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Üasset uns fleissig sein, zu halten die 


Kracheint imoechentlich 
31. Jahrgang 


Gegruendet im Jahre 1877 
MWinnipes, Manitoba, Mittwoch, 1. Oftober 1958 
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Berbitaedanten 


Wenn die Herbitesftürme jagen 

über Sluren, Ted. und Wald, 

mern die Furzgeivordnen Tage, 

long die Nächte, trüb und falt, 

wenn die Blümlein nicht mehr dürften 
iumd die Pracht der Gärten fhivand, 
wenn die Böglein in den Lüften 

fi) dem Süden zugeivandt. 


Sorh! dann mahnt e8 Keife, leije: 

Ad, es ijt fein Kinderfpiel, 

dene’, au du bift auf der Reije, 

und dein Zeben hat ein Ziel. 

Den?’, dein Frühling ift entihwunden, 
und des Sommers Tage fliehn. 

Den?, wie jehnell die Lebenditunden 
doch an dir vhrüberzieh'n.: 


Bald wird auch mit Jeinen Stürmen 

Herbit und Winter vor die jteh’n, 

und des Alters Laften türmen, 

deine Kräfte fehmindend geh’n. 

Scan, der Tag bat fich geneiget 

und am Abend winkt der Zohn. 1 
Schau, die Abendröte zeiget 

fi bereit bei mandem Icon. 


Darum gilt e8, jehnell zu Handeln, 
jest, weil nod) die Sonne lad, 
und den rechten Weg zu wandeln, 
denn e3 naht die Todesnadt, 

po auch una im lebten Ringen 
unjre Sonne untergeht; 

dann zum Ölauben durdaudringen, 
ift eg meiften® viel zu jpät. 








Kaufet die Zeit aus! 


Randelt tueife gegen die, die drangen find, und Fanfet die Zeit ans. 
Kol. 4, 5. 


Nicht nur Paulus, der Mifftonar, aud) die gläubige Gemeinde ill 
Trägerin der Chriftusbotichaft. Wie er von den feharfen, prüfenden Au- 
gen der Welt verfolgt wird, jo muß auch die Gemeinde damit rechnen, 
daß fie mit richtendem Scharfblid beobachtet wird. Juden und Öriechen 
waren darin eins, jede VBerfehlung, jede offenfichtlihe Sünde, jede bloß- 
Yiegende Schuld mit rechnerifcher Genauigkeit feitzujtellen und im Ge- 
dädhtitis zu halten. So tut der Gemeinde Weisheit not, in rechter Vor- 
fit ihr Zeben fo zu gejtalten, daß fie unnötigen Anftoß vermeidet. Aber 
fonderlich jet, wo dem gefangenen Paulus die Gelegenheit zum Mij- 
fionsdienft fehlt, ift fie nicht nur zur mweisheitsbollen Vorficht gemahnt, 
fondern hat mit Kraft und Ausdauer da8 Geheimnis des Chriftus zu 
verwalten und es öffentlich befanntzumasjen. Miffionsarbeit tut auch 
heute not, drinnen umd draußen, al3 Heimatmiffion und Weltmillion. 
Sie darf nit allein Aufgabe beamteter Perfonen bleiben, jeder Sün- 
ger Sefu ijt zu ihr berufen und verordnet. 

PBiarrer Flattich fhrieb einft: „Wie wird die edle Zeit oft fo leicht- 
Ainnig verbradt! -Die meilte Zeit verfchlafen, veripielen, berjhwagen. 
vertrinfen, verefien, verbringen ivir ohne fonderlidien Nuben, und e8 
dünkt ung wohl die Zeit am längiten, da wir mit Gott reden oder ihn 
hören oder fonjt ettva8 zu umferer Seele Nusen verrichten follen. Der 
Zeiger auf bem Sifferblatt geht unmer herum und überlänft eine Stunde 
nad der anderen. Endlih wird er meine und eure Todezjtunde zeigen. 
Sernac toird für ung feine Zeit mehr fein, fondern nur die Emigteit. 
Darım lakt ung alle Stunden wohl anmenden, damit feine ohne Ge- 
winn für die Ewigkeit vorübergehe. Laßt uns bei jedem Glodenjchlag 
bedenken, daß wieder ein Teil unferer Lebenszeit verfloffen ift, von dem 
toir unferem Gott dereinft Nechenfchaft geben müjjen.” 





Goldene Hodkzeit 
von ). und H. Deters, 
Nordfildonan, Manitoba. 


Durch Gottes Gnade mar e3 und 
vergönnt, am 25. Muguft 1958 im 
Samiltenkreife mit unjern Rin- 
dern, mit Schweiter Tina, und 
Bruder Gerh. Peters mit Samilie; 
in unjerm Heim diefe3 Kubiläum 
zu feiern. Da unfer Sohn Sohn 

(Sortfegung auf Seite 4—2) 





_ Alennonitenficche in Wedel, Weftdeutfchland 





ne" N u: 77 Sen | 
Der los, wo jeist die Fhöne nene Mennonitenfichhe der neren mennonitifchen 
Anjiedlung fteht, iwar früher ein Nehungsgelände zum Schießen. Bevor mit dem 
Baur begonnen werden foante, mußten die Cröwälle der Schiesftinde abgebaut 
werden, Die Urheit an der neuen mennonitifchen Stedlung Wedel begann 1953 
nit Hilfe des MEG, insbefondere nud) durd; freitwillige Rax-Arbeiter, Dans Ge- 
famtprojeft beiteht aus 12 Wuhnhänfern, die von 133 Werfonen, heuptfädhlich 
mennonitiichen Flischtlingswitwen mit ihren Kindern, beinohnt werden. Zur 
Einmeihungsfeier am 10. Unguft ipradhen Bred. Otto Schowelter, Mennontten- 
gemeinde Hamburg, und Nelteiter Peter S. Dirt, MEE- Enropa-Direktor, der 
unter anderem fagte, dnf Feine menmonitifche Siedlung fertig tt, his fie‘ eine 
eigene Kirche bejigt. Die mennonitifhen Neufiedler in Wedel hei Samburg find 
slülich und Danfber für alle Hilfe, die ihren siteil sunde, (MET-Nachrichten.) 


Auftina Dankras!, 
geborene Löwen, 
Tınar, Sastatchetvan. 





wurde am 3. Mugujt 1876 im Dor- 
je Mleranderivohl, Sidrußland, 
geboren, Shre Eltern waren Da- 
bid und Nganetha Yöinen. Sr IL 
ter don 19 Sahren wurde fie auf 
da8 Bekenntnis ihres Glaubens 
von Helteften Heinrich Koop ge- 
tauft und in die Gemeinde zu Mar- 
genau aufgenommen. Um 19. %e- 
» bruar 1902 trat fie in die Ehe mit 
Sohann Bankrab. Diefer Che ent- 
ibroflen 7 Söhne. Simei ftanben im 
Kindesalter und zwei ertranfen 
1922 im Simglingsalter. 1925 — 
1926 wanderten: die Eltern mit 
3 Söhnen aus, zuerjt nad) Meri- 
to, dann nad Kanada. Sm März 
1926 famen fie nad) Drake, Sagt. 
Bon dort gingen fie im April auf 
eine Yarın bei Truar, Sasf, Im 
Dftober 1930 ftarb unfer Mieber 
Pater. Bon diefer Zeit an var um 
tere Tiebe Mutter abimehielnd bei 
ihren Rindern. Mn Tiebiten mar 
(Sortfegung auf Seite 4—4) 


Aranfenhaus. der Kolonie Dolendam, Paraguay 








f \ di 
Sr Vordergrund tt dn8 Krankenhaus von Der Nädfeite geiehen. Der ernus- 
gebnitte Teil iit der Operationdfanl, Ganz zedt3 im Hintergramde Hefindet Ti) 
die Kühe, Sie hat ein Grhgefchoß, in dem fi der Wafch- und Bägelraum be- 
findet. Bor der Kühe ftcht auf einem Gerkit der Waffertank, von dem ans das 
SKrnntenhaus und die Küche mit Waffer verforgt werden, — Im Oordergrumde 
jtehen die Vioiten de8 Weingarten. Der Garten ift noch) fehr jung und jeht im 
inter blätterlos. Mit dem Pferdegefpanm tuird gerade der Garten gepfliügt. 


Da die Sefchiwiiter im Norden Schon Yange Stand die Trage 











der Kolonie beim Bau bes Fran- 
Tenhaufes jehr viel geholfen ha- 
ben, fo wollen wir e3 jest nad) Be- 
endigung der Arbeit, auh nicht 
berfäumen, unfern Danf dafür 
außzufipreden. \ 


eines Neubanes bei und in Bolen- 
dam auf der Tagesordnung. Schon 
während der Anfiedung erfarnte 
man die Notwendigkeit, ein Kran- 
fenhaus einzurichten, und daher 
(SHlub auf Seite 4—4) 





Ein christliches Hamilienblatt 


Kummer 40 


Rundihan ; 


— Am 12. September war da8 
Begräbnis für den jungen Ir 
dianermilfionae Kornelius Sjaaf, 
Vtladelfia, Yernheim, Paraguay. 
Nadı der Begräbnisfeier meldeten 
fih 5 Brüder fir den Dienft unter 
den Morros. Miffionar Dav. Hein 
und zwei von ihnen, Br. Heinrich 
Berg und Br. Sans Unruh, tra- 
ten am nädjten Tag, den 13. Sep: 
tember, um. Seep ‚die Ketje zum 
Camp der Delfompanie an. — Die 
Nachricht fommt von Br. CE. U. 
Dezehr, der am 16. September in 
Afuneion anfam, und am 17. Sep- 
tember nach Friesland zu fliegen 
gedachte. : 


— Beide mennenitifchen Colfe- 
ges in Winnipeg veranftalten auch 
in diejem Sahr Mbendkurfe. An 
Ranadiichen: Mennonitiihen Bibel- 
college beginnen die drei Aurfe am 
3. November ıumd finden jeden 
Montag, abends 8 Uhr, ftatt. Das 
MBS-Bibelcollege bietet 4 Ahend- 
Furfe. Anmeldung: 2. Oftober. Die 
Kurfje finden jeweils anı Donners- 
tag ftatt md fangen 7.30 Uhr 
oder 8.30 Uhr an, je nachdem, ob 
e2 ji um einen einftündigen oder 
zweiftiindigen Kurfus handelt. 

— Goihen-Eollege, Gofhen, Su- 
diana, USU, meldete anı 13. Sep- 
tember 7023 vollgeitige Studenten 
und erwartete au diefer Zeit nod) 
mehr. Boriges Kahr waren e8 ing- 
gejamt 689. — Eaitern Menno- 
nite-Colfege, Sarrifondung, Wa., 
bet diefes Jahr 6 Prozent mehr 
Schüler als im vorigen Kahr. Bis- 
her haben. fich 678 angemeldet. — 
Bethel - College, North Newton, 
Ranf., USA, meldet 505 Stiuden- 
ten (voriges. Sahr: 486) ıumd 
Bluffton-Eollege, Bluffton, Ohio, 
USA, 348 (voriges Kahr 309). 

— Pred. B. Göße it der Lei- 
ter und Nedner der deutfchen 
Rundfunfgottesdienfte, die feit. 
dem 30. Xuguft von den Bap- 
tilten über EFAM, Altona, Dean., 
von 7.15 Uhr bi 7.30 Uhr jeden 
Sonntagmorgen gejendet werden. 
Anichließend Tommen die deut- 
then Radioandadten der Menno- 
nitengemeinde, von 7.30 is 8 
Uhr Reiter: Franz Epp) und der 
MES von 8 Uhr bis 8.30 Uhr 
Bred. Gerhard Fall). 

— Dr. Ted Schäfer, Gretna, 
Dan., kehrte von Oxford, Eng- 
land,. nah Kanada zurüf, und 
übernahm den Bolten eines ®e- 
hilfsprofeffors für Chemie an der 
Umiverfttät von Manitoba, von der 
er 1955 alS „mafter of feience” 
aradıriert wurde, An der Drford- 
Univerfität in England hatte er 
fih einen Doftor-Titel fir Philo- 
johbie erivorben, nachdem er durch 
ein Shell - Stipendium, dorthin 
fahren fonnte. Diefes Stipendium 
erhält jedes Sahr mur ein Fana- 
diicher Student. 

— Sohn 9. €. Sanzen ımd 
rau wurden am 21. Sept. in 
Waldheim, Sask., in der MBG 
zum Diafonendienit eingefegnet. 

(Fortlegung auf Seite 5—1) 





Seite 3 





Aiennsnitifche Rundichan 


1. Öftober 1958 





Sum Eode des 
Indianermillionars 
Kornelius Hank 

Br. E W Deryehr fehreibt: 


Dieier Vorfall, daS erite Opfer 
in der Milfionsarbeit unter den 
Sndianern, die mun {chen 23 Sad: 
re beiteht, hat die Kolonien im 
Chaco tief erjähüttert, Anderer- 
jeit3 find die Brüder des Mij- 
fionsfomitee3 wie auch die Miffio- 
nare dankbar, dab nach. fo vielen 
Sahren doch endlich ein Kontakt 
mit den wilden Morros zustande: 
gefommen it. 

Sleih nad) der Begräbnigfeier 
traten die Brüder des Mifitons- 
fomitee8 zufammen, um über die 
weiteren Schritte zu beraten. 

Zaut Nachricht von der Del- 
fompanie, find die Morros aud 
am 11. und 12. Sept. zur Del- 
Tompanie-Station gekommen. An 
12. Sept. haben die Morro3 ihre 
hölzernen Waffen gebradt und 
fie frei niedergelegt, alS voollten 
fte damit zeigen, daß fie ihre feind- 
liche Stellung aufgeben. 

Bon den Brüdern der Millionz- 
behörde wurde der Beihluß ge- 
Tabt, Veiffionar Giesbredt nad) 
Bolivien zu delegieren, um aus 
der dortigen Isndianer-Mifjion ei- 
nen Bruder mitzubringen, der die 
Morro - Sprache beherriät. Br. 
Sieshrecht gedachte, die Reife nad) 
Bolibien am 16. Sept. per Flug: 
zeug anzutreten. 


* 


Weitere Einzelheiten 
in Briefausgüigen bon 
Miflionar ©. B, Gieshrecht 


„Sei getreu bi3 an den: Tod. 
jo will ich dir die Krone des Le- 
ben8 geben” (Dffenb. 2, 10 b) war 
der Tert der lebten PVredigt vor. 
Milfionar Kornelius Sfaaf; die er 
drei Wochen bor jeinem Tode un- 
feren Pennoniten hielt. 

An 6. Sept. fuhren die beiden 
Brüder Rornelius Sfaaf und Da- 
vid Hein in Begleitung de3 Len- 
guabruderd Korneliu8 zur Del: 
fompanie, die ihr „Kampomento“ 
220 Kilometer (138 Meilen) von 
Viladelfia bei Madrejon hat. Sie 
hatten e3 eilig, denn fie wollten 
nadjehen, ob ihre ausgelegten 
Sachen wieder bon den Morro 
genommen jvorden waren. Des 
Negens halber mußten fie zei 
Tage warten, ftellten dann aber 
fett, daß alle Saden, wie eine 
Dede, einige Hemden und etwas 
Nebensmittel nicht genommen mor- 
den waren. 

Am 10. Sept. fuhren fie alle 
drei wieder in Nichtung Cerro 
Leon. Eima 30 Meter (100°) vor 
dem Seep tauchten plöklich mehr 
und mehr Morros auf. Die Brü- 
der jtiegen aus ımd wirkten mit 
der Hand. Die eriten Morro3 fa- 
men ganz unbewaffnet näher. Sr 
menigen Minuten war die Gruppe 
518 auf 70 Mann geitiegen. (Dann 
vollzog fidh der Weberfall, wie er 
in der borigen M.R.-Neummer be- 
reit3 bejchrieben worden it.) 

Sehr mitleidboll nahm fi die 
Delfompanie der Miffionare ar 





Die Mennoniten 


Von Theo Glül ' Weitdeutichland, 
ıE 


Die Slaubensgemeinihaft der Mennoniten oder Taufgefinnten it 
die ältefte der evangelifchen Freifiehen. Shre Sejhicäte beginnt im 
Sahre 1525 in Zürich, wo mehrere „Brüder“, die zuvor dem reis des 
jchweizerifchen Reformators Iwingli angehört hatten, fi) zur erjten 
„Tänfergemeinde” zujammenfanden. Shren heutigen Namen haben. die 
Mennoniten bon einem ihrer führenden Männer, dem ehemals Fatyoli- 
ichen Prieiter Menno Simons (geb. 1496 in Witmarjum/Holland, geit. 
1561 in Wüftenfelde/Schleswig-Holltein, Weitdeutichland). 

Die Geihichte der Täuferbewegung ist außergewöhnlid reih an 
Schmeriten Berfolgungen, die rund drei Sahrhunderte mährten und in 
deren Berlauf über 1,000 Männer und Frauen ihre in Gottes Wort 
gegriindete Glaubensüberzeugung mit dem Tode befiegelten. Im Sanuar 
1527 wurde al3 erfter Märtyrer. der Züriher Täufergemeinde, Feltz 
Mant in der Limmat ertränft. („Selie Mant” von Effehard Krajewski: 
162 Seiten. $2.00 zu beziehen von The Chriftian PBreß, Lid.). Sr jel- 
ben Sahr verjammelten fie) die Führer der jehmeizerifchen, deutfhhen und 
ölterreihtichen Täufergruppen in Schleitheim (bei Schaffhaufen) und in 
Augsburg zu Synoden, um ihre aus dem Worte Gottes gewonnenen 
Slaubengerfenntniffe zu beraten und feitzulegen. 

Die von Michael Sattler, einem ehemaligen Mönd) von St. Peter: 
in Schwarzwald, entworfenen „Sieben Artikel von Schlatten” (Schleit- 
heim) zeigten auf Sahrhunderte hinaus die Grumdlinie des täuferiichen 
Schriftverftändniffes. Grundlage ihrer Auffafltung und Glaubenzlehre 
war die Rücfehr zum bibliichen Gemeindeprinzip, nad, dem die &e- 
meinde felbft in ihren gläubigen Gliedern Trägerin des hriftl. Qebens 
und VBerwalterin der vom Seren feinen Apoiteln verordneten Dienite 
oder Nemter it. Angefiöhts der in der alten Rirdhe verbreiteten Ssrr- 
tümer und au im den jungen reformatoriichen, Gemeinden nod be- 
ftehenden Unklarheiten und Srefonfequenzen, die fie vor allem in ber 
Berauidung der Kirche mit der Staatlichen Obrigkeit jahen, betonten 
die Täufer in den 7 Artikeln: 

(1) Die Taufe Toll nur denen gegeben werden, die Buße und Wende: 
rung des Lebens gelehrt find, die in Wahrheit glauben, daß ihre Sün- 
den durd Chriftus weggenommen find, die „in der Auferftehiing Chriiti 
wandeln” und al® Glaubende die Taufe begehren (daher der Name 
„Zaufgefinnte” oder „Täufer”). 

(2) Die Gemeindezudht Qermahnung, Bann) foll nad; Matth. 18 
an denen geilbt werden, die fih Brüder und Schweftern nennen Tajfen 
und doch in Fehler und Sünde fallen und darin beharren. 

(3) Das Brotbrehen (Abendmahl) joll mer für die beftimmt fein, 
die durch Glaube und Taufe „zum Leib Chrifti vereinigt” find; denn 
alle, die den Teufel folgen und der Welt, haben feinen Teil mit denen, 
die als Kinder Gottes „aus der Welt zu Gott: berufen“ find (1. Ko- 
rinther 11). 

(4) Durch die Mbfonderung vom Böfen, das: in der Welt ift, foll 
die Gemeinde bewahrt werden vor der „Dienjtbarfeit des Fleifches“, 
dor den teufliichen Waffen der Gewalt, de3 Unglauben3 und der intder- 
göttlihen Greutel. San jollen ft nicht diefer Welt gleichitellen 
(Römer 12, 2;1. Soh. 2 ‚15. 16; Eh. 5, 11). 

(5) Die Hirten in der Bemeinde Sottes follen Männer fein, die 
ein gutes Zeugnis von denen haben, die „auker: dem Glauben” find. 
Sie follen dur Lehren, Ermahnen, Strafen, Beten und Tröften der 








und brachte fie fofort per Flug: 
zeug nad) Filadelfia. 

E&3 murde mir erlaubt, mit 
Bruder Sack zu Ipredden, der mir 
dann no gang ausführlich vom 
ganzen Gefchehen Mitteilung 
machte, Mit Tränen in den Au- 
gen und liebendem Herzen au den 
Berlorenen berichtete er mir von 
dem Gejchehen. 

Br. D. Sein war mit dem Flug- 
zeug Wieder nah Madrejon ge- 
Hogen, um den Lengua und den 
Seep zir holen, aber au, um aus 
der Zuft meitere Beobahtungen 
zu maden. 

Dr. Rafo von Neuhalbitadt 
war. geholt: worden und vollzog 
die fehimierige Operation. 7 Stun- 
den nad) der Operation ging Br. 
Sfaaf heim, Sein Bett umitan- 
den: Seine Frau, die mit 3 Kin- 
dern zurüchhleibt, feine Eltern und 
Shhiviegereltern, jechs feiner ©e- 
jömwilter, Dr. Raffo, vier Rran- 
fenfchrweitern und ich. Betend und 


in tiefer Trauer verließen wir da 
Zimmer. 

Smwer Stunden nach dem Ueber- 
fall fam die ganze Gruppe ber 
Morros nad) Madrejon, ohne aud) 
nur die geringfte Spur von Arg- 
wohn zu zeigen. Einige Stunden 
blieben fie dort, und die Leute 
von der Delgejellihaft, wie auch 
Br. D. Sein, haben den ganzen 
Tag. mit den Morro8 in ganz 
friedliher Weife berfehrt. E3 mill 
fo Icheinen, al3 märe die härtefte 
Krufte durhbroden. 

Möge der Serr uns leiten. 
Wir mollen um Arbeiter beten 
und fie auch) wieder in den näd)- 
ften Tagen hinauzichieen. 

(Eingejandt von der Behörde 
für Meußere Miffion der MBG, 
315 South Lincoln, Htll&boro, 
Kanlas, USA.) 


(Bd und Bericht vom Begräb- 
n18 folgen in nädlter M.R.-Num- 
mer.) 





Gemeinde wohl vorjtehen und achthaben, daß der Leib Ehrilti gebaut 
und gebejlert werde. So ein Hirte (Prediger) vertrieben oder vom Herrit‘ 
„Sur das Kreuz heimgeführt” wird, fol von Stund an (au$ der ©e- 
meinde) ein anderer verordnet werden, damit das „VBölflein und Häuf- 
Tein Gottes” nicht zerftreut, jondern erhalten ımd getröftet werde. 


(6) Das Schwert ijt.eine Ordnung Gottes außerhalb. der Voll- 
fommenheit Ehrifti. Sn der Vollfommenheit Chrifti werden geijtliche, 
nicht auf das Fleifch gerichtete Waffen gebraudt. Die Weltlihen werden 
gewappnet mit Stahl und Eifen, aber die Chrijten find mit dem Har- 
ms Gottes, mit Wahrheit, mit Gerechtigkeit, mit Trieden, Glauben 
und Heil und mit dem Worte Gottes gewappnet (Ephefer 6). Chri- 
ftus felber verbietet die Gewalt des Schwerted, wenn er jagt: Die melt- 
Fhen Fürften herrijhen — aber ihr nicht. alio! (Matth. 20, 25. 26.) 
Darum ziemt e3 dem Ehrilten au nicht, Obrigkeit zu fein! 

(7) Der Eid it eine „Befeltigung unter denen, die da zanfen“. 
Ehriftus verbietet alles Schwören. Sedes Wort des Chriften joll wahr, 
ja fol ja, nein fol nein fein Mtatth. 5, 33—37). 

Die meilten Teilnehmer diefer Synoden, befonder3 der Augsburger 
fogenannten „Märtyrerionode”, erlitten bald darauf den Märtyrertod, 
darunter auch der füddeutiche Täuferführer Michael Sattler, dem 1957 
zum 430. Todestage von der 6. Wiennonitifhen Weltfonferenz in der 
Erangeliihen Stadtfirche in Rottenburg Nedar) eine Gedenktafel er- 
richtet wurde, 


JER AM , 2 
Ra N SEN 


BE; zeltejt Slz AUBS 
hezeijge nad . 


inenuc ech rldutänte Au IE AGLERR Per y 


Die maklos harte en trug dazu bei, daß die Täufer fic 
taih über weite Gebiete verftreuten. Sn den Sahren 1525—1535 hat- 
ten fie fich iiber ganz Süddeutjchland und bis zum Niederrhein, oftwärts 
bi& Tirol, DOefterreich und Mähren ausgebreitet, tourden aber in diefen 
Gebieten dur Neformation und ©egenreformation jaft völlig aus- 
gerottet. Kur in der Schweiz und in Holland Fonnten einige Täufer- 
gruppen die Verfolgung und den SOjährigen Srieg überftehen. Bon den 
fchtveizeriichen Taufgefinnten, die weitere Verfolgungen zur erdulden hat- 
ten, find nach 1650 viele in die Kurpfalz und in das Elfah eingewan- 
dert und fo zu Stammopätern der Mennoniten in Süddeutfchlend und 
in Sranfreich geworden. Aus dem niederländtichen Raum waren Ion 
bon 1530 ab große Scharen von Täuferflüchtlingen oftwärts bis zıre 
Weichjel gezogen, too fte in Polen, Preußen, Danzig und Elsing Zu- 
flucht fanden und al Bauern, Handwerker und Kaufleute zivei Sahr- 
hunderte lang verhältnismäßig frei ihres Glaubens leben Eonnten. Erjt 
die Zzrage der militäriihen Dientpfliht, die nach) und nad) alle euro- 
pälihen Staaten erfaßte, zwang die weitpreußiihen Mennoniten, die 
dort Fein neues Bauerninnd eriverben durften, am Ende des 18, 
Humdert$ nac, einer neuen Heimat Ausfhau zu halten. Die Barin 
Katharina IL: von Rußland bot ihnen fruchtbares Siedlungsland in 
der Mfraine an, und fo wurden die Mennoniten — wie in Weftprei- 
Ben — nun auch in Nukland durch ihren Sleiß, ihre Fähigkeiten ınd 
ihre Gefinnung zu angejehenen Koloniften und: beifpielgebenden Land- 
wirten. Aber ihre Nurlturleiftungen Eonnten aud) hier ihre Slaubens- 
haltung und getilfensmäßige Ueberzeugung nicht beeinträchtigen, wenn 
au) von dem gewonnenen Bet und Reichtum mande Gefahr für das. 
geiltliche Reben ausging. MS um 1870 die Stage der Pılitärpfliht au 
in Rußland. afut wurde, zogen Zehntaufende in dag nächte Land der 
Treiheit, nah den Vereinigten Staaten und nad; Kanada. 

Seute leben in Nordamerifa (rd. 270,000 — Red.) iiber die Hälfte 
aller Mennoniten, { in Südamerika und Mexiko eitva 50,000, in Europa 
56,000. Sn Rußland find von den, einit ungefähr 100,000 Mennoniten, 
fomeit fie nicht fliehen oder auswandern Tonnten, nad vorfiätigen 
Schätungen nur noch etwa 30,000 big 40,000 am Leben. Diefe haben 
fi, da fie feine Gemeinden bilden dürfen, größtenteil3 dem Yund der 
Baptiiten angeihloffen. In Indien und Indonefien gibt.e8 in wachjen- 
den Gemeinden etwa 30,000, im Kongo und in Zanganfjifa (Afrika) 
etiva.20,000 Chriiten, die aus der Miffiondarbeit der Mennoniten her- 
vorgegangen find. 


"Ueberall, wo die Täufer etnit Hinfamen, trieben fie — in Ichlichten 
GSehorfam gegenüber dem Worte Gottes, das ihnen alleinige Srumd- 
lage und Mutorität ihres Glaubens war — Evangelifation don Mann 


Sahr- 
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zu Mann. Ihr Zeugnis, für daß ihnen fein Opfer zu groß war, bat 
biele innerlich) überwunden und zu lebendigem, perfönliden Glauben 
an den Herrn efus geführt. Dies allein war das eigentliche Biel ihres 
Zeugendienftes! Schmerzlich empfanden fie daher, daß die anderen Kir- 
chen der Reformation diefe inmerjte Abficht der Taufgefinnten und ihre 
allein auf die Heilige Schrift, auf das ganze Evangelium, gegründete 
Slaubengüberzeugung und Slaubenshaltung Sahrhunderte lang nicht 
erfannten und nicht verftanden. Seute find die Brüden gejchlagen. Die 
Eirhengeichiehtliche Forichung hat das Täufer-Mennonitentum als einen 
Yegitimen Zweig der evangeliihen Reformation eriviejen. Die bibliihen 
Wahrheiten von der geiftlihen Verantwortung aller Semeindeglieder, 
von der Taufe auf den Glauben, von der bruderhaften Ordnung der 
Semeindedienite, vom rechten Verhältnis zum Staat durd die völlige 
Trennung Tirchlicher und obrigfeitlider Aufgaben, von der Wehrlofig- 
feit und bom Sriedenszeugnis, von der Pflege geiftlicher Semeinjhaft 
und der Meidung weltliher Einflitife — Wahrheiten, die den Menno- 
niten dur) all die Kahrhunderte auf der Seele brannten, die fie nicht 
verleugnen fonnten und wollten, find heute in der gefamten evangeli- 
ichen Chriftenheit erkannt und aufgegriffen worden. 

Durch die Verfolgungszeiten ivie durch die Zeiten wirtiehaftlihen 
Wohlergehens und Zultureller Blüte war aber auch der Geiit de3 Täu- 
fertums manderlet Wandlungen untermorfen. Un die Stelle hödiiter 
evangeliftifcher Aktivität friiherer Sahrhunderte ift heute gerade bei den 
enropäifchen Mennoniten das ftillere Beugni® durch die perjönliche Ve- 
benshihrung getreten. Während bei den Taufgefinnten im niederländiich- 
norddeutfchen Anm der Einfluß des Humanismus und Sndibidualiß- 
mus ftark war, wurde das füddeutiche Mennonitentum befonder3 duch 
den Pietismus befruchtet ımd mitgeprägt. In Rußland hat der Geilt 
der Herenhuter Briidergemeine zu einer bedeutenden Neubelebung ge- 
fiihrt. Seute macht der Modernismus überall feine Einflüffe geltend. 

Dadurch gibt e8 inmerhalb des Mennonitentums aud; theologiich 
manderlet Unterfchiede. Da die Mermoniten ihren Glauben Tegtlih 
aber nie in abftraften Erfemtniffen erichöpft fein ließen, jondern ihren 
Herrn in erjter Linie im Wandel, in der Nachfolge Sein, alfo im praf- 
tifcehen Dienft der Liebe bezeugen wollten, wurden Meinungsverjihieden- 
heiten in Slaubensfragen nicht mr Anlab zu Trennungen, fondern bviel- 
fach zugleich Anfporn zu neuem Zeben, zu neuem Yorjchen in der Schrift 
und zu neuer Tat! Wo immer Verfolgung oder wirtichaftliche Not die 
Slaubensgenoffen als Einzelne oder in Gruppen traf, var die Bruder- 
ichaft helfend zur Stelle, fo daß man ihnen nachlagte, e8 gebe feine 
Armen unter ihnen. 

Sr Holland tft fett dem 17. Sahrhundert als organifiertes Hilfs- 
wert die „Stiftung fir ausländiihe Nöte“ tätig, in Deutihland er- 
füllen feit dem Eriten bzw. Bmeiten Weltkrieg das Hilfswerk „Ehriten- 
pfliht" und das „Silfswerf der Vereinigung der Deutjchen Menno- 
nitengemeinden“ diejen jelbftverftändlichen Bruderdienit. Die feeliiche 
und leibliche Not der Glaubensgefhmwilter in der Somjetunion führte 
1920 zur Grindung de3 großen Silfswerf3 der nordameritaniichen 
Mennoniten, des „Dennonite Gentral Conunittee” (MCE), da8. heute 
in 15 Ländern über 200 Selfer an den Brennpunften der Not und 
"des Unfriedens eingefegt hat, von dem auch) in Deutfehland nad dem 
Smeiten Weltkrieg zahllofe Zlüchtende, Sungernde, Srierende umd 
Verzagende „In the Name of. Chriit” Hilfe und neuen Glaubens: 
und Zebensmut empfangen dutften. 1956 zum Beifpiel beliefen fi 
die Musgaben fir das weit über die eigene Bruderihaft Hinauzgreifende 
MES-Programm auf über 2,500,000 Deutihe Marf, wobei über 2,000 
Tonnen Lebensmittel und Mleidung verteilt wurden. Männer wie €. 3. 
Mafjen, der 1954 heimgegangene „Vater der Flüchtlinge“ mit feinem 
Zofungswort „Gott fanı!“, haben durch ihre Tatkraft und ihren Ölau- 
bensmut auch unferer Generation beifpielhaft gezeigt, wa8 echte Bru- 
derliebe vermag und wie Gott fi zu ihr befennt. ’ 

Auch die jelbftlofe Tätigkeit der Arbeitsgruppen des internationa- 
fen „Mennonitifhen Freimilligen-Dienjtes” (MID) und das praftiiche 
Sriedenszeugnis der nordamerifaniichen mennonitifchen Sriegsdienit- 
verteigerer (Baz-boy3), die fi) ohne Entihädigungsaniprud heim Baıı 
von Flüchtlingsfiedlungen oder Taritativen Anlagen, bei Naturfata- 
ftrophen und anderen Notftänden einfegen, ift ein weiteres Beijpiel 
der Nädftenliebe, daS den wirklichen Geift Chrifti in der Dunkelheit 
und Selbjtiucht unferer Zeit auch für die ficgtbar aufleuchten läht, die 
dem Zeugnis des Wortes allein feinen Glauben mehr jchenfen. 

Das Leben der Gemeinden, die teil von Latenpredigern, teils 
von feminariftiich oder afademifch vorgebildteter Bredigern geleitet wer- 
den, weift in den einzelnen Zändern mancherlei Unterichtede auf. Wäh- 
rend die Mennoniten in Nord- und Südamerika größteneil3 in ge- 
fchloffenen Siedlungen wohnen, leben fie in Europa in’ weiter Zer- 
ftreuung. In Deutichland beitehen — diafporaartig — 63 Gemeinden 
‚mit Gottesdienftplägen atı rund 100 Orten, bedient von 18 haubtberuf- 
lich und 76 nebenberuflich Sittgen Welteften und Predigern. Die Ge- 
famtzahl der Gemeindeglieder beträgt etwa 14,000, von denen über die 
Sälfte, hauiptfählice in Norddeutichland, Oftflüdklinge find. Viele ver- 
ftreutlebenden Mennonitenfamilien, die nur jelten und nur unter Opfern 
‚die Sottesdienjte ihrer Gemeinde. befuchen können, nehmen häufig am 
Reben der örtlichen evangelifchen Gemeinde teil, wie auch ihre Kinder 
in den Schulen regelmäßig den evangeliichen Neltgionsunterricht be- 
fuchen. Die Mltersheime in Pinneberg, Leutesdorf.bei Neutvied und En- 
fenbac, das Schüferheim in Kirchheimbolanden, das Bibel- und Er- 
bolungsheim Thomashof und die Bibelfchule Bienenberg find HYentren 
der Begegnung und der Pflege des geiftlihen Lebens unter der deut- 
fhen Mennoniten. ’E 

1957 hielten die mennonitifchen Gemeinden unter dent. Thema 
„Das Evangeliun bon Sefus Ehriftus in der Welt“ in Karlrırhe. Weit- 
deutichland, ihre 6. Weltfonferenz ab, bet der fie ihre Bruderihaft und 
die ganze Chriftenheit zu neuer Entjehiedenheit im Zeugnis für Chri- 
‚Hu8 aufriefen und neu befannten, daß nur der Ölaube genügt und da® 
Eoangelium wirklich fördern fan, der durch Liebe tätig ift! 
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„Bethania”-Bibelinititut der NIBG 
bei Shamfhabad, Indien 


Diffionar P. B. Balzer ift Leiter diefer Schule, und Miffionar A. U. Unruh 
unterrichtet gemwiffe Stunden. Sie haben eine anfehnliche Zahl auter Schüler, 
Fir einer Fortgefhrittenen-Klafje wird in Englisch höheres Bibelitudium unter- 


ricjtet, Die Jugend der MBC-n Kanadas trug zum Bau diefeg Schulpanfes 
bei und unterftiist die Schule mit $2,000 jährlih. (Photo von Miffionar 3. 3. 


Die, jebt in Bancnuver, ©. €.) 
Offener Brief 


Bancouber, BE. 
Riebe Gefchtwifter und Miffibns- 
freundel 

„Ben Gerechten muß das Licht 
immer wieder aufgehen und Freu- 
de den frommen Herzen“ (Mi. 97, 
11). So jagt Gottes Wort, To 
erfahren auc inter 02, gebrieten 
fei der Serr und jen: Name Tei 
hochgelolbt! 

Unfere älteftte Tochter, Helge, 
Hat der Herr gefund gemadt. Gie 
wurde im Sum aus dem Hofpital 
entlaffen. Sm Nuguft ivaren Hel- 
ga und Graham etlihe Tage hier 
zu Behr. Der Herr gibt ihnen 
Gnade, um wieder zu leben, umd 
Freude an der Mrbeit, in der fie 
in Salem, Oregon, Itehen. 

Mt Silfe ber Kanadifchen 
MPS-Konferenz haben wir hier 
ein Haus Taufen Zönnen, mofir 
ipir den Seren md den Gejchtvi- 
tern in den Gemeinden herzlich 
dankbar Find! Es ift ein beglüf- 
ferdes Gefühl, ein eignes Hein zu 
Haben. Wir wohnen jeit Ende 
HYurguft hier. Unfre Möreffe ijt jekt: 
d. J. Dick, 1187 Woodheäd Road, 
Richmond, Vancouver, B.C. (Te- 
lefon: Vancouver, CRestwood 
8-5082) 

Unfere Telugu-Brüder m Str 
dien Threiben bom heißen Kampf, 
den Fe dort für Sefus Fämpfen. 
Sie. Ihäken die Unterftüßung 
dureh die Miffton und wollen bie 
Sahne des Herrn hodhhalten. Un- 


‚sere Mifltonare in Indien find mit‘ 


Arbeit Üüberfaden;- Stationen Iei- 
den unter Mrbeitermangel. „Dar- 
um bittet den Seren der Ernte, 
daß er Arbeiter in feine Ernte 





} 





ende” (Matth. 9,38). „Und betet 
zugleich auch für ung, auf daß Gott 
uns eine Tür de3 Wort aufiue, 
zu reden dag Geheimnis Chrüti, 
darum ich auch gebunden bin“ 
(Kol, 4,3). Wir glauben, mit un- 
jern Kindern noch etliche Zeit hier 
bleiben gu mitfen. Das gibt aud 
Selegenheit; Srätte zu jammeln. 
Dann, fo Gott will und er den. Weg 
ebnet, Hoffen wir, noch einmal hin- 
auszugehen nach Indien, um unter 
den ung Ttebgewordenen Telugu- 
leuten da8 Mort Gottes yır ber- 


fündigen. „Eure Gemeinihaft am 


Cpangelium bom erjten Tage an 
bisher”, veranlait uns, Euch un- 
fern Verbleib und unfer Ergehen 
mitzuteilen. 
Wir danken allen für treite Yür- 
bitte. Zakt una au ferner gu- 
jammen am Jeeh des Changelium® 

ziehen! 
Eure $.%. ı. Anna Die 


Ein jeltenes 
Einacttandnis 

Ueber eine große Konferenz, die 
in An-, Ab- und Auslauf bedeu- 
tende Wellen geichlagen bat, fand 
ich diefer Tage im Bericht eines 
Teilnehmer die Kennzeichnung: 
„ir hatten mehr erwartet!” Er 
ilt fein Miesmacder und fein Ari- 
tifafter, er ift im Gegenteil Teicht 
und jchnell begeiitert und mit dem 
Herzen dabei. Aber gerade diejes 
Herz empfindet e8 dann fehmerz- 
ih, wenn die angepeilte Höhe nicht 
erreicht wurde, Und er it dann fo 
ehrlich, feine Enttäufhung auch 
zuzugeben. Diefe Wahrhaftigkeit 
1it bemerfenswert, weil berhältni3- 
mäßig Selten. Sm üblichen Ronfe- 
renz-Almanad) gibt es eigentlich 
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feine anderen al3 nur gejegnete, 
metjt bejonders gejegnete Tagıın- 
gen. Man gewinnt dabei den Ein- 
drud, daß jede einigermaßen um- 
fihtig Puchhgeführte Beranital- 
tung au) ein Tteffer und mit Öe- 
Iingen und. Segen aefrönt Sein 
mitffe. Aber der Menich fieht nur, 


va vor Augen ilt. 


Sedenfalls Tann eine joldhe Ab- 
mweihung von der üblichen gefüh- 
ligen Schönmalerei, diejes Einge- 
ftandnis und Zugeltändnts an die 
Wahrheit, zweit qute Wirkungen 
haben: 1. Wan jchaut und fragt 
ricwärts gewandt: Wo hat e3 ge- 
fehlt, wo lagen die Urfacdhen des 
Verfagens, wo die Anfünge des 
toten Geleijeg? — 2. Man fchaut 
und fragt vorwärts gemandt! Wie 
fann e3 anders werden? Wie pflü- 
gen toir ein Nenes, nicht mehr 
unter Dornen? 

So fann eine eingeräumte Ent- 
taufhung zur Mußräumung Thäd- 
licher SKranfheitzfeime ımd zur 
Seilung führen. E3 ift unverjtän- 
dig, wenn ein Kranker zum Arzt 
jagt: E83 geht mir glänzend! ... 

Aus der Bierteljahresichrift 
bon Hana Serter, Stuttgart-Son- 
nenberg.) 


Ein gutes, treu gemeintes Wort, 
das freundlich Flingt und hold, 
zur rechten Seit, am rechten Ott, 
iit wertvoll tvie das Gold. 


Sedo) noch höher jteht im PVreis 
die Tat an Liebe reich, 

die anderen zu dienen weiß, 

der Berle ift fie gleich. 


Und wenn dann beides, 
Wort und Tat 
fo recht zujfamınenhaßt, 
dann ijt die Verle, die mar hat 
in Tauf’res Gold gefeßt. 


63 ift ein Schmud, der außenhin 
mit jenem Wert nicht prahlt, 
doch friedlich ll im Herzen drin 
nur um jo liter ftrehft. 


Eingefandt von H. 8. Wilhins, 
Abbotzford, B. E. 

a LT AR N) 
„Ohne Eifer erreicht man im 
Reiche Gottes nichts. Sm Dienite 
de3 Seren Tann man bloße Bilicht- 
menjhen nieht gebrauden. Da 
braudt man Leute, die nie 
genug hun, denn der wahre Ei- 
fer toird nie Pflicht. Das Reich 
Gottes jtellt ungeheure Wıurfga- 
ben; die Seelenarbeit bietet ein 
unermeßlihe8 Gebiet. Wer im 
Dienfte des Herrn ein behagliches 
Zehen führen till, der Yajje die 
Hände davon, denn der faule 
Sneht Hat einft nichts Guteß zu 


erhoffen.” 
Ehr. Dietrich. 














Heuizere Milfion 
der M.-Br. Gemeinde 


Südamerife. - Br. Zando Hie- 
bert fehrte am 8. Sebtember bon 
feinem Befuch in Panama und Ko- 
lumbien nach. SillSboro, Ranjas, 
NSW, zurüd. Zur jpeziellen Ver- 
jammlung am 29. Yuguft in Za- 
Cumbre waren 200 Gläubige aus 
dem Nalle-Gebiet zur Anbetung 
und zur Gemeinfhaft verfanmelt. 
Br. Zöms hielt Anfpracden über 
die apoitoliihe Gemeinde, die von 
Shw. Lilian Schäfer (Sohns 
Zafe, MeClusty, North Defota) 
bon der enaliichen in die. jpanifche 
Sprade überjegt murden. Bom 2. 
bi3 7. Sept. verfammelten fich die 
Rolundien-Miffionare mit den 
Brüdern Lando Siebert und S. 2. 
Zöw3 zu ihren Beratungen. 

Ein befonderes Anliegen unfe- 
rer Ürbeiter im Dienste in der 
deutfchen Mbteilung von SCHB 
in Quito, Efuador, find die Önt- 
te3dienjte unter den deutichipre- 
chenden Leuten. Sch: Sugo Sant 
(Chillivad, B. €.) berichtet: „Ser 
den Freitagabend haben wir Bi- 
befftudium und Gebet in umfern 
Heimen. &3 find ungefähr 25 Ber- 
fonen anmejend. Zu den Sonntag- 
Morgenandachten auf dem SCHB- 
Hofe fommen jedod nıre wenige. 
Wir glauben, daß ein Verfamm- 
lungdort im Zentrum der Stadt 
ein großer Vorteil wäre, 

Ein trauriger Bujtand unter 
Diejen Leuten find die zerrifienen 
Heime. VBorigen Sonntag famen 
Männer oder Frauen au fünf 
verfchtedenen Samilien, aber nicht 
eine einzige bollzählige Samilie. 

Iudien. — Einige unferer Leur- 

te in Mahbubnagar haben -bei der 
Vorbereitung driftl. Programme 
in der Telegu-Spracde geholfen, 
die über da3 Manilaradio gejen- 
det werden: Bruder Tarter it für 
diefe neue -Beitrebung verantwort- 
Id. 
Gel. Safe riefen und ihre 
zwei Rinder (Freino, Ralıf.) foll- 
ten Anfangs September ihre 
Heimreife antreten, um auf Ur- 
loub zu fommen. € wurde ber- 
juct, einen einheimifchen Arzt zur 
Aushilfe während der Mbinelen- 
heit von Dr. riefen zu finden, da- 
mit Die Arbeit im Sadherla-Hofpi- 
tal nicht allein auf Dr. ©. 8. 
Sröfe (Sidende Winnipeg, Man.) 
ruht. 

Seihw. Henty ©. Krahn, Na- 
rayandet, ourde ein Töchterlein 
geboren, das aber bald nach der 
Geburt ftarb. Das KRindlein mur- 
de auf dem Friedhofe zu Nara- 
Yanguda, Hhybderabad, begraben. 
Dort wurden audh fchon andere 
Berjonen umnferer Sndienmifitona- 


re begraben. Möge der Herr Ge: 


ichriiter Arahn- (Südabbotzford, 
3. E.) trölten. 

Kolumbien. — Ein Tauffeit 
wurde Sonntag, .am 24. Muguft, 
in Noanama, Choco, Kolumbien, 
gefeiert. Die Täuflinge waren Br. 
Sulio Diaz und Schweiter Zueila 
de Meosquera, die Frau eines 
Krıftlihen Schneiders. 





te Mdreffe: 95 Elliott Street, 

; Leaminaton, Ontario. 

Kene Adreffe: 619 Maple Apenue, 
Ehillimad, B. €. 
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Geihw. Vernon Neimer, Sit 
mina, Choco, jchenfte Gott am 13. 
Auguft in Undagoya, Ttromab- 
wärt8 von Sitmina, einen Sohn 
Seffreg Lyra. Gejhw. Reimer 
find von Srland, Kalif., USA. 


Sudonefien. — Br. Lim hi 
Thin Schreibt von Saba, daß feine 
rau Ichmwerfranf im Kranktenhaus 
liegt. Er bittet um Fürbitte für 
fie, wie auch fiir feine Samilie, da- 
mit fie ihren verjchiedenen Ber- 
antwortungen nadfommen und 
euh den Koften, die dur die 
Krankheit verurfacht wurden, ge- 
recht werden Fünnen. 


Mexiko. — Detet fir den rid)- 
tigen Ort der Merifo-Bibelfchule. 
die vorläufig auf dem Cala de 
Amiftad „Compound“ in Nuevo 
deal it. Ein dauernder Plat 
und Gebäude find für die wichtige 
Anjtalt erforderlich. Gegenmwärtig 
werden die Hafen in dem Ge- 
bäude einer init unterrichtet, das 
eigentlih wieder dem urfprüng- 
lihen Ziel zugeführt werden Toll. 


Afrika, — Schmweiter Marcella 
Wiens (Delft, Minnefota), die auf 
dem Wege nah der Ecole-Belle- 
DVue-Shwme für Miffionarsfinder 
tt, wurde für den 31. Auguft in 
Matadi, Belgiih-Kongo, erwartet. 
Shr Schiff „VBintt“ hatte durch) den 
Orkan „Eleo” zwei Nächte und 
einen Tag Deripätung. 

In Rafifi, Belgiih-Kongo, wer- 
den anfangs Dftober drei neue 
Evangeliiten ihre NVerantwortun- 
gen tibernehmen, und ein neuer 
Kurlus für Schioefternhelferinnen 
toird beginnen. 

Dr, Willie &. Bärg (Morden, 
Dean.) jendet Grüße von der Xır- 
fembuftation im Belgifch-Rongo 
mit Sejaja 59, 1: „Siehe de3 
Herrn Sand ilt nicht zu Furz, daB 
er nicht helfen Zönne, und feine 
Ohren find nicht dick. gemorden, 
daß er nicht höre”, und jchreibt 
weiter: „E3 ijt wunderbar, viele 
zu treffen, die noch feit im Slau- 
ben in ihren Berantwortumgen 
ftehen, obgleich e8 in der einhei- 
milden Gemeinde durd da3 Er- 
wachen des Nationalgefühls große 
Probleme gibt.” , 


$. Beters’ Goldene Hodjzeit 
GHortjekung don Seite 1—2) 


mit Frau Amanda mit drei Rin- 
dern in Weitdeutfhland (Frank- 
furt a. M.) tft, wurde das Pro- 
gramm auf Tonband gebradit. 
‚Unfer ältefter Sohn Sacob hat- 
te die Leitung. Er eröffnete mit 
dem Liede: „Zobe den Herren, dei 
mädtigen König der Ehren” und 
mit Gebet. Seinen Mitteilungen 
über verjchiedene Erfahrungen in 
unferem 2eben, derer er fich erin- 
nern Eonnte, legte er Pfaln 118. 
24 zu Örunde: „Dies it der Tag. 
den der Herr macht. Zaifet uns 


freuen und fröhlich darinnen fein.”. 


Kätie la$ ein Gedicht bor,. das 
die guten und die bien Tage in 
unjerer Ehe beleuchtete und Got- 
tes gnädige Führung pries (ge 
dichtet von ©. H. Peter). Unfere 
Sroßfinder, Nuthie und David 
Koop, fagten fchöne Gedichte auf. 


Wie hon: und erhebend war 
auch das Gedicht, das unfer Sohn 
Beter und widmete. &3 trug die 
Mederihrift: „Doch. der Segen 
fonımt bon oben.” Selen Roop 
la8 eingelaufene Grüße u. Glüd- 
mwinfche von Geichwiiter Sröfe und 
Sohn. und Amanda aus Weit- 
deutihland dor. Margaret lad ein 
Gedicht über Lukas 24, 29: „Herr, 


Üennenitiihe Kundfchan 


bleibe bei uns, denn es . will 
Abend werden”, dad .fie und im 
goldenen Rrang überreichte. Nichte 
und Heinrich KRoop lafen eingelau- 
fene Glüdwiünjdhe von Manitobas 
Premier Duff Roblin, bon Rara- 
dad Premier Sohn Diefenbafer 
und bom Zeut.-Gobernor bon Wta- 
nitoba, MecDearmid, bor. Ein Te- 
legramm von Welt. 3.3. Ihießen, 
Sasfatoon, erhielten mir tele- 
Tonifd.. 

° Br. Gerh. Peter hielt eine 
furze Ansprache über Sef. 54, 10: 
„E3 follen wohl Berge weichen und 
Hügel hinfallen ... .” und verlas 
ein Gedicht über Gnade. 

Sn meinen Bemerkungen über 
die 50 Jahre fprac) ih don dem 
‚Ehefhiff, in dem mir die. ganze 
Zeit den Herrn Sefus an Bord 
gahabt haben, und wie Sefus in 
allen fünf Gtürmen, die unfer 
Schiff befonders bedroht haben, 
und bon denen einer immer hef- 
tiger al3 der andere war, fich herr- 
Ich demwiefen hat, wofür wir ihn 
befonder8 danken. Zum. Schluß 
deffamierte ih Karl Gerof3 &e- 
diht „Sturm im Meer”. Dana) 
fangen wir „Oft brauft und tobt 
und ftiirmt die See, e8 fhmanft 
das Schwache Boot... .“ Mit tief- 
empfundenen Dank priejen fir 
&ott, den Ehejtifter. So Tam der 
Segenstag. zu Ende. 

. Dodhfam dann noch eine Weber: 
rafhung. Schon war bei und bei- 
den die Spannung ‚vorüber, und 
wir waren an unfere tägliche 
Santierung gegangen, nichtahnend. 
daß hinter unferm KRiiden mit 
Wiflen unferer Kinder eine Nadh- 
feier unferes Sejte8 am nädhften 
Zoge nad der Bibelftunde im 
Belhaufe anberaumt war. 

Während der Bibeljtunde, die 
im Andahtsfaal ftattfand, hatten 
fih unfere nächlten Verwandten 
und Freunde, vie auch umfere 
Kinder und Geihmwifter, im Ael- 
lerraum an feitlich gededten Ti- 
hen berfammelt. Mit gutgeplan- 
ter. Begründung führte der Ge- 
meindeleiter, Br. Mm. Salk, uns 
Nicht3ahnende in den Rellerraum 
vor die Feitverfammlung. Die 
empfing und mit dem Liede „O, 
daB ich taufend Zungen Hätte“, 
und man führte ung an den Ep- 
tenhlaß. 

Br. Wm. Falk jprad über Bi. 
25, 118. Der Nähverein fang 
da8 Föftliche Lied: „Yähl die Gna- 
dengaben.” Unferm Sohn Zacob 
von Steinbach wurde das Wort 
gegeben. Er Hatte einen ziemlich 
ausführliden Beriht über ım- 
fere Erfahrungen in den 50 Sab- 
ren. Dann folgten die Gedichte und 
Grüße vom vorigen Abend, bon 
denfelbern Perjonen: gebradht. 

Br. ©. Peter8 fprac über Pf. 
103, 1—18. Lehrer Gerh. LZoh- 
renz, mein geimejener Schüler, 
machte Mitteilungen au meinen 
eriten Lehrjahren in Neu-Schön- 
jee. Lehrer 3. B. Wiens fpradh als 
Kollege aus gemeinfamen Erfah- 
rungen im 2ehrerberuf auf Sa- 
gradotofa. Sch war ımborbereitet 
und fonnte nie furz danken für die 
Treundlide, gelungene 1eberra- 
fhung und für alle Ziebe. und 
Ihloß mit dem Gedicht „Zufrie- 
denheit”. 

Nach einem :gemeinfamen Mahl 
und der darauffolgenden Befche- 
rung und Begrüßung, 'Tam der 
GSegensabend zum Abichluf. 

Allen Verwandten ı1. Sreunden 
in der Ferne, ivie in der Nähe, 
die beiten Grüße und Dank von 

Safob 9. und Selene Peters. 
1230 Senderfon Smy., 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Krankenhaus in Bolendam 
(Shluß von Seite 1—4) 


wurde au aleich in den eriten 
Sabren eim Haus dazu gebaut. 
Leider aber iwar feine Sägemüh- 
le, noch entiprechendes Gerät bor- 
handen, um zmwerdentiprecdhende Ar- 
beit zu liefern. Daher wurde e8 
aus Jrimitibem und einfachen 
Material aufgebaut. Das Fran- 
fenhaus hatte fait zehn Sahre ge- 
dient und war äußerit reparatur- 
bedürftig. E3 wurde lange erivo- 
gen, was. beifer wäre, ein neues 
Krankenhaus zu bauen oder das 
alte zu reparieren. Dant dem 
Beitlihen Hilfstomitee Kanadas, 
da3 un3 mit einer Geldfpende ent- 
gegenfant, entichloffen wir ım3, 
mit dem Neubau zu beginnen. E83 
wäre wahl etivas billiger geivefen, 
da8 alte Gebäude zur reparieren, 
aber dann hätten wir nad) etlichen 
Sahrer wieder vor der Frage des 
Neubauens geftanden. Ein Neu- 
bau hat in Paraguay immer große 
Schioierigfeiten wegen Material: 
hieferungen. &3 ift falt unmöglich, 
planmäßig zu arbeiten, da immer 
wieder Lieferungen ausfallen oder 
fehe berfpäten. Wenn auch mit 
großer Verzögerung, fo wırrde das 
Gebäude dennoch fertig, und wir 
fornten fogar eine neue Kiiche da- 
neben bauen. 

Was ein Hofpital für uns hier 
in den Tropen bedeutet, miüffen 
wir immer wieder ‘bei Kranfheils- 
fällen fejtitellen. Daher war. es 
ouch immer unjer Gebet, Gott 
iollte doch den Weg zeigen, da- 
mit au unfere Siedlung ein 
Stantenhaus befäme, das für den 
Arzt Arbeitmöglichkeiten Bieten 
würde. 

Sch möchte euch Gefchtoiftern im 
Korden unjern Dank für eure 
Mithilfe ausiprechen. Befonders 
den Ftauenbereinen find wir zu 
großem Dank verpflichtet. Hätten 
fie nicht fo warm an unferm Baıt 
anteilgenommen, toir wären nidi 
fo jchnell in der Sage gemwefen, un- 
feren Neubau auszuführen. , 

Segenmwärtig fommen aud) die 
einheimifhen PBaragıayer bon 
weit und breit und Iafien fi in 
unjerm Sranfenhaus behandeln. 
Gewöhnlich fommt dann die gan- 
ze Familie mit, die dann irgend- 
mo auf der Straße ihre Zelte auf: 
Ichlägt. €8 ift immer ein Problem, 
die Leute. unterzubringen, da 
unfere Siedler fich mit ihnen nicht 
berjtändigen Fünnen. 

Das SHoiptial hat fünf Kran- 
fenzimmer mit 25 Betten; . ein 
Wöchnerinnenzimmer, 
mer, Dperationsfaal, Kleiner Ope- 
rationsjfaal, Pienitzimmer ber 
Schweitern und Röntgenzimmer 
fowie zwei Toiletten. 

Mit Gruß, 

3. Redefopp, Oberfchutlge. 


Suftina PBankrat F 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


fie da, imo ihr erites Heim tar, 
Hi dort wollte fie auch begralben 
fein, i 

Sin Bebruar 1958 erlitt: fie 
einen Schlaganfall. Bon der Zeit 
an mußte fie öfter das Bett hi- 
ten. She Yugenlicht wirede au 
jeher Ichtwach. Ihr Tod Fam plöß- 
Gh am Morgen des 27. Yuguft 
1958. Sie erreihhte ein Alter bon 
82 Sahren und 24 Tagen. 

&3 betrauern fie 3 Söhne, 3 
Scätviegertühter, 19 Großkinder 
und I Urgroßfinder, Die Söhne 
find: Rohann Banfkınt, Stem- 
bad, Man; Beer Banfkrat, 


Babyaim-. 
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Truar, Sa, und Safob PBan- 
frag, Wateous, Sasf. 

. Die Begröbnisfeier fand in Ne- 
gina, Sast., Statt. Vred. Miens 
von Südjestathewan Tprad in 
Deutih, Stodtmiifionar N. Bär- 
gen in Engkifh. Dann tourde ihre 
Reihe mad Truar gebradht und 
dort begraben. 

Am Grabe Sprad; Prod. N. 
Bärgen. Vater u. Mutter warten 
nun mit bielen andern auf den 
olorreihen Muferftehungsmorgen. 

Sm Namen der trauernden Hin. 
terbfiebenen, 

oh. und M. Bankras, 
Bor 537, Steinbach, Man. 


„sh würde jo gerne 
dabei jein!“ 


Hier meldet fih ein rüditändt- 
ges, nachläffiges Mitglied des 
„Menn. Vereins Deutihe Spra- 
che”. Berzeift mir! Unzählige 
Male den ftarfen Mahnungen des 
Semifiens zu widerjtehen — nicht 
aus Wideriillen, o nein: zu hoc) 
ift mir die große Gottesgabe mei- 
ner teuren, lieben Mutterfpracde, 
fondern einfadd — nım e3 ift eine 
Schande, dad no erklären zu 
mollen. 

Wenn auch vielerorts, wie aud 
bet uns bier in Ontario, da3 Eng- 
hiche im Gottesdienft immer mehr 
Eingang findet, fo fann oder will 
th doch nicht glauben, daß uniere 
Mutterfpradhe in abfehbarer Zeit 
wegfallen toird. Bei all dem Ent- 
mutigenden lieit man in unferen 
Wocenblättern no manden er- 
mutigenden Murat bon. lieben 
Schiveftern und Brüdern, die das 
Banner unferer Tieben Meutter- 
Ipradhe Hocdhheben und auch Bei- 
fall ernten. Mit Sodhadtung fchaue 
ih auch auf diefe gejchäßten Mit- 
arbeiter und babe mir {hon einen 
ganzen Baden ihrer Survelen auf- 
bewahrt. 

Befonders bahnıbredhiend ift ja 
auf diefer Linie Manitoba mit- 
jamt unferee mennonitifchen Me- 
tropole Winnipeg. Könnte man 
mal ein Sahr lang die vielen deut- 
Ihen. Beranitaltungen mitanhö- 
ren, oder gar in einer Volfsichule 
den Neligions- und Spradunter- 
richt. Wie mächtig wiirde das alte 
Zehrerherz da Elopfen und die 
Augen hell- aufleuchten Taffen. 

Einen richtigen Vorgeihmad 
dabon bekam ic) beifpielsiweife im 
Februar diefes Sahres während 
einer Unterhaltung mit eurer ım- 
vergleichlichen „Iante Anna” aus 
Nordfildonan, Man., als fie hier 
bei ihrer Schwefter zur Befirh weil- 
te, edesmal, wenn ich an den Be- 
fu) denfe, reißt fie mich gleihfam 
fort mit ihrer Yaren Stimme: 
„Konum und fiehl” Mar das eine 
Luft zu bernehmen, inte fie fingen, 
wie fie fpielen, tie fie Stiiefhen 
berfagen, ivie fie in Neihb und 
Slied,marfchieren, tote fie fi) un- 
tereinönder ermahnen, wenn eins 
don ihnen in einer unbewachten 
Peinute feiner Zunge nit Mei- 
fter ift und auch ein englisches 
Wort fallen Täßt. 

Dort find gewiß eine Anzahl 
folder Sreunde, die auf dem Ge- 
biet der Erhaltung unferer Tieben 
deufihen Muitterfprade Großes 
geleiltet Haben. Mber tnas diefe 
tapfere, leben3frohe. „Tante Anna” 
herborgegaubert Hat, mag mohl 
beifpiellos baftehen. 35 Sahre ift 
fie jegt in Sanada — und 35 Sah- 
re hat fie auch Hindergarten ge- 
halten: 10 Sahre in Steinbad und 
25 Jahre in Winnipeg, und zur- 
dem wurde fie am 16. September 
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75 Sahre alt. Wäre e3 da nidt 
am Plate, ihre Verdientte gebith- 
rend zu würdigen? 

Einliegend $3. Wenn ich aud 
£einen direkten Nuten vom Berein 
habe, jo genieße ich dod) innerlich 
mit. Mit beiten Wohlmünfcen fir 
einen rapid machjenden Erfolg 
grüßt aus St. Catharineß, Ont., 

. ‚hr 

Kir danken den Schreiber redht 
herzlid), befonders auch für die 
Würdigung der fraglos &inmali- 
gen Zeiftung ‚einer mernnonitiichen 
Sindergärtnerin. Yu) wir gratu- 
Yieren „Tante Anna“ in Rordfil- 
donan no nachträglich zu ihrem 
Töjährigen Geburtstag und 35- 
jährigem Amtsjubiläum als Kin 
dergärtnerin. Wahrlih, Ste ha- 
ben mehr zur Erhaltung der deut- 
ihen Sprache beigetragen als wir 
alle. Mögen Sie und nod) lange 
erhalten bleiben und She treuer, 
unerschrodener Dienit biele junge 
Serzen anregen, ihrem Beijpiel 
zu folgen! 

x Namen de Bereits: 
®&. Faft. 

Die Adreile des Vereins: 
349 Dafland Anenue, 
Winnipeg 5, Manitobe. 
Der Bipliothek: 

530 Newman Street, 
PKinnipeg 10, Man. 





MBE-Wehlfahrts- 
bebstde 
(Dienft am Evangelium) 

Die Heine MBG - Gruppe in 


Buldental, Uruguay, ift Such Zu- 
zug aus der Delta-Kolonie, Urur 


auay, und der Friesland-Kolonie. 
Paraguay, auf 10 Gemeindeghie- 


der angewwachten. Unter den hin- 
azugefommen it aud, Prediger Ve- 
ter Zömen (bisher Friesland), der 
bon nım an. der Gruppe dienen 
wird. 

Sn Snabental, Neuland, Bara- 
guay, wurde eine Konferenz für 
MEBE-Arbeiter am Wort -abgehal- 
ten. Den *ingeladenen Predigern, 
Diafonen, Sonntagsiäullettern 
und Sugendleitern wurden durch 
Bibelmuslegung, Vorträge und 
freie Ausfprahe die geiftlichen 
Prinzipien und Praktiken, die die 
Srundlage der MBE find, nahe- 
gebracht. 

Da H. Zöwen, Lehrer der Fern- 
heim-Bibeljchule erfrankt üt, ver- 
tritt ihn Martin Auguft, der Lei- 
ter der „Charbiner Ede’-MBE. 

% M. Klaflens mit ihren bei 
den Töchtern befuchten Hillsboro, 
Kanfas, USW, am 30. Auguit, auf 
dem Mege zur Weitkülte. Bon dort 
tollen fie nad Korea abfahren. 
Br. Maffen wird dort als MEC- 
Direktor dienen. Alaffens gehören 
zur Steinbad - MB, und Br. 
Slaffen war bisher der Vertval- 
ter des dortigen Bethesda-Holpi- 
tal8. 


Rundichau ... 
(Sorkfegung von Seite I—5) 
— Hench Wiens, Sunlingdon 

bei Mbhot3ord, B. E., wurde nad 

einem Airtounfall mit gebrochenen 

Keinen, 'gebtochener Hüfte, Schü- 

delbruch und inneren Verlekungen 

in Rem WVeftminiter ind Kranfen- 
haus eingeliefert. 

Beim Erntedankfeit der 

„Sofpel-Light’-MBG in Winni- 

beg jprad) ı. a. auch Pred. Franz 

Roop, der vom Milfionsdienit in 

Deutichland heimgefehrt ift. 

— Der Leiter der Evangeliichen 

MBE in Marion, S. D., US, 








Vred. 9. B. Zaft, Tehite mit fei- 
ner Frau don einer Curopareile 
zuriik. Während der dreimonati- 
gen Reife hatte Pred» Taft in 86 
Berjammlungen in, Slüchtlings- 
lagern, Kirchen und Zelten das 
Mort Gottes verfündigt. Ebenfalls 
aus der Miffionsarbeit in Europa 
fehrten Elmer Gerbrands nad 
Steinbadh, Man., zurüd, und Bre- 
diger Lebt KM. Reimer wird nad) 
einem Sahr Urlaub wieder nad) 
Meitdeutichland fahren, um dort 
zu evangelifieren. 

— Die Altmennoniten haben 3 
Milfionzjtationen in Europa, in 
England, Frankreich und Belgten, 
das belgiiche Vrojeft allein Foftet 
monatlih $1,500. 

— Das Miffionarsehepaar D. 
R. Schellenberg wurde in Stein: 
bad, Man., von der Evangeliidhen 
Mennonttengemeinde zum Pre- 
digtdienft eingejegnet. Ebenfalls 
bon der. EMG murde bei Rojen- 
ort Melpin Dued, Sohn der Wit- 
me Beter PR. Dued, zum Prediger 
gewählt. 

— Lydia Warfentin, Steinbad, 
Man., diente im MEEC-Haupt- 
büro für Kanada, in Waterloo, 


-DOnt., ımd wird jekt auf drei Sah- 


re. in den MEC-Dienit in Mun- 
cion, Paraguay, fahren. 

— 3. Harold Sherf, der 9 Sah- 
re lang in der Yriedensabtetlung 
de MEET m Aron, PBa., USA, 
diente, hat ab 1. Sept. einen Re- 
gierungshpoiten in der AriegS- 
dienitpermweigerer-Mbteilung über- 
nommen und it mit feiner Sami- 
Te nah Mafhingten, D®. &., um- 
gezonen. Set Nachfolger als Lei- 
ter der Sriedenabteilung beim 
MEE in Mron it Selle Voder. 
der Zeiter der Zion-Mennoniten- 
gemeinde, Morgantoron, PVenna., 
AUSM. 

— foren wird zur Zeit von 
einer rätfelhaften NKobfgriphe- 
Epidemie heimgefuht. Man hat 
meder ein Behandlungsmittel noch 
ein Schubrmittel. Im MELT-Kran» 
fenhaus3 meiß man bon 4,000 
Tronfen Roreanern und 9 er- 
franften Amerikanern. 900.Tode3- 
fälle murden bereit3 regiltrierf. 

— Die Oberichule für Millio- 
narsfinder in Rodat, Sndien, hat 
350 Schuler. Die Schule wird von 
12 verichtedenen Gemeinderichtum- 
en unterhalten, unter ihnen au) 
die MBS. Vor dort Tehrte Lehrer 
Nafob Emert und Familie nad) 
Corn, DEle., USW, zurid. 

— Rred. H. 3. Neufeld und 
Frau, frühere Sgndianer - Miffio- 
nare. in SSndiahoma und Lamton, 
haben die Zeitung des Mltenhei- 
me3 in Corn, OMa., übernommen. 

— Der Farmer 3. PB. Eivert, 
Htllaboro, Kanf., USW, erfranfte. 
Da madten fih jene Nachbarn, 
24 an der Zahl, mit Bflügen md 
Traktoren daran ıumd Pflügten 
für ihren „Bruder” 100 Aeres in 
31, Stunden. 

— Das alte und Fränfliche Ehe- 
poar Franz Zunft bei Mbbotsford, 
8. &., hatte am 5. Sept. durch 
einen Brand alles Hab und Gut 
verloren. Der Mennonitiihe Ra- 
taftrophen-Hilfsdienit bewährte jich 
durd tatfräftige Silfe, und durd 
eine Sammlung in der Umgebung 
mit Silfe vom Noten, Sieeuz, 


"Sranenbereinen und Gejchäftsleu- 


ten, Fonnte auf den Trümmern ein 
neued3 Haus errichtet und audge- 
ftattet werden, in deifen Keller die 
Sciwerbetroffenen 'bereit3 imieder 
mohnen, bi8 alles fertig it. 

— Pred. Seinrih PB. Epp hat 
nad) feiner Rüdkehr aus Para- 
guay jeinen Dienft als Leiter der 
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Der neue Wohnblod des Tabor-Altenheims in Morden, Manitoba 








1. 
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enthält acht einzelne Tomfortable Wohnungen für alte Ghepante, die 
und doc) die Nähe eines Altenheime mit Krankenichweitern und ürst- 
„pietnre”-Feniter. 


Außenanficht de3 nenen Gebäudes. Der Wohnhlorf 
ihren eigenen Haushalt noch Telbit führen Fönnen, 
Yiher Aufficht Ihäten. Man erfennt anf dem Bild die mindernen Muminium-Eingangstüren und die 
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Vereinigten Mennonitengemeinde 
Waterloo, Ont., wieder angetre- 
ten. Außerdem dient er al8 Leh- 
ver am U.M.ES. in Leamington 
an Stelle de abgetretenen Leh- 
vers SYakob Driedger. 

— Sn der. Vergthaler Kirche in 
Winkler, Man.,: wurde vom 18. 
bis 21. Sept. von der Slonferenz 
der Mermonitengemeinden eine 
Konferenz für Sonntagsichullei- 
ter abgehalten. Gaftredner war 
Prod. S. 3. Hoftetler, Stadt- 
milfionar von Peoria, SL., USA. | 

— Sn der MBS in Kitchenet, 
Ont., hielt Pred. Abe Regier, Cal- 
gary, Ulta., in der Woche vom 21. 
Sept. 518 zum 28. Sept. Ber- 
tiefungsverfammlungen. - 

— RPred. E. €. Veter3 hält feit 
dem 29. Sept. bi zum 2. Oft. 
jeden Abend, 8 Uhr, bejondere 
Berfammlungen im Bethaus der 
Kordiildonan -MBG, Kingsford 
Ape., Winntpeg, ab. 

— Der frühere Rhilippinen- 
Palltonar, Dr. Walter N. Ro- 
bert3, var am 28. Sept. der Galt- 
redner bei der Einweihung der 
neuen Gebäude des Dereinigten 
Mennoniten - Seminars in EE- s 
bart, Snd., USW. u 2 

— Rred. 9. RN. Wiens it als N; 
Sehilfsleiter der Needley-MBE in 4 5 2939 4 
Kalıf., USW, zurüdgetreten, um nr 
als Erefutiv-Sefretär der Sne- £ 
ven Miffton der MBG-Rozifie- a 
Diitrift- Konferenz zu dtenen. ESERERRE| u £ we. 

— Pred. 9. Funk (Leiter der Die Fomfortable, moderne Kicheneinrichtung fchlient Ginbaufhränfe, Abflıf. 
&t. - Vital - Mennonitengemeinde. a Eu ee en en ne u 

; 3 1 - mer Der very ter beim amıaylı noeh Huntdgan ar a ebaude, 
en &eh Herbit u da& die neuen Wohnungen nur $45 us inften. Auf dem Bild And von 
einen Dienjt al3 zehrer am „JO Yint3 nad rechts: Dr. med. Geo. Zohnfon (Miniiter für VBolfögefundheit und 
bern Sunior College“ antreten. Wohlfahrt), Gumli; Dr. CE. W. Wiebe und Manrice Ridley, Barlamentöahge- 
nrdneter fir Noland, Manitoba. 


In nr: M. Ridley (Mitglied der Mantitohan=Lesisfntur), Monitvun; Bres 
iger Flanz 9. Sriefen, Leiter der MBG in Morden; Georg Muir (Nätglied 
de8 Parlaments), Roland, Manitoba. 
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eher 300 Perfonen iuaren zur Eintweihungsfeier 
Wohnungen. (Die Klifchees turden freundlicderweife von „Ihe Times“, Morben, Maritoba, zur Verfügung geftellt.) 
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Derwandte und 
$reunde aefucht 


Peter Abram Thießen, geb. am 
18. Sept. 1926 in NRofental bei 
Chortiga, fol angeblich 1954 nad 
Kanada (oder den USW) ausge- 
wandert fein, wird bon feiner 
Zante Margarete Olfert gefucht, 
die einen Brief von feiner Mut- 
ter. au8 Sibirien befommen hat. 

M. Dlfert, 757 Wandel, 

. Winnipeg 5, Manitoba. 

(„Bote” mödjte bitte fopieren.) 


Heinrit” Martin Willmd, geb. 
29. Augujt 1927 in Ndelsheim, 
Gebiet Saporofhje, wird bon jei- 
nem Vater Martin Willms ge- 
fudt. Der Gefuchte wurde bon 
DOberichlefien, Lager Liffef, zur 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Office. Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 
Dr. 5. Delkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Rernard Rosner 
Optometrift — Optiler 
— Angen werden unterfudt — 
— iprict plattdeutiy — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH3-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Dr. A. P. Wartentin 


Arzt nd Chirurg 
315 Medical Arts Bidg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 








De. 1. 3. Neufeld 


Grat d Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Smpfangsjtunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehaill 2-5069 


611-612 Boyd Building 








Waffen-SS. eingezogen ımd fam 
in Ungarn zum Einfab. 
Seglige Auskunft bitten wir 
zu rihten an 
Mennonite Bentral Kommittee, 
ron, PBa., USA. 


Sohn Karl Soffınan, der am 
11. Oftober 1926 im Xichernie- 
jewer Gebiet geboren ft, wird von 
jeiner Mutter gefut. Er it zu- 
legt im Sahre 1945 in der Weit- 
zone Deutjchlands gejehen worden. 

Stgendiwelde Nachrichten jende 


man an: 
M. a. Kroefer, 
Hllaboro, Kanjaz, USA. 


‚Die Seimatortsfartei fucht fol- 
gende Verfonen. Wir bitten alle 
Nachrichten und SHiniveife, mo et- 
was zu erfahren märe, an da8 
Mennonite Central Committee, 
Afron, Benna., USW, zu fenden. 


Sudliite 152: 


Dirjepropetrowff: Sohann Bon: 
d18, geb. 6. Oft. 1901, Ludmilla 
Tondis, geb. 1925, Kobert Ton- 
dis, geb. 27. Sept. 1910, von 
Kath. Thieken geb. Fondis. 3 
10 777.) 

linken Chutor, Gebiet Stali- 
no: Srma ib geb. Taube, geb. 
4. Sehr. 1907, von Schweiter Ber- 
ta Thießen geb. I. (U3: 5806.) 

Rriwoi-NRog: Erna Sondis geb. 
Buehler, geb. 1927, Friedrich, geb. 
14. Sept. 1902, Neonilla, geb. 
11. Mai 1928, von Kath. Thießen 
geb. 3. (AZ 10 777.) 

Krondweide, Geb. Schoroihje: 
Riefa Sriefen, geb. 9. Nob. 1934. 
Mrna, geb. 16. Oft. 1936, Sein- 


Rrown’s 
Drug Store 
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Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden ; 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
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Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
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Dr. €. Derfien 
Arzt and Chirurg 
Telef. Resid.: LE 38-7213 


Winnipeg, Manitoba 








Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Pr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
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Office: JUstice 9-5306 
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Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1361 





Alennenitifche Rundichan 


1. Oftober 1958 





ri, geb. 21. April 1942, bon 
Anna riefen, geb. 2. Suni 1907. 
(13 18209.) 

Zandsfrone, Gebiet Drnjepro- 
petrowff: Silde Schartner, geb. 
9. Suli 1927, bon Bruder David 
und Marg. Vogt geb. Neufeld. 
13. 10589 a.) 

Kikolaifeld, Gebiet Nifolajein: 
Sans Schröder, geb. 31. Muguft 
1927, von Yuftine Schröder, (AZ 
18 214.) 

Alfred (Abraham) Wiens, geb. 
11. Dez. 1911 Durilomw, von fei- 
ner Yrau Sufanna. (3 17 734.) 


Nordheim, Gebiet Stalins: Ve- 
ter Nteufeld, geb. 30. April 1909, 
von Tante Maria. (AZ 6882.) 


Reichenfeld,- Gebiet Saporofhje: 
Merander Thieen, geb. ‘1907, 
bon Ehefrau Berta geb. Taube. 
@[3 5806.) * 


Sudliite 153: 


Ratharinoivfa, Gebiet Dirjepro- 
beiromjf: Anna Dued, geb. 13. 
Dez. 1936, von Heinrih D. (13 
17 835.) 


Neu-Chortika, Gebiet Drjepro- 
hetromjf: Seinrid En3, geb. 28. 
Oft: 1923, Franz €., geb. 2. Sunt 
1926, von Bater Norneliug Ens. 
(X3 18 444.) 

Ketkolaifeld, Gebiet Nifolajem: 
VWinni Penner, geb. 5. Februar 
1921, Gerhard ®., geb. 24. Mat 
1925, von Schwefter Anna RB. 
(3 18 433.) 


Ddefla: Franz Sanzen, geb. 
eiiva 1878, Luife 3. geb. Staldh, 
Vranz 8, geb. 1911, Sohann S., 
geb. 1916, von Georg 8. (3 
18376.) 

Mlexanderfeld, Gebiet Nikola- 
em: Seinrich Koehn, geb. 2. Kumi 
1926, bon Robert Ranner. (8 
177899, . 

Mleranderhof, Gebiet Saporoih- 
je: Wilhelm Berg, geb. 1914, von 
Bruder Whraham. (ANZ 18297.) 


Sudlifte 154: 


Altonau, Gebiet Saporoihje: 
Kornelius Nidel, geb. 1. Sept. 
1919, von Anna Rempel. (3 
18299.) _ ; 

Einlage, Gebiet Saborofbje: 
Elfe Samwapfi, geb. 14. Mai 1918, 
bon Mutter Katharina S. (IR 
18.475.) i 

Vriedbensdorf, Gebiet Nikole- 
jew: Sohann David Pauls, geh.. 
17. Muguit 1926, bon Mutter 
Anna geb. Bergen. (13 18 104.) 

Ladefopp, Gebiet Saporoihfe: 
Helene Walde, geb. 8. Oft. 1993, 
bon Mutter Erima Sanzen. (3 
12 364.) 

Veteröhagen, Gebiet Saborofh- 
je: Margarete Giesbreht, geb. 2. 
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Diefes CBE-Bild zeigt Malcolm Sargent, den Dirigenten des EBE- 
Symphonie Ordeiters, Man zählt diefes Orcheiter des Fanadifchen 
Rundfunks zu den beiten der Erde, Das EBE-Symphonie-Drehefter 
it jeden Sonntagabend in einer 1Yaftündigen Sendung zu Hören. 








Sul 1925, Seinrih ©., geb. 27. 
Sf. 1918, von Mutter, Anna ©. 
(3 17 891.) R 
Steinau, Gebiet Bnfebrope- 
trowit: Beter Letfemann, geb. 18. 


Nov. 1925, Elvita Sperling, bon. 


A. Zoeiven, geb. 2. (UZ 18113.) 
Sırdlifte 155: 

Chortika,: Gebiet Saporofhje: 
Zuydia Samwatfi, geb. 23. Februar 
1895, Lena ©., geb. 2. Mai 1923, 
bon Wilhelm Kafdorf. 

Lindenau, Gebiet Saporofhje: 
Sans Warfentin, geb. 29. März 
1913, von Mutter Emilie W. 

Nikolarfeld, Gebiet Rikolajem: 
Hans Schroeder, geb. 31. Auguit 
1927, von Mutter Suftina Sc. 

Steinfeld, Gebiet Nikolajem: 
Sohann Sarder, geb. 1901, vor 
Katharina 9. 


Sudlifte 156: 


Werandrowfa, Gebiet Nikola- 
jew: Anna Giesbrecdht geb. Duedt, 
geb. 13. März 1905, von den 
Rindern Anna, Meta, Mariehen, 
Lena, NRaethe und Peter. (AZ 
18 561.) 

Conioffa, Rayon Halbitadt, Ge- 
biet Saporofhje: Noja Klaifen 
geb. Wittmer, Ehemann Sohann 
R., Rinder: Hans, geb.. 13. Yugıit 


1934, Anton, Beter, Rudolf, vor 


Helene W. (X3 18028.) 

Einlage, Gebiet Saporofhje: 
Arthur (früher Miram) Froefe, 
geb. 19. Sept. 1933, von Vater 
Salob %., aeb. 27. März 1891. 
a3 14612R). _ 

Sirihau, Gebiet Saporofhje: 
Sranz Boldt, geb. 1917, Wolodja 
B., geb. 1924, Emma Thieken geb. 
B., aeb. 1911, Mina Warfentin 
aeb. B., geb. 1915, bon Berta 
Boldt. (AZ 18 333.) 


Hochfeld, Gebiet Saporofhie: 
Berta Sametogliur geb. Dyd, geb. 
14. Sunt 1928, im Nov. 1955 aus 
Keu-Mn nah Neo Norf außge- 
wandert. — Wer Tennt ihre An- 
fchrift? (08 18 301.) 

Raimnobolge, Gebiet Nifolajem: 
Maria Siwanorona Jteufeld, geb. 
21. Februar 1924, von Schmeliter 
Hanes NRegehr. (AZ 18 558.) 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


Sudliite 157: 

Halbitadt, Gebiet Saporoihe: 
Abraham Korneliu3 Wiend, bon 
Ehefrau Sohanna W. geb. Klaf- 
fen. (13 18 629.) 

Keuborn, Gebiet Shitomir: 
Daria Zank geb. Zielfe mit Kin- 
dern Herbert, Olga, Hildegard. 
bon Bruder Albert Beter 8. (13 
18631.) 

Blumenort (Dorf), Gebiet Ni- 
folafem: Safob Siemens (Vater, 
Safob), von Onkel Kornelius ©. 
3 18 644.) 


Chortika, Gebiet Saporofhje: 
Slaaf Peters, geb. 1. Oft. 1908, 
Beter SKnelfen, geb. 17. Auguft 
1908, Safob ®., geb. 23. Februar 
1914, Dlga ®., geb. 1917, bon 
Ehefrau und Schweiter Katharina 
P. (AZ 18 636.) 

‚ Stgendiwelde Musfinfte bezüg- 
id diefer Berfonen find zu richten 
an das 

Vennonite Central Committee, 

Akron, Benna, USY, 


Vergefjen Sie bitte nicht, in je- 
der Zufhrift follten drei Angaben 
niemals fehlen: 1. Seimatort, 2. 
ee 3, Mftenzei- 

en. 





Sohann Thießen, ‚Iekte bekannte 
Adreffe: Gretna, Man., wird bon 
Angehörigen in Rukland über dan 
Deutfche Rote Kreuz gefucht. Nad- 
richten umd Sinmweife erbeten an: 


The Canadian Red Cross Society 
Manitoba Division ‘ 
Provincial Headquarters, 
226 Osborne Street North 
Winnipeg 1, Canada 





Die Torontu » Dominion - Bank 
beröffentlidite eine Brofehlire: „Du 
und dein Geld in Kanada”, in ita- 
Lenifcher, deutfcher, holländticher 
und polnifher Sprade, um alfe 
Reufanadier mit dem Tanadifchen 
Seld- und Banktiwefen vertraut zu 
maden. Die Brofhüre behandelt 
Banlanleihen, Voftgebühren, die 
Finanzierung eine Haus- oder 
Automobilfaufs, warn und wen 
man Trinkgeld gibt, Sernfpred- 
gebühren nah Europa, vie mar 
fich felöitändig macht, wie man die 
Einfommenftener abrechnet, wann 
man Arbeitslöfenderfiherung er- 
halt und oibt noch biele andere 
wertvolle Aufflärungen über da 
Geld und feine Anwendungen. Die 
Brofhüre ft an allen Schaltern 
der Toronto-Domtnion-Bant er- 
haltlid. 
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Wieder Erntezeit! 





Herr. 


Nun ist es wieder Erntezeit! 

Im ganzen Lande weit und breit 
sieht man die Felder alle leer. 
Seitdem die Erde ist erstanden, 
ist jedes Jahr für uns vorhanden 
das Brot, das Gott uns gibt, der 





Der Früchte Zahl ist zwar nicht Und dennoch ist die Erntefrucht 


groß; 
es ist, als ob der Erde Schoß 
viel Gaben uns verborgen hält. 
Nur spärlich konnte das gedeihen, 
was schönste Blüte trug im Maien, 
wenngleich der Landmann sich ge- 
quält. 
Nur selten kam ein Sonnenstrahl; 
die Menschen seufzten allzumal 
und sehnten sich nach Sonnenglut. 
Doch Regen rauschte wild hernie- 
der, 
begrub das schön Gewachsne wie- 
der, 
und vielen, vielen sank der Mut. 


und alles, was das Auge sucht, 
auf Feldern und in Gärten da. 
Was Gottes Güte uns bereitet, 
das ist hier alles ausgebreitet, 
den Augen und den Händen nah. 


So laßt uns denn zu Gottes Ruhm 

in dieses Hauses Heiligtum 

ihm unsre Gaben dankbar weihn! 

Laßt uns zu allen Erdenzeiten, 

auch in der Völker Sturm und 
Streiten i 

die lobende Gemeinde sein! 


W. Krüger 


a ne ee ee 


Angst?! 


Gretel Lenz hatte es sich so recht 
gemütlich gemacht. Die Schular- 
beiten waren fertig, die Mappe 
stand gepackt da, nun wollte sie 
in Ruhe ihr neues Buch aus der 
Schülerbibliothek anfangen zu le- 
sen. Es schien sehr spannend zu 
sein. u: 

Die Mutter war weggegangen, 
um bei einer Bekannten zu helfen, 
Sie wollte erst spät am Abend wie- 
der heimkommen. So still war es 
in dem kleinen Siedlungshaus! Nur 
den Wind hörte man sausen, und 
ab und zu prasselte ein Regen- 
schauer an die Scheiben. 

Gretel hob den Kopf. Angst? 
Nein, hier nicht. Hier konnten ihr 
die bösen Wesen, von denen die 
alte Flickfrau ihr manchmal er- 
zählte, nichts anhaben. Beruhigt 
las sie weiter. 

Da hörte sie plötzlich in dem 
Zimmer über ihr schnelle Schritte 
“ und aufgeregtes Sprechen. Was 
war denn dalos? Da wohnte doch 
seit kurzem die alte Frau Wieser 
mit ihrer Tochter Lena, die den 
ganzen Tag für fremde Leute näh- 
te. Außer dem emsigen Surren 
der Nähmaschine hörte man sonst 
doch nichts weiter von ihnen! 

Eilige Schritte auf der Treppe 
—. ein kurzes Klopfen an der Tür, 
und vor Gretel stand mit blassem, 
angstvollem Gesicht Lena Wieser. 

„Gretel,” bat sie flehend, „Mut- 
ter hat einen Herzanfall bekom- 
men; lauf doch mal rasch zu Dr. 
Schulte. Der hilft ihr immer so 
gut. Ach, tust du das wohl?” 

Ueberrascht ließ Gretel ihr Buch 
sinken. „Geh auch gleich, Gretel, 
ja? Ich kann nicht von der Mutter 
weg.” Angst um die ‚Mutter sprach 
aus Lena ‚Wiesers Stimme. „Lauf 
am Wasser entlang, das ist näher. 
Dr. Schulte möchte doch ja gleich 
kommen!” 

‘ Gretel hatte schon nach Mantel 
und Mütze gegriffen. „Geh, bitte, 
so rasch du kannst! Ich bin dir ja 
so dankbar!” Die letzten Worte 
klangen schon von der Treppe her. 


Lena Wieser war verschwunden, 
und Gretel stand erst eine Weile 
betroffen da. 


Noch nicht lange wohnten die 
beiden Wiesers in der oberen Woh- 
nung. Mutter und Tochter hingen 
in großer Liebe aneinander, das 
hatte Gretel auch schon gemerkt. 
Es war ihr auch gar nicht in den 
Sinn gekommen, nicht zu gehen. 

Gretel schloß die Tür zu und 
versenkte den Schlüssel in ihrer 
Manteltasche. Es war schon stark 
dämmerig draußen. Doch unver- 


RL LS LA LLLLhdhe 


drossen trabte Gretel los. Da kam 
es ihr plötzlich in den Sinn: sie 
sollte ja „am Wasser” entlang- 
gehen! Tagsüber war der einsame 
Weg zwischen dem Fluß und den 
schönen alten Gärten ja recht an- 
genehm, aber jetzt war es beinahe 
dunkel. .. 

Und nun war Gretel an der Ecke, 
wo sie sich entscheiden mußte, 
entweder in die hell erleuchtete, 
belebte Hauptstraße einzubiegen 
oder den menschenleeren Weg am 
Wasser entlang zu nehmen. 

Gretels Herz klopfte. Nie war sie 
bei Dunkelheit den einsamen Weg 
gegangen. Sie mußte an die Schau- 
ergeschichten denken, die ihr die 
alte Flickfrau erzählt hatte. Da 
zwischen dem Schilf, unter den al- 
ten Weiden, auf dem leise gluck- 
senden Fluß, in den düsteren Gär- 
ten, da war vielleicht all das Grau- 
sige, von dem sie sich leider hatte 
allzugern von der Ausbesserin er- 
zählen lassen. 

Einen Augenblick machte Gretel, 
halt und schaute sehnsüchtig in 
die helle, belebte Hauptstraße. 

„Ach, ich renne ganz schnell 
durch die Hautpstraße, das ist 
ebensogut, als wenn ich den einsa- 
men Weg ein wenig langsamer 
gehe,” dachte sie. Aber da sah sie 
wieder Fräulein Wiesers angstvoll 
bittendes Gesicht vor sich. 


Nein, ich kann den Weg am Was- 
ser nicht gehen, ich komme um 
vor Angst! Ich renne doch auf der 
hellen Straße mit den vielen Men- 
schen. Wenn Fräulein Wieser mich 
fragen sollte, dann sage ich ein- 
fach, ich sei den Weg am Wasser 
gegangen, doch Dr. Schulte hätte 
nicht gleich kommen können. 


Doch Gretels Gesicht wurde 
plötzlich sehr heiß: Feige bin ich! 
Und wie hatte ich immer davon 
geträumt, wie ich den Menschen 
durch große Taten helfen wollte! 
Ach, was soll ich denn tun? 


Sie faltete einen Augenblick die 
Hände, holte tief Atem, gab sich 
einen Ruck und lief eiligst den 
dunklen Weg zwischen Gärten und 
Fluß. Das hohe Schilf raunte im 
Wind, das Wasser schlug leise 
glucksend an das sandige Ufer, in 
den  Wipfeln der alten Bäume: in 
den Gärten rauschte es. Glück- 
licherweise hatte es aufgehört. zu 
regnen. 

Ein ganzes Stück hatte Gretel 
jetzt schon geschafft. Doch nun 
kam der schlimmste Teil: die 
Bootswerft. Da lagen mehrere gro- 
ße umgekippte Boote neben dem 
Weg. Unter denen kam vielleicht 
jemand hervor. Greteis Herz 
klopfte wild vor ‚Angst. Umkeh- 
ren? Doch noch die helle Straße 
wählen? — Und Fräulein Wieser 
zählte die Minuten bis zu Dr. 
Schultes Kommen! 


Gretel rannte vorwärts. „Und ob 
ich schon ‚wanderte — im finstern 
Tal — fürchte ich kein Unglück 
_— denn du bist bei mir.” — Ganz 
von selbst kamen diese Worte über 
ihre Lippen. Der dumpfe Druck 
wich von ihrem Herzen. Nichts 
Unheimliches kam, kein Unglück 
bedrohte sie. Im schnellen Gehen 


" betete Gretel weiter um Kraft, und 


sie bat um Hilfe für die Kranke, 
die so sehnsüchtig auf den Arzt 
wartete. 


Da hatte der dunkle Weg ein En- 
de. Und schon sah sie Dr. Schultes 
Haus. 


Ueberglücklich war Gretel, als 
der Arzt sofort bereit war, Frau 
Wieser Hilfe zu bringen. „Kannst 
gleich mitkommen mit mir,” sagte 
er freundlich, „oder hast du Angst, 
auf meinem Motorrad mitzufah- 
ren?” — „O nein,” erwiderte Gre- 
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tel stolz, „davor habe ich gar keine 
Angst!” 

Schnell wie der Wind waren die 
beiden vor dem kleinen Siedlungs- 
hause angelangt. 

Bald saß Gretel Lenz wieder bei 
ihrem Buch. Aber es fesselte sie 
nicht mehr so wie vorhin. Es schien 
ihr, als habe sie in der kurzen 
Zeit ihres Wegseins sehr viel er- 
lebt. Sie fühlte, daß sie etwas 
überwunden hatte, was -ihr man- 
che Minute verbittert hatte, näm- 
lich dieses schreckliche „Sichgrau- 
len” vor etwas, das gar nicht ‘da 
war. 

Welche Freude war es für sie, 
als Fräulein Wieser eine Weile 
später zu ihr herunterkam und sich 
bei ihr bedankte, daß sie so schnell 
den Doktor herbeigeholt hatte. Er 
war gerade noch zur rechten Zeit 
gekommen. Jetzt schlief die Mut- 
ter ganz friedlich und würde si- 


cher morgen wieder munter sein. 


„Und wenn ich den weiteren 
Weg durch die Hauptstraße ge- 
nommen hätte?” dachte Gretel be- 
troffen. 

Maria Dehn 


ET Ta nn Er aa 





Es gab eine Zeit in Kanada, als sich j 
Interesse später von Pferden auf Autos. 


Pferdeliebe aufzuwachen, 


edes Mädchen und jeder Junge ein Pony wü 
Im Augenblick scheint jedoch eine rü 
wie bei diesem Prachtjungen mit seinen beiden Prachtponys. 


Das sind meine Pferde! 


nschte. Mit dem Aufschwung der Technik verlagerte sich das 
ckläufige Bewegung einzusetzen, und überall scheint die alte 
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Die Offenbarung Johannes 
43. Vortrag bon Bred. W. H. Uneuh im MBEG-Bibeleolfege Winnipen. 


Tert: Offenbarung 19, 9 und 10: „Er fprad) zu mir: Schreibe: 
Selig find, die zum Abendmahl de3 Lammes berufen find. Und er 


iprad) zu mir: Dies find wahrhaftige Worte Gottes. Und ich fiel vor. 


ihn zu feinen Füßen, ihn anzırbeten. Und er jprach zu mir: Siehe zu, 
tır e8 nicht! Sch Bin dein Mitfneht und deiner Brüder, die da3 Zeug- 
ms Sefu haben. Bete Gott an! (Das Zeugnis aber Sefu it der Geift 
der Weisfagung.)“ 


Mit den Worten „Das find wahrhaftige Worte Gottes“ erhielt No- 
hannes noch einmal eine Beltätigung, daß in allen Bifionen, in allen 
befonderen AUnreden und Musdriiden, wirklih Gott geredet hat. Nad)- 
dem Kohannes da3 Schieffal der Welt gejehen hat, dann aber auch ge- 
merft hat, tote Gott fich inmitten der gottlofen Welt ein Bolf zubereitet 
hat, da3 durhführt, wma Gott will, wurde er don feinen Gefühlen 
überwältigt. Er. fiel zu den Füßen des Botihafter8 nieder und mollte 
ihn andbeten. Da heibt 68: „Bete Gott an!” 

Pit diefer Beugung begann einmal der Empfang der Offenbarung 
Rohannes. AS Sohannes den Herrn in feiner Herrlichkeit jah, „Fiel er 
zu den Süßen Kefu tvie ein Toter”. Der Herr richtete ihn dann auf. 
Shr werdet im Kap. 22, am Schluß der Offenbarung, wiederum dieje 
Beugung finden, weil er von den Eindrüden, die er befommen bat, 
überwältigt ift, fällt er nieder. Und auch hier, naddem er die Gerichte 
gejehen hat, ergriff eg ihu fo, daß er .anbetete. 

Die Welt hatte in ihrem Widerftreben gegen Gott das eivige Evant- 
gelium, da8 ihr zugerufen wurde, abgelehnt. Anftelle der Anbetung 
Gottes hatte fich Yangfam die Anbetung des Drachend, de3 Tieres und 
des falfchen Mropheten entivicelt. Aber inmitten diefer Welt mar eine 
Sruppe von Menfchen, die fi; innerlich nicht heeinfluffen Tieß, fondern 
durch den Seiligen Geilt innerlich angeregt wurde, dem Lamme zu fol- 
gen. Diefe Schar reifte auı3, bi3 zu der Stumde, da Gott durd) den Bot- 
ichafter da8 Zeugnis geben konnte: da Weib hat fich bereitet! Num fah 
Sohannes diejes Weib in reiner weißer Leinwand daftehen. Die Sod- 
zeit wurde angefindigt, und alle geladenen Bälte jeliggepriejen. 

MS Kohannes jet diefed Wort gejagt befam: „Bete Gott an!” 
hat er fiher noch eine tiefere Anregung befommen, in der Anbetung 
fortzufahren. Ih möchte gerne, dak diefes Wort „Bete Gott an!“ in 
befonderer Wetfe auch auf uns Eindruf machen möhte. 

Wir haben gefehen, wie heiltg ®ott ft, wie er die Sünde richtet, 
tie er aber auch den Gläubigen hilft. Wenn alles das, wa3 wir der- 
normmen haben, ung inmerlich zur Anbetung anregt, dann haben wir 
jeher viel geivonnen. 

Mann geihah diefe Anbetung, die Sohannes hier vollziehen 
wollte? Sie geichah, al er den tiefen Eindrud hatte, Gott hat zu mir 
geredet. Der Botihafter jagt: „Das find wahrhaftige Worte Gottes“, 
und du, lieber Zefer, follft auch wilfen, mit dir hat Gott geredet und 
dir hat Sott Offenbarungen gegeben, und diefes Bemußtfein „Bott hat 
au mir geredet” foll dich anregen, Bott anzubeten. Ein Theologe fagte 
einmal: „Wie fol ich zu anderen reden, wenn ich nicht weiß, daß Gott 
zu mir geredet hat?“ Er wollte ein perfönlihes Wort von Gott haben. 
Nach einiger Zeit befam er mitten im Ringen die innere Weberzeugung: 
Er iprah zu mie! Dann Hat er vielleicht zwei Sahrzehnte Yang Bücher 
aefhriehen, und fagt felbit: „Alles, was ich gefchrieben habe, war eigent- 
lich nur das Refultat vor dem, was Gott in itiller Stunde zu mir ge- 
redet hatte.” Exit, wenn toir willen, daß Gottes Wort zu und geredet 
hat, fönnen wir fähig werden, weiterzuarbeiten.. 


Sobannes hatte nod) eine große Aufgabe in der Welt. Er war fpä- 
ter noch der Vorfteher der Gemeinden in Mleinafien. Wie follte er die 
Gemeinden durch all die Srrlehren hindurhführen, wenn.er nicht genau 
tourte, dat Gott mit ihm geredet hatte., E3 Fam bei ihm zur Anbetung, 
als er dad Wort Gottes innerlih aufgenommen hatte. E3 it ein gro- 
her Unterfchied, ob ich da3 geredete Wort im Gedächtnis behalte oder ob 
e3 tief in mein Snnerites dringt, gleihfam meine ganze Perfönlichkeit 
durchdringt, und ich da3 innerlich jo aufgenommen und verarbeitet habe. 
dak ih e3 nie mehr Yoslaflen kann. Der Engel jagt zu Nohannes: 
„Schreibe!” Das ift ein Zeichen dafür, daß er e8 aufgenommen hat. Er 
chrieb nicht fo wie ein Stenogreaf, der nur nach Diktat fchreibt, mas ein 
anderer gedacht hatte, auch hat er da3 ganze Wort, dad er und über- 
Yiefert hat, nicht einfad; aus dem Gedächtnis niedergelchrieben, jondern 
au8 dem Hefen Ergriffenfein bon dem Worte Gottes. Sohannes fchrieb. 
tva3 Gott gejagt hatte. 


&3 Fam zur Anbetung, al® er das Wort innerlih aufgenommen 
hatte. Welch eine Macht farın ein Wort Gottes fein, menn wir e8 wahr- 
haft aufgenommen haben! Wie mächtig treibt e8 zur Anbetung und zur 
tiefen Beugung vor dem Herriher. AZ einer, der innerlich ergriffen 
war, fehrieb er dann fpäter auch und betete dabei an. E83 ift ein großer 
Unterfchted, 05 man in der Stunde fikt, die Lektion hört und fih mit 
fernen Gedanfen bemitht, da3 Wort zu.ergreifen, oder ob auf einmal 
ein Mort unfer Snnerftes To berührt, daß e3 un3 fo erfaßt, daß e3 ıın$ 
entweder tief niederheugt der erhebt, ‚oder zur Arbeit willig macht, oder 
daß es in tiefe Anbetung treibt, dak wir felbit Stille werden und Gott 
in unserem Serzen verherrlichen. E8 geht um das Gott-ergriffen-Tein! 

Der Apoftel Paulus jaat in Bhilinner 3: „Sch will e3 ergreifen.“ 
Dann zeigt er und die Kraft, woher diefe Kingen, e8 zu ergreifen, 


fommt: „nachdem ich von Ehriito ergriffen Bin.“ WIS Ergriffener, ver- 


fıchte er zur ernreifen, ımd Itrehte nach dem Begreifen. Das bringt diefe 
Anbetuna mit fic. 

Sefefa hörte im Tempel wie die Engel riefen: „Seilin, heilig, 
heilia it deg Serr Zehaoth!” Diefer Ausruf iiber die Heiligfeit Got- 
te8, der von den Engeln nicht nur als ein auswendiggelerntes Lied ge- 
faat wurde, denn die Engel waren zutiefit dabon überzeugt, ergriff den 
Sejfaja, und er brad) zufammen. 


Mennsnitifche Rundfchan 





, ud Nohannes hatte die Heiligkeit Gottes in feinem Wege und in 
feinen Gerichten gejehen. Das beugte ihn. Sohanmes Fam zur An- 
befung, al3 er über fich einen offenen Simmel fah. Er.hörte die Scharen: 
lobfingen und Gott preijen. Er fah die Gnade Gottes in der Zuberei- 
tung de8 Weibes. Er hörte die Einladung zum Abendmahl. Ein offener 
Simmel war über Sohannes, dort auf der einfamen Snjel Batnios, und 
bei einem offenen Simmel läßt e3 fich Leichter anbeten. Ein reifer Bru- 
der, der [chivere Kämpfe gehabt hatte, und der unter diejen Kämpfen auf 
einmal merkte, daß er fich auch verfchuldet Hatte, jagte eines Tages zu 
mir: „ES war ein herrliches Leiden, alß der Simmel über mir offen 
tvar, aber e3 war ein furchtbares Leiden, al8 der Himmel über mir 
dunfelte.“ Wir Fünnen bei einem dunklen Simmel aus Angft jehreien 
und beteit, aber mwirflid) anbeten fönnen wir nur bei einem offener 
Simmel, und wenn wir durch den offenen Simmel erkennen, wie mırn- 
derbar Gottes Gnade wirft. 

Sohannes fam zur Anbetung, al3 er die bemahrende Kraft Gottes 
xejehen hatte. Er hatte gejehen, daß Gott e8 fertiggebracht hatte, eine 
unzählige Schar durkhgubringen, dte den Heren priefen. DO, weld) eine 
Stade, wern toir fehen, wie Gott bewahrt! Eine wunderbare Wirfuna 
bat e8, wenn wir die bemahrende Gnade Gottes fehen, wenn und das 
auf einmal groß wird: „Sott, dur Fannft deine Gemeinde wirklich durch 
die Schmukige Welt hindurchbringen, daß du fie an jenem Tage mit mei- 
Ber Leinwand Fleideit.” Das wirft eine tiefe Ehrfurcht, gewiffermaßen 
ein Gefühl der Ohnmacht: „Und ich fiel zu feinen Füßen.” E8 heißt nicht: 


„Sch warf mich zu feinen Füßen”, oder „Sch Entete nieder,” Nicht eine’ 


Anbetung als einer, der noch Kraft hat, fondern als jolcher, der Teine 
Kraft mehr hatte. Nohannes füllt zu Sefu Füken. Der Mann, der da- 
mals, al3 der Herr Sefus auf Erden war, an der Bruft Sefu Tag, der- 


jelhe Dann Tiegt jeßt zu den Füßen Iefu. Das war für ihn ein Unter-- 


Ichied ztotichen dem Sefus auf Erden und dem Chriftus im Simmel. 

„Er fiel ihm zu Fühen.” Wahre Anbetung fängt da an, wo die 
eigene Energie, wo das Selhftgefühl zır Ende ift, mo toir innerlich zer- 
broden find. 

Die Anbetung gejhah mit einem tiefen Blik in das Walten Got- 
tes imd in Gottes-Mefen. Rohannes war reifer geworden. Deshalb hatte 
er in diefer Stunde nur Anbetung, er hatte weniger bon fich zu reden 
md fire fich au bitten. Er hätte wohl fagen können: „Du mächtiger Gott, 
der du die Melt richten Tannit, 'rette mich doch bitte von Batınos! Ka 
möchte zu meinen Gejhiiitern nah Saufe.” Davon fagt Kohannes 
nichts. Er denft nur an den Seren Sehr. Er Sieht den König aller 
Könige und den. Retter der Gemeinde. Er hat den rechten Blick für Kefus 
befommen. A13 er diefen Blie bekommen Hatte, betete er ihn mit Hiefer 
Ehrfurdt und zerbrohenenm Seldftgefühl an. 

Das ift weientlih, dab e8 bei uns au diefer Anbetung fommt. 
Diefe Anbetung hat für uns eine große Bedeutung, denn fie fördert 
uns, und fie zerbricht unser Eigenes. Wie hat der Serr Sefus una das 
Raterunfer gelehrt? „Dein Name werde geheiliget, Dein Neid 
fonme, Dein Wille geihehe.” Er hat un angeleitet, beim Nnbeten, 
den Yliek auf Gott zu ricgten. Durch die Anbetung werden wir gehoben. 
Son der Serfule3-Sage mußte Herkules alle Kraft anjeken, um den Rie- 
fen bon der Erde zur heben. Nur nachdern er ihn bon der Erde gehoben 
hatte, Fonnte er ihn befiegen, in Berührung mit der Erde befam der 
Hiefe neue Kraft. AZ ich das Tas, dachte ih an umferen alten Menichen, 
den Sohn der Erde. Sobald wir mit der Erde-zufammerfommen, ge- 
winnt der alte Menfch Kraft. Da tft es dann fo notwendig, und zugleich 
fo herrfich, wenn der Geilt Gottes un3 einmal in die Höhe hebt, daß mir 
einmat bloß den Serrn Tehen und hon der Erde Yosfommen. 

Sn diefer Luft der Unbetung wird der alte Menfch gefehnächt. Diefe 
Mnbetuna machte Nohannes fähig, weitere Offenbarımnaen au befommen. 
Sott wollte ihm noch mehr zeigen. Er follte neue Offenbarunaen be- 
fommen: und nee Serrlichfeiten zu fehen befommen. Diele Anbetims 
befähigt ihn dazu, diefeg anzunehmen. Wie bemühen wir und mandı- 
mal fo fehr, fiten und denken: Wie ift da8 nur zur verftehen? Wir fchluß- 
folaeen und wollen in das Wort hineingraben, und unfer Verftand will 
berfogen. Wir möchten fähig fein, in wahrer Anbetung niederfnien und 
die Aukunftsdinae in feinem Lichte zu fehen. Daß uns dod folhe wahre 
Anbehina erareifen möchte. 

Diele Anbetung machte Sohannes Fiir meitere, herrliche Arbeit 
fähig. Nuch wir haben noch biel hor ım3: Große Werfe und viele Siene! 

hr follt das angefanaene Werk, in dem wir Stehen, vollenden. Mie 
mollt ihr Kraft gewinnen? Nur auf den Wege der Anbetitna. Nch möchte 
e3 ım3 heute ins Sera hineinfhreiben: „Betet Gott an!” Ich faae nicht: 
„Bitte nur!” Nein!, fondern: „Betet an!"Wäre das nicht herrlich, wenn 
wir mehr und mehr in den Geift der Anbetung hineinfommen würden. 

(45. Vortrag in nächfter M.R.-Nummer.) 





ziehen nad) Regina, um dort ivei- 


Herbert, Sast. 


Wir hatten hier einen jehr trof- 
fenen und heißen Sommer. Nedoc 
hat e8 troßdem auf den meilten 
Stellen eine mittelmäßige Ernte 
gegeben. Der Weizen war wohl 
mittelmäßig an Quantität, jedoch 
jehr qut an Qualität und ailt 
als Nr. 2. Sier in Serbert find wir 
vor Sturm und Sagel bewahrt ge- 
blieben. Auf mehreren Stellen 
waren joldhe Stiirme, daß Häufer 
dabei zerjtört wurden. 


Ym 24. Auguft feierte de MB 


das Abichtedsfeit von Gelchto. ME. 


Schröder. Br. Schröder war hier 
Lehrer an der „High School”. Sie 


ter diefe Wrbeit zu tun. 
Am 7. September feierten toir 


den Mbichied der Gefchm. N. Karı- 


zen, die.nac) arrow, B. E., zie- 
ben. Br. Sanzen hat der Semeinde 


‚au Serbert fünf Sahre gedient. 


Sein Stellvertreter ift horläufig 
Br. E. Braun. Br. Rapinski brad;- 
te ein Solo. Br. B. Priebe, der 


jekt die Leitung bat, und Br. S.. 


Maflen, al Rreisleiter, fpraden 
zur Berfammlung. Br. Bill Rede- 
fop, al3 Leiter der Sonntagsschule 
auch, und Dr. Both im Namen der 
ssugendberfommlung Tagten auch 
ein Eurze3 Ahichiedsmort.- Gejchm. 
Sanzen erwähnten, fte hätten in 
Herbert viel gelernt! 


1. Oktober 1958 


Nah Schluß der Berfammlung 
wurde gemeinfam im Kellerraum 
geipeift. 

—Rorr. 


Darrow, B,. €, 


An 14. Sept. war im MBC- 
Bethaus Die Hochzeit von Hilda 
Martens, Tochter von Gefchtwifter 
Bohn Martens und Audolf Nei- 
mer, Sohn bon Geld. Gerh. 


"Neimer. Prod. Serm. Lenzmann 


hielt die Sodhzeitsrede und traute 


das junge Paar. Dann hielt Pre- 


dtger Gerh: Conrad eine Anjpra- 
de in Engliih. Sulda Reimer, die 
Schieiter de8 Bräutigams, fang 
mehrere GSolt, die von der Schiwe- 
iter der Braut auf der Orgel be- 
gleitet wurden. Ein Seltmahl 
folgte im Kellerraum de3 Gottes- 
haufes. E8 war eine fehr große 
Sodzeit. 

Um gleihen . Tage, abends, 
Iprad) Miffionar Sakob Sranz und 
zeigte Bichtbilder aus ihrer Mif- 
fion in Paraguay. 

Anm 21. Sept. wurden 3 Schtwe- 
jtern auf das Bekenntnis ihres 
Glaubens getauft und in die MUS 
aufgenommen. E83 waren Petty 
und Zina Giesbregt und Erna 
Sanzen. 

‚Miffionar BWirihe ‚hielt eine 
wichtige Taufpredigt in englifher 
Sprade. 

Am gleichen Tage, 2 Uhr nad)- 
mittags, verfanmelten wir uns 
inteder, und zivar zum Begräbnis 
von Schw. Bernh. Falk, 83, geb. 
Margareta Wieler. Zuerft pradh 
Pred. Peter Neufeld in der Lan 
deöfpradie, dann hielt Pred. Ser- 
mann Xenzmann die Zeichentede. 
Ein. Doppelguartett und einer ım- 
ferer Stauenbereine fangen meh- 
tere Lieder. 

Am Abend des 21. Sept. hielt 
der Vorfibende der Gideons Hon 
3. €. eine Anfprade und gab ei- 
nen Bericht.‘ 

Am 22. Sept. gab Mifftonar 
Ernjt Düd, Afrika, einen Vericht 
in Wort. und Bilb. 

— orr. 


Altenfeit 
im Burwalde-Canp 
bei Winkler, Manitobe, 


An 17. Auguft verfammelten 
fi die Alten von 60 Sahren und 
darüber im Burwalde-Camp. E3 
it ein jehr. paffender Plak fire 
jolhe Bufammenfünfte. Uns wur: 
den der Verfammlungziaal, der 
Speiferaum und au die Küche 
zur Verfügung geftellt, wofür wie 
dem Seren und aud) dem Camp- 
Komitee herzlich dankbar find. 

Aus den Gemeinden in Mani- 
toba hatten fich iiber 100 Berfonen 
verjammelt, regiftriert “murden, 
von 60 bis 69 Sabre = 57, von 
70 bi8 79 = 38, bon 80 bi3 89 
= 11 und über 90 —= 2 Rerfo- 
nen. &3 waren aber nicht alle Ber- 
fonen über. 60 Sahre aus den Ge- 
meinden Manitoba8 _erichtenen. 
Vielleicht Fommen die anderen zum 
nädften Mltenfeit?' 

Buerft wurde eine Gehetsitunde 
abgehalten. Br. I. 9. Unruh 
Iprah über da8 Thema „Die At- 
fechtungen im Alter“, und Br. Sa- 
cob. Epp, Steindah, Man., über 
den „Segen de Mlter3”. Beide 
Anfpradhen waren eine rechte Er- 
fiidung und Stärkung zum Wei: 
terfünpfen. : ; 

23 2 Uhr war Mittagspaufe 
mit freier Unterhaltung. Ab 2 Uhr 
tvar geugnisftunde, geleitet von 
Br. Seinrid) Enns, Elm Creek. 


1. Oktober 1958 





Na mehreren Zeugnifien, die fe- 
genbeingend ivaren, machte Br. 
Heinr. Töm3 etlihe Schlußbemer- 
fungen, ımd mit Gebet wurde ge- 
fchloffen. Alle münfchten, nächjtes 
Sahr wieder fo ein Seit zur ber- 
anftalten. 

Imet Brüder wurden gebeten, 
alle Vorbereitungen zu treffen: 
Br. D. D. Derffen und Aron Be- 
ter, Boiljevain, Man., die die 
Einladung und da8 Programm 
öffentlich befanntgeben werden. 

Herzlich grüßend, euer Bruder 
un A ; 


Ya. Löwen, Winnipeg, Man. 


Elevelandia 
und Eneitiba, Brafilien 


„Denn meine Gedanken find 

nit eure Gedanken, und meine 
Wege find nicht eure Mege, 
fpricht der Serr“ .(Sefoja 55, 8). 
Deran mußte ich denken, al3 un» 
lee Sohn uns die Nahridt Hon 
Curitiba bradte, dab. unfere 
Schrelter, Stau Sacob Hiüdert, 
und aud zugleich ihre Tochter, 
sau Lera Düc, Thmerkrant zu 
Bett Legen. 
- Am 21. Auguit fuhren wir bin 
und fanden in beiden Fällen die 
Rage jehr ernit. Bei Gefchm. Ditef 
lag die Aranke ion gehn Stun- 
den ohne rechte Befinnung. Wir 
fonnten faum glauben, daß fie aus 
diefem Zuftand noch einmal er- 
machen würde, Doch der Arzt aller 
Nerzte Tarın fogar vom Tode er- 
meden. AS jie gegen Mittag auf- 
wachte, durften mir etliche Worte 
mit ihr mechjeln. Sie fagte den 
Liederberß: 


„Und’re Zuflucht hab’ ich Yeine, 
Bagend hoff’ ich nur auf di... ." 


Nachmittags wurde fie ins Hofpi- 
tal eingeliefert. &3 fchien ganz 
boffnunglos zu fein. Der Gatte 
biieb die ganze Zeit, vom 22. bi 
30, Yuguft, im Hofpital. 

Der Herr hat Großes am Haufe 
Düf getan und dem Gatten die 
srau, den Kindern die Mutter 
twiedergelhenft. Sie litt am Ser- 
zen, auch die Nieren waren Frank, 
und fie hatte Musfelfrämpfe. Bei 
unfern Abfchied war fie aber 
ganz hoffnungsboll und fehaute 
voll Zuperfiht in die Zufunft.- 

Bon Schw. Hübert fagte der 
Arzt, da3 Herz habe ausgearbei- 
tet. Im 20. Sult feierte fie ihren 
80. Geburtötag. Damit hat fie das 
biblifche Mlter erreicht. Wenn ih 
morgens binfam, hatte fie oft fatt 
die ganze Nacht mach gelegen. 
hatte auch Teinen Mppetit, das 
Eifen fchmedte nicht. Die Kräfte 
nahmen ab. Sn diefem Zuftande 
mußten wir die Yiebe Schimeiter 
zurücklaffen. 


„ser Simmel ift Zein Mbichied 
mehr, 
und Tränen gibt e8 nicht: 
dort jaucdhzt man nur 
und freut fich jehr, 
und fchroimmt in Liebe 
wie im Meer, - 
vor Gottes Angeficht.” 


Satob Rafdorf. 





DE Dein Herz kennt 2 
keine 40-Stunden Woche, 


pilere darum Dein ‚Herz rechtzeitig mit 


Firkulin Knoblauch-Perlen 
mit Allicin. Weißdern u. Mistel Rutin! 


Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Bruechigkeit, Kur- Mo- 
natspackung, 180 Perlen ____. A, nur $1.35 
gegen . Money-Order an 
BE FHARCO, Box 58, Adelaide. sw 
P.O. Toronto, Ont. = 


Aiennonitifche Bundichan 





Sranendienit 





$ürbitte fiir mein Kind 


Der du der rechte Vater bilt 
im Simmel und auf Erden, 
Yaß auch) mein Kind dur Yefus Ehrift 
dein Yiebes Rindlein werden. 


Durch deinen Geilt, Herr, lab es ateh'n 
zum. Seiland, der’3 erforen, 

daß e3 erlöjet fei durch ihn 

und neu. für dich geboren. 

Pit Lieb’ und Glauben mad’ ihm meit 
da8 Serz, und lehr’ e8 freien 

vor deinen Thron und allezeit 

recht Eindlich zu dir beten. 


Und laß bon deiner Gnade Schein 
e3 heil erleuchtet ftehen 

ind bei ihm immer aus und ein 
die Tieben Engel gehen. 


%. Sturm. 


un nun een nn 


Eine beldenhafte Sran 
Bon Sylvia dv, Garden 
(Sählup.) 


Sr Duke Town, wo fie fich im 
dortigen Miffionshaus mit ihrem 
neuen Zeben vertraut maden foll- 
te, bevor fie ihre Streifzüge ins 
Sınere unternahm, jhloß fie mit 
den Negerfindern gute Freund- 
ihaft. Das fiel ihre nicht fhwer, 
hatte fie doc) bereits in Dundee’8 
Sonntagsihule vorwiegend Ne- 
gerfinder betreut. Sie Hetterte at 
ihrer Seite auf die hohen Balhr- 
häume, durchftreifte den dürren 
Bf und rannte mit ihnen über 
gefährliche Alippen. und von Ge- 
ftrüpp überwucherte Sigel. 


Über der erite gute Eindrud, 
den die junge Miffionarin ge- 
wann, ftellte fih nur allzufchnell 
alS- triigerifch heraus. Die Neger- 
finder im Dufe Town hatten be- 
reit3 bon Miffionaren gelernt. 
Sanz ander8 jah dagegen das 
Bild aus, wenn Mary des Sonn- 
tags die nahe und weite Wmge- 
bung durdjfteeifte, um Eingebo- 
rene zum Gottesdienft einzuladen. 
Da gab e8 fern und nah nidts 
als verfchrmußte, zantende, befrune 
fene SHlaben, mit Frauen und 
Kindern, die gar fein Interefje für 
das Wort hatten, mit dem fie zu 
thnen Fam. 


Und doch vollbracdhte das junge, 
tatfräftige Menjchenfind an der 
Weitküfte Arifas wahre Wunder. 
Die Frauen lernten Bafhen, Nä- 
ben, Plätten, die Rinder Beten, 
Schreiben und Velen. Mary SIef- 
for pflegte Kranke, Gebrechliche 
und Arme. Ihr mütterliches Herz 
nahm den Rampf auf gegen die 
araufame Sitte,  neugeborene 
Imillinge den wilden Tieren zum 
Straß borzumerfen, weil fie,. hie 


‚die abergläubifchen Eingeborenen 


behaupteten, Unglüf in3 Haus 
braditen. Fünf diefer unglüdlichen 


Zmillingsmädchen adoptierte fie- 


felbit.. Ungezählte brachte fie ir- 
gendivo unter, mo fie vor dem fiche- 


ren Tode bewahrt werden Fonn- 


ten. 


Das von feinem Muftrag zur- 
trefit Suchdrungene Mädchen hatte 
allen anderen Mifjionaren eines 
boraus: Sie lernte nicht allein 
die Sprache der. Eingeborenen, fte 
nahın aud) deren Sitten und Ge- 


Bräuche an, lebte wie fie in einer 
Zehmhiltte, aß wie fie Bananen, 
Wurzeln und Fi. Nur jo Fonnte 
Mary Sleffor den Einfältigen 
näherfontmen, mir fo ihr Herz 
und ihr Auttraiten gewinnen. Und 
wie richtig fie handelte, bewies 
der große Erfolg, den fie erzielte, 
to immer fie hinkarn. 

Die langen Wanderungen führ- 
ten fte in gang einjame, öde &e- 
genden. Ermüdende Märfche durch 
gefähride Wildni!, Nlettern, 
Springen u. Durhtwaten fhmupi- 
ger Ziimpel gehörten zu den täg- 
lichen Strapazen. Do der Gott, 
der fie in diefen befonderen Dienft 
berufen, hatte fie auch mit den 
dazır nötigen Gaben ausgeftattet. 
Mary bejaß eine unheimliche 
Energie, eine außergewöhnliche 
Geduld. Sie gab nicht nad, be- 
bor fie ihr Ziel erreicht hatte. 

Sn vielen Gegenden, die Mary 
auffırchte, hatte man nie zutbor eine 
weiße Frau gejehen. Die Rinder 
rannten fchreiend fort, Frauen be- 
rührten fie neugierig. Alle aber 
hörten aus dem Mund der jungen 
Nillionarin zum erften Male von 
Ehriltus. 


Nad und nad) gewannen’ die 
Eingeborenen, Vertrauen zu ber 
gütigen Statt, die jo viel Ver- 
ftandnis für ihre Sorgen hatte 
und fie zu ihren eigenen machte, 
Sie fHiftete Frieden zwilhen Trun- 
fen- und Raufbolden. Dieben und 
Mördern wurde fie Wegmetfer zu 
Ehriitus. Sflaven Ichlikte fie vor 
den Geivalttätigfeiten ihrer Ser- 
ten. Sie fam mit den SHödjten 
und mit den Niedrigiten in enge 
Berührung, und wenn fie zu einer 
großen Menge fpradh, Fonnte man 
eine Stednadel zur Erde fallen 
bören, jo bielt fie ihre Suhörer 
in Bann. Sn Calabar, io fie am 
Ende Daneranfenthalt nehmen 
durfte, unterrichtete fie in der Mif- 
fongfchule die Negerfinder. Gie 
wurden unter ihrer DBetreimimg 
bald zu den alüdlichiten unter 
Gottes Sonne, 

Mary Sieffor, die nie berhei- 
votet war und feine eigenen Rin- 
der hatte, Ihlok ihre hilfsbedürf- 
tigen Schüßlinge in ihre mütter- 
Yichen Arme. Sie weinte und ladj- 
te mit ihnen. Sie teilte ihren 
Schmerz ımd ihre Freuden. Sie 
brachte e8 aud fertig, daß bie 
Männer und Väter mitgingen in 
die Miffionsfirhe, um dort da3 
Wort bon dem einen Golt zu hö- 


ven und von dem einen Mittler 
zmwifchen Gott und Menfchen, dem. 
DMenichen Sefus. Chrijtus, der fein 
Reben gab zum Löjegeld für alle, 
Weite und Schivarze. 

Mehr und mehr fanden Er- 
wacdiene und Kinder den Weg zu 
der mütterlihen Frau, bie fie ihre 
„Da” nannten, und an deren 
Hittentür man in allen mikliden 
Sagen vertrautendboll Zlobfen 
tonnte. Ein neues hoffnungspolles 
Zeben begann für die AuSgejtoße- 
nen, Berjflanten, Ausgebeuteten. 

Sn Diefer aufreibenden Arbeit 
veriagte Icon nad drei Sahren 
Mary Stejlior® Gefundheit. Trot 
ollen Stiräuben? mußte fie zur 
Erholung in die Heimat zurüd. 
Aber fie blieb Hier mur fo lange. 


618 fie fih bon ihrem fcehrweren 


Tropenfieber erholt hatte. Dann 
ging’ aufs neue hinaus in das 
Zand, das ihre Sur. jo dringend 
brauchte. 


Die britilche nöhterng erfantns 
te fchnell, welch gewaltigen Ein- 
fluß die arme Weberin aus Dun- 


‘dee auf die Eingeborenen ausübte, 


und ernannte die fchottifche. Mif- 
fionarin zum Vigepräfidenten eines 
Eingeborenengerihts. Gie leitete 
diefe8® Geriht nach ihrer eigenen 
Art und nad ihrem Getiffen. Ihr 
fam e3 darauf an, zu überzeugen, 
bom Unrecht zu überzeugen, jotmie 
verjflanten Männern, Braten umd 
Kindern zu ihrem Recht zur verhel- 
fen. &3 foftete eine 15fjährige 
barte, fchinere, unermidliche und 
aufreibende Mifitonsarbeit, 113 
endlih Früchte reiften von dem. 
1003 fie gefät hatte. Die Früchte, 
für die fie befonder3 dankbar war, 
waren: Ende de fchredlichen 
Brauche, Zimillingen den Tod zu 
geben, Befreiung der Frauen bon 
mancherlei Gemalttättgfeiten, fo- 
pie die Anerkennung, dab au 
Stlaven von Gott aeichaffene 
a und aljo z3ır behandeln 
ind. 


Wie alle wirflih großen Pen- 
ichen, war auch Mary Steffor jehr 
bejcheiden. ME ihr eined Tages 
die Nachricht in die arme Lehm- 
bütte gebradite wurde, die fie nad 
ie vor bewohnte, der König habe 
ihr da8 „Silver Eroß“ verliehen, 
rief fie mit einem Bi auf ihr 
ichlichtes Meid, ihre verarbeiteten 
Hände und nadten Füße eritaunt: 


„Eine Föniglihe MuSzeihnung 
für mic)? Womit habe ich die ver- 
dient? SH Habe nur eine Men- 
ichenpflicht erfüllt. Was hätte ich 
tun fönnen, wenn Gott mir nicht 
die Kraft dazu verliehen hätte?“ 

Siermit wollen: wir Abichied 
nehmen von Mary Stejfor. Dak 
fie von ihrem Rünig da3 „Sil- 
berne Kreuz” erhielt, ift nicht da3 
Wichtige. Die Eingeborenen haben 
ihr. in ihren Herzen ein ehernes 
Denkmal der Dankbarkeit errid- 
tet. War fie ihnen do nicht mur 
die Botin zum Kreuz von Golge- 
tha, jondern in ihren Küämbfen 
für Recht, Menfchlichleit und Pret- 
heit eine noch nie dagemwelene Hilfe 
für ihre ganzes, jo mühlelige3 Ze- 
ben. Und in Dundees, der alten 
Heimat, ClendSaaffen, wo fie den 
Srundftein zur Sozialarbeit Iegte, 
it no heute das Wehen ihres 
GSeiltes zu jpüren. Heute noch wird 
nah ihrem großartigen Vorbild 
dort gearbeitet! 


Wo findet man noch ein helden- 
hafteg Mädchen wie Mary SIef- 
for? Wer würde heute den Weg 
der armen Weberin au3 Schott- 
land gehen, hier und überall hei- 
matlofen Kinder durch Güte und 
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Warit du es? 


fagte ein unfreundliches 
Wort, da3 demjenigen, 
dem e3 galt, verlette. 
Warit du e3? 


mar gedanfenlo3 und 
jelbitfüchtig, Turz ange- 
bunden, da er raten und 
helfen follte. 

Warjt dı e83? 


war jehr empfindlich, als 
er bon jemand anders 
durch ein Kleines MWört- 
chen verlekt wurde. 
Warjt du e3? 


hatte eine Bihel im Sau» 
je — eine fchöne aroße - 
aber er la3 fie nicht. 
Warit du e8?. 


Semand 


Semand 


Semand 


Jemand 


N I N N I Sy y VV vv vv N 


Gerechtigkeit, mütterlihe8 Wejen 
und menjchliches Empfinden ein 
glückliches Leben zu fchaffen, ‚der 
Gewalttätigfeit entgegenzumirfen 
und dabei ohne Nücficht auf eige- 
nes Wohlergehen das Wort von 
der etvigen Erlöfung an arıne ge- 
fettete Menschen zu verbreiten, 
too immer Gotte8 Sonne jheint? 


Stachelbeergudding — 
achbaden 


Die Stachelbeere gehört zu den 
unjdeinbaren Früchten, die wild 
wachen, aber man hat fie fon 
im Mittelalter in den enaliichen 
Gärten gezogen, da fie dire) ihren 
fauren und durititillenden Saft 
beliebt war. Wırd) heute findet man 
Seinichmeder, die der Stadel- 
beere großes Rob zollen. Bon der 
Heinen mit Safern bededten Beere 
hat man große, glatte Früchte ent- 
widelt und e8 gibt etliche Hım- 
derte Arien. Sn diefen Rezept 
berbinden wir die finerlihfühe 
Stachelbeerfoge mit Teichten, Torfe- 
ren Mlöchen. 

2 Zaflen friihe Stahhelbeeren, 
1 Tale brauner Zuder, 2 EHlöf- 
fel Mehl, 45 Tafle Wafjer, Yy Tee- 
löffel Zimt, & Teelöffel Muszfat- 
nuß, 2 Chlöffel Butter oder Mar- 
garine, 1 Tajfe Mehl, 2 Teelöffel 
Bakpulver, Yı Teelöffel Sat, 1 
Eplöffel Iuder, 3 ERlöffel Bad- 
fett, 1% Zajfe Mild.: 

Man erhikt den Dfen bi 495 
Grad Fahrenheit, recht hei. Eine 
feuerfelte Backform, die 6 Taffen 
halt, wird mit Fett ausgeftrichen. 
Die Stadelbeeren werden ausge- 
lefen, bon den Stielen und Blü- 
ten-Endchen befreit und gemajchen. 
Der braune Zuder, 2 EBlöffel 
Dtehl, werden in einem Topf ver- 
micht und das Maffer dazugege- 
ben. Man Eocht den Syrup Bi3 er 
dieelic ift, rührt die Stadhelbeeren, 
Bimt, Musfatnuß hinein, nimmt 
die Frucht von der Site und rührt 
die Butter darımter. Num giekt 
man die Beeren in die Badform 
und.Ttellt fie in den heißen Ofen, 
bi3 man die AMlößchen fertig hat. 

Da Mehl, Badpırlber, Salz 
und Bucder fießt man in eine 
Schüjfel. Das Fett wird mit dern 
Mehl fein zufammengehadt umd 
genug Milk Hinzugerührt, unge- 
fähe % Tale damit man den 
Zeig mit dem Löffel in großen 
Alöken auf die Heike Stachelbeer- 
joße legen fann. Rım bat men 
den Pudding im heißen Ofen, bi3 
die Möke aoldig braun und gar 
find, ungefähr 15 Minen. Er 
wird marın mit Sahne gereicht. 
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(Shhuß) 

Someit die Worte meiner lie- 
ben Marie über ımich ud ihre 
Riebe gu mir. Daß diefe Worte mei- 
nem ‘Serzen. ein ebenfo Fräftiger 
Balfam und Seilttanf waren wie 
alle Meittel, die id} jemals einem 
Kranken gereicht, begreift toohl je- 
der, der einmal Jo geliebt hat mie 
ich. Sch wurde ei ben Lejen de& 
Briefes bald bla, bald vot. Diein 
Steund beobachtete Tächelnd meine 
Mienen und alle meine Bewegumn- 


gen. 

8 ih mit dem Lefen fertig 
war, reichte er mir jeine Sand und 
iprad: „Nimm dtefe einteilen 
als Unterpfand, für Martens 
Sand, jebt fommt ja in da8 Saus 
meiner Mutter nicht mehr der 
awar jederzeit gern gejehene DoF- 
tor Martin Reifer, jondern der 
Retter de Lebens ihres Sohnes, 
der Moyltäter ihrer Familie, Für 
das Übrige la Gott, Iak Martens 
treue, feite Qiebe, foie — da8 ge- 
traue ich ner horauszufagen — 
meines Vaters höchit günftige Zu- 
jtimmung forgen!” 


* 

Cs ivar nicht mein Merlangen 
nad der Heimat allein, e3 mar 
auch die ärgtlihe Sorge um mei- 
men iwiedergenejenen Freund; dem 
die Küdfehr zur Haterländiichen 
Ruft die Kräftigite Stärkung ber- 
brach, was mich beitunmte, mich 
aufs eifrigite nach) einer Schiffs- 
nelegenheit nach Europa ımauje- 
hen. Das holländiihe Schiff, wel- 
he3 mich und imeirren Vater bon 
der Niederlaffung an den Umtran- 
teninfoln hierher führte, bonnte erit 
nach Monaten abreifen, ein ande- 
re3 aber Hand Schon im Beariff, 
ih fegelfertia zu machen. Mein 
Fbeund tar foweit eritarkt, dak 
die Seereife mit Yhrer Ruffnerän- 
derung ihm nur nitken, nicht Icha- 
den Fonnte. Wa follte ınS Hit- 
dern, die Gelegenheit jekt in der 
nünitialten Bett des Sahres fire Jol- 
ce Seefahrt zu bemiben? Reichlich 
murde unfer guter Qotsmann, der 
Däne Drafenbera, von mir und 
meinem Water Ibefchenft. Wir muB- 
ten dem ehrlichen Mann unfere 
Gabe aufdrangen, denn, Tante er, 
da3 fei ja die verfehrte Welt: er 
bendanfte und die Nettung .Jeines 
Zeben3 und Könnte uns, wenn er 
ein Neicher wäre, mit ol jeinen 
Sitern untere Wohltat nicht be- 
zahlen, und nım mollten wir ih 
nod belohnen. 

"Statt de vielen Iingemad3, da3 
ich auf der Senmreife bon Euroba 
nah Oftindien erfahren, hatte ich 
auf der Seimreile lauter Glüd 
und Freude. Schon nad vier Mo- 
naten Kef unfer Shift im Hafen 
von Rotterdam ein. Wir waren, 
auf Teltene Weife vom Wind 'be- 
aimitigt, fo Schnell gereift, daß Tein 
PArief aus Oftindien, um unlere 
Ankunft zu melden, vor uns hätte 
eintreffen fönnen. Die Tekte Nadı- 
richt, die Herr van Runter bon Tei- 
nem Sohne erhalten hatte, war 
eine jahr betritbende geinejen. Der 
Brief fam bon einem Sorreipon- 
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denten in Sava und var gu einer 
Zeit gejchrieben, in der der junge 
ban Nupter fchmer an dem bö$- 
arcktgen Fieber darniederlag, ohne 
daB jedoch die Gefahr Thon den 
böcdjiten [Grad erreicht Hatte. Der 
Korrefpondent nahm zwar den EI- 
tern feineswegs die Hoffnung auf 
Pettung des Kranken, juchte jedoch 
diejelben auch auf den \chiverjten 
Ball vorzubereiten. Seitdem hatte 
Frau var Nugter manche Ychlaf- 
(oje Kacht gehabt, ur!d die Wirkung 
de8 beitändigen Kummer auf ihre 
Sefundheit würde bielleiht od 
fehr ungünftig geworden Tein, 
wenn die Ungemißheit länger ıge- 
danert hätte. So aber hatte unfer 
Schiff das andere, das ben Ibe- 
fümmerten Brief bradte und in 
Rapitadt fi) eiiva8 Tanger ber- 
teilen mußte, beinahe eingeholt. 
Die Nachricht von der bedenklichen 
Krankheit des Sohnes kam nıre um 
sehn Tage früher im dan Nuyter- 
ihen Kaufe an als der eigenhän- 
dige Brief des Sohnes, der bon 
Rotterdam aus datiert und dur 
einen Rurter abgefandt var. Mein 
Freund bejchrieb in diefen Briefe 
die ganze Gefahr, in welcher jein 
Reben geihivebt hatte. „Ein jun 
ger Arzt,” To fügte er Hinzu, ohne 
jedoch auf mich raten zu .laflen, 
„babe ihm mit eigener Zebensge- 
fahre, nit einer Tag und Nat 
fortgejekten Anltrengung das Le- 
ben gerettet. Diefen Wohktäter, 
dem allein die CYitern die Erhal- 
tung ihres Sohnes bendankten, 
bräcdhite er anit ich und bäte im bor- 
aus um eine Aufnahme für ihn, 
tote fiir einen eigenen Iieben 
Sohn.” 

Pac einer Nuhe bon wenig 
Stunden, dern mein Sreund be» 
durfte derjelben, reijten tuir bon 
Rotterdam ab. MI3 wir in Ley: 
den anden Haufe borbeifamen, too 
mein alter, frommer Hauswirt ge- 
lebt hatte und .aeftorben ar, 
blickte ich hinauf nad den Sen- 
stern. „Sa,“ Sagte ih, „du hattelt 
Doch recht, mein Seliger Treund; 
dein Spruch, den du mir al8 An- 
denken in® Herg gabit, 
bleibt Wahrheit: ‚Denen, die Gott 
Iteben, mitfien alle Dinge zum be- 
sten dtenen.” Wie unglaubig var 


th an diefem Spruch geworden, als. 


die, Seelenverfäufer mid Tfort- 
ihleppten auf einen Weg, den ich 
nicht neben wollte und doch ge- 
hen folfte, denn ih habe auf die- 
fem Mege meinen Tieben Vater, 
die Gelegenheit der Rebensrettung 
meines reumdes and, ich weiß e3 
NE auch Martens Hand gefun- 
Eme- 

Mein lieber Vater ivar do et: 
was ermüldet bon der Neife, dazu 
gang unbelfannt in Seren ban Ruy- 
ter3 bornehmen Saufe. Yur fein 
Bitten Kießen wir Ihn für heute in 
Reyden zurüd: er wollte am an- 
dern Tag una nadlommen. Wir 
beide nahmen Pferde, denn mir 
hatten im Safthof.zu Leyden er- 
fahren, daß die Samilie auf dem 
Randiik zu Rönenbofh je. Wir 


it um. 


Alennenitifche Rundichen 


wollten dem näheren, mit ganz 
bejonder® durch manche Erinne- 
rungen teuren Wuhiteig reiten. 
Herr van Nuyter und feine Ge- 
mahlin, Tomte der eine Sohn ina- 
ren ung auf der Straße entgegen- 
gefahren und hatten uns verfehlt, 
nur Marie war zur Saufe geblie- 
ben. MS wir, bon keinem Bedien- 
ten bemerkt, am Landhaufe albitie- 
gen, jagte ich zu meinem Freunde: 
„Du haft mich Ichelmifcherivetfe wie 


‘einen Iremden angefündigt, lak 


mid nım auch iwie einen Fremden 
benehmen. Ich will dir und den 
Deinigen die erjten Nırgenhlice 
de3 MWiederfehens nicht jtören. Ge- 
he dur geradentvegs nad) dem Gar- 
tenhaus, ich will den Umweg duch 
den Strgarten nehmen, in welchen 
ih als Süngling Marien guerit 
mwiederjalh.” 

Wollte mich doch ohnehin heute 
alles an jene Stunde erinnern, die 
fo ttef in. mein Herz eingefhhrieben 
war. Die Rollen blühten gerade 
wieder, die Pögel Tangen eabenfo 
twie damals. Ich Tief aber heitte 
nicht, Sondern ih ging langfarı und 
ernft einher, dern ich dachte in tief- 


ter Nührung meines Hergens ar 


die Mahrheit meines geeribten 
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Sprudes. Sch wollte eben um eine 
Noferhede herinmbiegen, e8 mar 
pielleicht diejellbe, Ybei der ich bor 
jeh8 Sahren Mearte ereilte, da, 
ipieflich und Teibhaftig Ttand fie 
tipieder bor anir. Sie jah mich mit 
freudtgen Eritaunen an: „So hat 
mir doch mein Serz die Wahrheit 
gejagt, du bift Der junge Urzt, der 
meinem Bruder da8 Leben rette- 
te?” Sch bejahte e8, und Marie 
reichte mir freudig beinegt ihre 
Sand und fagte: „So fei mir tiu- 
fendmal willfommen, Martin — 
mein Lieber Bräutigam.” 

„te," fagte ih, „dein Bräuti- 
gam?“ — „Sa,“ eriwiderte da3 
Mädchen, „denn ih weiß ja, daß 
dr mich Lieb halt, und höre nur, 
iwie e8 suging. M8 Heute vormit- 
tag ber Brief meines Bruders an- 
Fam, worin er uns erft ferne große 
Gefahr, Bann feine Nettung be- 


ihrieb dur) eimen jungen Arzt, 


den er mitzubringen veriprad) ımd 
den er wie ein Rind im Haufe auf- 
sunehmen bat, da ging ein Sturm 
der Rreude durch unfer ganzes 
Saus. SG bermutete gleich, dak 
dur der junge Arzt fein möchteit, 
und in der Wusgelaffenheit mei- 
ner Freude entfuhr mir das Wort, 
das ih andere Male wohl an mich 
aehalten hätte: „Water. wenn nun 
dcr Netter meine® Bruders der 
ante Martin wäre, und wenn der 
meine Sand haben möchte, dürfte 


ih fte ihm geben?" — „Topp, 


Mädchen,” Tante der Vater, inden 
er in meine Hand einihhlug, „Dir 
darfit fie Ihm geben.” Sch jah Die 


gute Mutter fragend an; fie war 
itberrafcht und verlegen. „Nun 
meinelmegen,“ Tagte fie jedoch nad) 
furzem Bedenken, „wenn wirffich 
Martin der Netter meines Sohnes 
wäre, dann hätte ich nicht? Dage- 
aen, wern dur ihn nähmeit, denn 
ich weiß doch, twte tief und feit er 
dir Im Hergen tet.” So find 
euch nun die Eltern entgegenge- 
fahren. Sch bin ganz feltg in mei- 
nen Hoffnungen, sBurgleic) aber 
auch mit der Sorge: ‚wenn er e8 
nun aber doch mit wäre?’ hier- 
her gegangen, und da finde ich dich 
toirklich, dur Hieber, lieber Martin!” 

Wie lange hoir beiden glüdlichen 
Menschen da miteinander geihtwakt 
haben, weiß ich nicht. Marie hatte 
mit wenig Worten meine bis- 
herigen Schielale abgefragt, und 
+6 Zonnte auch nicht wiel jagen, 
denn ich erriet mehr, als ich ihr 
zu Tagen brauchte, und das Bid- 
tigfte don all meinen Berichten 
twar ihr doch, tvte Lieb fie mir märe 
und tie ihr Andenken mid 'be- 
Händig Über Sand und Meer be- 
leitet hätte. 

Sand in Sand traten wir in das 
Sartenhaus hinein zu den lieben 
Eltern, die Schon Tänait wurrüdge- 
fehrt und in dem Wiederheitk 1h- 
re8 Sohnes unbejchreiblich glüd- 
ld inoren. Mein licher reund, 
ohne zu toiffen, wa3 Marie felbit 
ichon in ihrem reudenraufh für 
die Sache aetan, hatte inides auch 
auf eine Solhe Wetfe zugumiten 
meiner Netaung weiproden, dat 
dies bielfeicht Ichon allein den Ent- 
ichlup der Eltern hätte Keitimmen 
Fännen, 13 wir fo mit einem bon 
rende beitrahikten Mngeficht hin- 
arfaren, Taate rau bar Kuyter 
in einer Fo Therahaften Raune, die 
ih niemals Tonft an ihr bemerkt 
hatte: „Da Fomemt ja uner Bigeit- 
Herbaar!” und beide Eltern um- 
armten mich nie ihren Tiehen 
Sohn, die Brüder tote ihren Bru- 
der. 

Und das tourde ich fa nun halb. 
Serr van, Rerfem Hatte nicht viel 
dndegen, dak Marie ihre Sand 
einem andern reichte. Diele hatte 
froifich ntermal3 Imeder durch einen 
Ad, noch durch ein Work feine 
Neiarnn aetnedt oder nenährt. Da- 
aenen Tonnte ich mal bemerken, 
dark fih die muıte Miırtter tägfich 
mehr barülber freute, dah ihre ein- 
ine Tochter das höchtte GTüd der 


Erde in einer Viehe gefumden hat-- 


te, die ihre Dbefte MWuragl in der 
Ziebe zu Bott trua umld,jo Michtbar 
under &ottes Schirm”, geitanden 
hatte. 4 

Mein alter Vater sar gleich 
em andern Morgen in Seren han 
Nupters Schönen Wagen: bon Zen- 
den abaehoft tuorden. tınd fo aab 
r3 jeht außer dem aliicheligen Lie- 
Kespaar in dem Haufe meines 
Mohftäterd auch zivei Paare bon. 
rechten Sergensfreunbän: die hei- 
den Räter md die beiden Söhne, 
römlih mid und meinen Tieben 
HSırao ban Ruyter. 

ch hatte Hald mach meiner 
Rickunft mit dem früheren afüc- 
Then Erfofr meine ärztliche Wra- 
+13 wieder heaonnen: imein Mnter 
hatte feine Werfen für eine fehr 
anfehnliche Sımmme verkauft. Zur 
Sara der Rnfel mitnebrachten 
Schäten bekannte fich auf Herrn 
hon Runter8 unmittelheir in Riffa- 
hon eingezoaenen Crfundigumaen 
die portugieftihe Reater: na Selber 
fs Erben. Nah den ‚Landesae- 
leben aebüihrte meinem Mater nTE 
Sem Rinder Diele Schats;es ein Ihe- 
Aentender Mnterl. md nibiglerch bon 
htejenm manderfei Miaita® gemadt 
wurden, fan doch noch for biel da- 
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don in unfere Hände, daß man in 
Amiterdam anfıng, die Samilte 
Feier zu den reichten Zeuiten zu 
zählen. Die Venfton, die meinem 
Bater felbft für die Sahre feiner 
underfhhuldeten Abmwejenheit nad- 
gezahlt wirrde, fchenkte er an ein 
Watfenhaus, jene, Die er für Terme 
noch iibrigen Bebenzjchre empfing, 
behielt er, wie er Nic ausdriidte, 
al3 fein ehrfihes Handwerfäbrot. 
Mir aber itbergab er zum Ankauf 
und zur Musftattung eines Haues 
fiir mid) und Marien den größten 
Teil Teines übrigen Vermögens 
bom MBerlenperfauf und bon der 
portugichichen Erbihaft. 

Sch wartete nicht, 618 das neu- 
gekaufte Haus bollitändig einge- 
richtet var, fondern Schon im drit- 
ten Monat mad) meiner Rückunft 
Ichloß ich mit Eintoilligung der @I- 
tern bor dem Altar den Bund der 
Treue mit meiner geliebten Marie. 
Der Pfarrer, der unjere Berbin- 
dung einfegnete, war ein ehrmütr- 
diger Srei3, dem ich mancdherlei 
bon meinen Schiefalen erzählt hat- 
de. Er Torac bei der. Einjegnung 
anferer Che iiber den Spruch, del- 
fen Wahrheit ich Tellber To reichlich 
erfahren Hatte: „bab, deiten, Die 
Gott Tiebert, alle Dinge gum Belten 
dienen müffen.“ , 

Neırm bin ich jeit mehr denn fünf- 
zehn Sahren der glüdliche Gemahl 
meiner herslieben Marie and Va- 
ter bon: acht guten, von Gott wohl 
begabten Rindern. Wir haben in 
der Zeit unferer Ehe gimar aud 
mandes Hausfreug, namentlich 
dur Mranfheiten und Ber 
Schmerz bei dem Tod unferer Ibei- 
den Bäter aehabt, doch ehr die 
gelichte Schhoienermuster, Frau 
dan Runter, no im alfüdlichen 
ruhigen Mlter albmechlend bet ih- 
ren Rindern, am meiiten aber bei 
Marie und bei mir. Meinen alten 
Pflegebater, der Pfarer Gutherr, 
tanıd ich bet meiner Rüdfunft cu 
nod am Reben, und Gott hat mir 
die rende gewährt, dak ich dem 
edlen Greife no mande Dant- 
barfett ermeifen Fonnte. 

Umitände, die zum Teil in den 
Jtehigen Rriegsläunften bearündet 
And, haben meinen Tieben Schoa- 
ger Hugo bean Nuyter beitimmt, 
das Sandelshaus zur Übernehmen, 
das mein Schhioiegerbater in Köln 
befaß. MS ie beiden Wäter ge- 
ftorben waren, wandelte mich au 
da8 Heimweh mac meinen beut- 
ihen Vaterland an, und da mir’s 
immer Ihten, al3 wenn meiner Tie- 
ben Marie dte Ächtnere Ruft ber 
Sedfüftengenend ber Ihrer zuweilen 
recht Ächmanfenden Gejundheit we- 
niger guträglid Tet al3 die einer 
weiter bhom Meer abgelegenen 
Bandichaft, habe ich mir auch ir 
Köln ein Haus gekauft und lebe 
da meift in dem mir born: Gott ge- 
aebenen Beruf als praftifcker Arzt. 
Sr diefan Muaenblid bin ich auf 
einer Reife nad der Schweiz, um 
mit eigenen Mıraen eine Erzie- 
hungsanftalt zu Sehen und zu brü-= 
fen, in die ich, fo Gott will, im 
fommenden KRrühling meine bei- 
den älteiten Söhne zu bringen ge- 
denife. 

Wie jene Reute bon Selus Tag- 
ten: „Er hat alles toohl gemacht,“ 
fo muß ich auch), wenn id} mein ber- 
aanaenes Reben Ibedente, bon dem 
Meifter, der alle meine Schieflale 
fo Herrlich geleitet und georönet 
bat, jagen: „Er bat alles mohll ge- 
macht!” Sch möchte, merm ich tau- 
fend Zungen hätte. fe alle antmen- 
Den zıt Seinem Rob md befennen: 
„Denen, die Gott lieben, müffen 
alle Dinge zum beiten dierren, “ 

(Ende) 


1. Oftober 1958. 





Medicine Dat — 
Kanadas ficherite Stadt 
Von Bil MePherfon 


Während diefes geichrieben wır- 
de, waren fait 372 Iahre bergan- 
gen, ohne daß im Medicine Hat, 
Alberta, der Verluft eines Vten- 
ichenfelbens durch Verkehrsunfall 
zu beflagen war. Dte Stadt fit auf 
diefen Rekord mit Recht jtolz, weil 
fie damit unter allen Städten 
Nordamerilas, die mehr als 
20,000 Einwohner haben, allein 
daiteht. 

Mie inurde diejer Erfolg mög- 
Gh? Selbit die Cintoohner der 
Stadt und ihrer Umgebung geben 
darauf Feine einheitliche Antwort. 
Ein. Randher meint dazu: „CS ift 
nit unfere hejondere Sorgfalt, 
die ung awölfhundert und founnd- 
iobiel Tage ohne Todesfälle im 
Straßenverkehr beichert hat — €3 
it eine Gnade Gottes.” 

Andere Stunmen dagegen Ichla- 
gen den Anteil der örtlichen Witto- 
fahrer an diefem Erfolg bedeutend 
höher an. Ein Mann, der jeit 30 
Sahren Autos derfauft und fich feit 
20 Sahren mit Berkchräficherheits- 
problemen befabt, kommentierte 


3.8.: „Unjere Sahrer find fich des 


einmaligen Mefonds, ben fie zu 
verteidigen haben, wohl heimußt, 
und ich denke, das Täht Nie Tang- 
famer fahren.” 

Er ann Seine Beobachtungen 
mit den Mnfallsitatiftifen Ber 
Stadt belegen. Zroß der Händigen 
Zunahme der Behölferung und der 
Automobile Hatte Medieine Hat 
1957 mur 58 VBerllette infolge bon 
PVerfehrsunfällen, einen. mehr als 
im Vorjahr. Sie it außerdem die 
einsige Stadt Mlbertas, in der die 
Gelamtzahl der Unfälle im gleichen 
Zeitraum bon 312 auf 287 abfiel. 

Verkehrsficherheit ijt in unferen 
Tagen ein alltägliches Thema, aber 
der erwähnte Mutohändler jchüt- 


Alennonitifche Rundichau 











telt noch Heute den Kopf, wenn er 
on die Zeit des Nahres 1940 zu- 
ridenft, als er e3, inmitten einer 
allgemeinen Gleichgültigkeit, mit 
einigen Freunden unternahm, eine 
Simergftelle de8 „Alberta Safety 
Comeil“ einzurichten. 

Xroß des entmutigenden Anfan- 
ges gaben die Männer jedoch nicht 
auf, amd Kurz bor Weihnachten 
1955 gelang ihnen endlich ein gro- 
Ber Wurf. Sie wandten fih an den 
Scähriftiteller der. „Medicine Hat 
News” und baten ihn, alles in fei- 
ner Macht Ttehentde gu berfuchen, 
um fiir die Setertage an alle Ver- 
Eehrsteilnehmer eine SicherheitS- 
botiaft gelangen zu Tafien. 


Den Mften nad) Jah e3 ziemlich 
gut aus. Der Iehte Todesfall im 
Straßenbertehr lag 400 Tage aut- 
rüd, aB am 12. November 1954 
ein 2Tijähriges Mädchen bon 
einem Milhwagen Hel und üder- 
fahren wurde. Das Blatt brachte 
auf der Titelfeite die Gefchichte des 
Unfalls und die Mufforderung, die 
Stadt unter allen Umftänden un- 
tallsfrei gu halten. Es peröffent- 
Yichte Seit diefer Beit fait jeden Tag 
eine Gefchichte, einen. Mrtitel oder 
zumimdeitens ein Bd, um Die Be- 
bölferuma zur Wachlamtkeit zu 'er- 
mahnen. Da3 erfte Siel war: 500 
Lane ohre Todesfälle im Straken- 
herfehr, md als e8 am 26. März 
1956 erreicht wurde, brachte „The 
Pems“ eine Sonderausgabe her- 
aus. 

xp der Bmotichengeit war ber 
nım mit neuen Eneraten wirkende 
Siherheitsausigur Part an ber 
Arbeit, um die Stadt, Straken- 
htertel um Steakenbtertel, had) 
Sefahrbumiften abzulchen. ME der 
Yusihuk Im eier Sonderitkung 
bes Stadtrates ein 19. Punkte um- 
Faffendes Wrogramm zur Werhli- 
Hıma bon Verfehrsunfällen bor- 
Toate, mirdde 3 ohne Wenderungen 
gebilfigt. 

„he Reims” Legte da3 nee Ziel 


auf 1000 Tage Felt, bradte in den 
täglichen Aufrufen Zufammenfaj- 
fungen der Verfehräpergehen und 
madte e3 ji zur Regel, die Nta- 
men aller bei einem. Verkehräver- 
gehen eriappten Perjonen aı3- 
nahmslo8 zu veröffentlichen. (Nicht 
lange darnad) var der Name eines 
bromimenten Mitgliedes des Gi- 
&herheitsausihuffes auf der Lite 
der Berkehrsfünder gu finden. 

Mit der Zunahme der unfall3- 
freien Tage bermehrte fich in Died- 
eine Hat die Mftibität, um den gu- 
ten Nurf gu wahren. Der Sicher- 
beit3ausfhuß hatte von Anfang an 
erfannt, dab die Aufllärung der 


Deffentlichkeit das toirffamite Mit- 


tel fei. Da e3 jedoch feinen prafti- 
ichen Weg gibt, auf dem man mehr 
els mur einen Bruchteil der ertvacdh- 
fenen: Bevölkerung erreichen Kann, 
Fongentrierte man die Erziehung 
anf die Schulen, geigte den Schti- 
fern Silme md organifierte Si- 
&erhettshatronillen. 

Die „Alberta Motor Mliocia- 
tion” Ihietef den Schiilern der Hö- 
beren Schulen und den Crmadhje- 
nen regelrechte Sahrerausbildurig 
unter dem Selbitfoitenpreis, ftellt 
die Ausrüftuingen für Schülerpa- 
trouillen zur Verfügung und un- 
terftüßt allgemein alle Sicherheit3- 
mahregeln im Rahmen ber \su- 
genderzichung. 

Por einem Sahr winden auf 


. 
Knoblauch ist gut 
.. . t y 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist ‘ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
In dieser konzentrierten 


perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 
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Empfehlungen des SicherheitSaud- 
iuffes Verkehräftreiten der Gtadt- 
polizer organifiert, an denen eini- 
ge Sundert „nebenberufliche Boli- 
ziiten“ teilnehmen. Beicmerden 
iiber beobachtete Verkehrspergehen 
führten im bergangenen Sabr zu 
eima 24 Berurteilimgen. 

Die einzige andere Stadt, die 
ftch annähernd mit diefem Rekord 
meflen fann, Ht Trail in Britiid)- 
Kolumbien. Sie Tiegt, ungeadtet 
der Hügligen Lage und der fi 
twindenden Straßen, nur 35 Tage 
hinter dem Rekord von Medicine 
Sat md führt damit alle Städte 
mit mehr al8 10,000 Einwohnern 
ie 9, 

‚tr find nicht darauf aus, Ke- 





OAKLAND 


Korde aufzustellen,” 'bemerfte der 
Dorfikende des ftadtiichen Sicher» 
bertsausschuffes, „Jondern ioir find 
darauf aus, Mentchenleben zu ret- 
ten. Wir haben bereits etiva3 er- 
reiht, indem toir dte Zahl der Un- 
Fälle vermindert haben; unfer Ziel 
ober Ht eine unfallsfreie Stadt. 
ern ioir diejes Ziel vielleicht auch 
nicht erreichen, dürfen wir troß- 
dem nte aufgeben. &8 hängt alles 
der Einftellung der Menjchen 
f je 





Ein leeres Herz deutet auf ein 
verfännnte® Nämmerlein: „hr 
habt nicht, darum daß ihr nicht 
bittet,“ 


z 


(a SERYICE 


ROSE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 











WIENS 


. Für die Hausapotheke : 
Kneipp-Naturheifmittel — über 100 bverfchiedene Mittel 
Biohemiihe Funktionsmittel — nad) Dr. Schüßler 

Somdopathiihe Heilmittel — nad Dr. S. Hahnemann 
Rräparate in und ausländiiher Werfe Trefert die 

DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 1%5, Station H, Montreal, Que. 

Aufflärungsfhriften, Surmweifer und PBreisliften foftenfos! 


MOTORS 





Vertreter ber berühmten, N letftungsfähigen, Iparfamen 
un 


d do 


DNETL 


D KW-Autos und Laftwagen 


(Raum für 5—6 a ra Meilen per Gallone) 
und der 
JAWA-CZ-Misterräder 


165 Smith St, 


PVrofpelte und Auskunft von 1 
Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Die 1959 -Kalender sind eingetroffen! 
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Licht und Firafl 
für ben Zag 


"ame feerondet vun + Talea Mensı 
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mit Monatsfalendartiıum 
und vielen fpannenden 


Geiiäten, 


Sicht und Kraft 


&e- . 
für den Tag. 


Andachtsjahrhuch 1959 mil 
Betrachtungen über die täg- 
chen Zofungen u. Lehrtegte 
der Brüdergemeine. — 400 


Seiten 


Reufirchener ! „) Der fog. Raffeler Ab: | dicsten u. manden Ueber 

Konftanzer Jugendfremmd. „Strenght for the day“) yeißkalender, der bon} rajfungen, die im chrift- 

Stoßbrudfalender. Neukirchener Abreikfalen: I den Baptiften in Weitz) Yichen Heim Areude mu2- 

; Sugendgemäße Scrift- . der in Ensliid. deutichland herausger| Töfen, Der Nahreszeiten- 

Abreitfalender mit großer beiraditung. Kateinjerift aeben wird. kalender findet bon Jahr 

Schrift für fhwache Augen. | 12 Stil... 12.50 > 2. a SE nn 17.501 10 CH au. 10.00) 30 ade inmer mehr 
12 Süd. „nen 12, Einzelpreis anne 1.25 ) Einzelpreis... — | Einzelpreis aan... 1.75| Einzelpreis... 1.00 Ziebhaber. 

Einzelpreid ann [SO SBULERTDENT ereneueuaeenee 150 112 SHE onen 7,50) Buhform neue 1.951 Buchform... 1.501 Einaeloreiis .. —.68 
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Bundichan ... 
(Sortfeung von Seite 5—3) 


Er war der Gaftredner auf der 
diesjährigen Eröffnungsfeier am 
28, September in Nofthern, Sa3- 
Tathewan. 

— Unter der Zeitung bon. Ben 
Hoch plant der Altona-Chor 
Saydııa „Uuferftehung” und Hän- 
del „Meifias” einzuüben. Die 
YHebungen beginnen am 2. Ofto- 
ber im Altona - College - Audito- 
rum. k 

-—- DB, Triefen & Sons, WI- 
tona, Man., errichten einen $150,- 
vCo-Nevbau für Druderei, Bud)- 
handel und Büros. . 

— Die Delprejlie in Altona, 
Marn., wurde 1942 alS erites der- 
artige® Unternehmen auf dem 
amerifanifhen Kontinent gegrün- 
det. Heute beträgt der Nahresunt- 
fat $1,000,000. Zeiter und Grün- 
der ist Sad S. PVeters. 

— Bitme Peter Driedger, 79, 
Reamington, Ont., wurde am 17. 
September bon der Vereinigten 
Mennonitengemeinde aus, begra- 
ben. Sie war plößlih an Herz 
ichlag geitorben. 

— Sohn 2. Reimer, 28, wurde 
am 23. September von der TYlit- 
ted Chuck in Pilot Mioynd, Mar., 
begraben. Er fam dur einen 
eleftriihen Schlag im Dienite der 
„anitoba Bomwer Commtifton“ 
zu Tode. Die Hinterbliebenen find 
feine rau und. der einjährige 
Sohn, die Eltern Dietrich Nei- 
mer3 und 3 Brüder (Safe, Mbhot3- 
ford, 8. E.), Senry (Selfirf, Ma- 
nitoba), We Winnipeg, Man.). 
Der elfjährige Clifford 
Heinrichs, Sohn von BP. 3. Sein- 
vis, Corn, Olla., fpielte zufam- 
men mit feinem Bruder auf der 
elterlihen Sarım mit einem ®&e- 
mehr. Ein Schuß Löfte Fi, traf 


den Elfjährigen ins Gefiht. Er 


war auf der Stelle tot. Am 12. 
September war das Begräbnis 
bon der dortigen Dlennoniten- 
Brüdergemeinde au. 

— Kodney Victor Unger, Sohn 
von Safe Unger, 558 McGee St., 
Winntpeg, wurde bon der Men- 
noniten-Miffionsfirde (Pred. S. 
Alaffen) aus zu Grabe getragen. 
Er ftarb im Ainderfranfenhaus. 

— Aaron Dyd, 88, ftarb am 
18. Sept. in Steinbah und mur- 
de am 24. Sept. in Stuartburn, 
Dean., zu Grabe getragen. 

— Der Uhrmader D. A. Dyd, 
Winkler, Man., ftarb am 22. Sep- 
temder nad) einem langen Kran- 
£enlager und wurde bon der MB 
aus zu Grabe getragen. Am Be- 
gräbnistage, dem 27. Sept., hat- 
ten alle Gejchäfte der Stadt Wink- 
Yer zu Ehren de3 Toten von 2—3 
Uhr geihloflen. 

— Rafob 8. Due, 74, Niagara- 
on-the-Zafe, Ont., wurde bon der 
Niagaraer TMG aus zu Grabe 
getragen. Er ift in Muntau, Sid- 
rußland, geboren und hat in 
Schönfeld, Salbltadt und Schön- 
fee (Sagradoivfe) als Bentral- 
ichullehrer unterrichtet. 

— Red. Peter 3. B. Neimer 
von der Evangeliihen Mennoni- 
tengemeinde und Zehrer in Grün- 
thal, Man., erlitt in feinem Heim 
in Morris einen Schlaganfall und 
mußte ins Soipital eingeliefert 
werden. 

— Dr. Wilhelm Käthler, der 
Arzt in der Kolonie Friesland, 
Baraguay, hatte an einem Wocden- 
ende gleich drei Katjerfehnitt&e- 
Burten. Zur dritten war er in die 
Sutterer-Rolonie gerufen morden. 
Dort befam eine jehr arme eit- 
heimiihe paraguayiihde rau 
Drillinge. Die Bljährige Mutter 
hat 11 Kinder, 4 Einzelfinder, 2 





Zollfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eiiwaren — Medilamente 
Befte und fehnellite Auslieferung. 


&n unferem Zaden finden Sie eine jehr. große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren uftv. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir chirfen auch felbitgeparte neue Saen bis 17%, 168, netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN . Phone. JUstice 6-5319 
Stilialen: 

Saöfatoon, Sask.: Vega, 320 Ave. A—S, Phone 2-8490 
Keginn, Sast.: Nihert Agency, 1529—11th Ave, Bh. LA 2-8635 
HYorkton, Sazk.: Nif Brief, 43 Bett? Ave. 

Calgary, Alta.: 3. PB. Swityf, 43 Union Blög. 





Hänjer zu 


Some Street: Familten- oder Miet) 


berfanfen 


aus, 6 Zimmer, Oelheizung, Voll- 


! 


felfer, 8 Schlafzimmer oben. Ein jönes und aut erhaltenes Hau2. 
89,900 mit 83,500 Unzahlg. Tel. Mr. Sudernuan, abends ED 1-0856. 


Gerard Street: 12-Rimmer-Vielfaus, voll möbliert, gute Seizung, für 


8 Zimmer $160 Mieteinniafme, plus 4 Biunmer für den Eigentümer. 
Günftig gelegen. $14,800. Tel. Mr. Rarkentin, abends GL 2-8025. 


Weftende, füblich bon 
Chlafzimmer, das Wohn- 
Oel» und Wafjerheizung, 

abends ED 1-4736. 


Bortage: B-Bimmer-Bungaloo, Biegelhaus, amei 
und das GBaimmer find bejonders fchön, 
Carage. Preis $14,500. Tel. Mr. Koop, 


Sımo Street? 10-Pimmer-Haus, Stoferheigung, neues Dad und neue 
%eniter, geräumige und gut erhaltenes Haus, mit guter Mieteir- 


nahme. $8,000 


bar genügen zur Anzahlung. Tel. Mr. Wartentin, 


GL 2-8095 oder Mr. Suderman, ED 10856. 


J. H. Unruh, Agency 
802 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
TS 


Mennenitifche Rundichan 


Biwillingspärden und jegt die 
Drillinge. Sie wird von den Men- 
noniten unterjtügt. 

Menno-Blatt, Baragnay, meldet: 

— Ernit Braun (Sohn bon 
Frau Suf. Braun, Nordfildonan, 
Man.) und Frau, die ziver Jahre 
im Miffionsheim der Dlennontten- 
gemeinde in Ajuncion al® Saus- 
eltern dienten, find tpieder nad 
Kanada zurücgefehrt. 

— Zur Schuleinweihung in 
der deutihen Kolonie Camyreta 
in Paraguay waren zahlreiche 
Mennoniten bei dem Pred. Jack 
hießen zu Gaft. Unter ihnen 
waren: Dr. 3. Schmidt (Zepra- 
miffion), Ueltefter PB. K. Regier 
USE), Aelt, 3. Siaat (Bern- 
heim), Welt. Rempel (Neuland) 
und Prod. Federau (Friesland). 

— Die Bihliothef und Bud 
handlung in Siladelfia, Ternhein, 
hat Eriweiterungspläne, da dureh 
den Umzug der Bolt in einen An- 
bau der Kooperative im Kolonte- 
haus etiwva® mehr Raum gemar- 
den ift. 

— Die Regierung ftellte einen 
Funkturm in Siladelfia auf. Zur 
Einweihung Tamen u. a. der 
Krieggminiiter (Offenbar Hat er 
in Raragucy noch den traditionel- 
Ien Titel, fonit heißt der Mann 
mit denjelden Funktionen moder- 
nermweife „Berteidigungsmimiiter”. 
— Ned.) und ein Fatholifcher 
Rapları der Armee, der die Weihe- 
handlung vollzog. Führende. Men- 
noniten nahmen auch an der Tyeier 
teil, und Schulfinder ehrten die 
Säfte mit der Nationlhymne. 

— Die Lehrerin Mel. Eitigar- 
ribia Fam bei einem Unfall ums 
Reben. Ein Schienenauto halte fi 
auf der Strede nad) km 145 über- 
Ichlagen. 

— Aus der Menno - Kolonie 
wandern immer nod Pantilien 
nad) Bolivien aus. 

— Sn Fernheim wurden. durch 
die Vermittlung de3 MEE 102 
Telefone initallierf. Die Apparate 
haben jehr verjchiedenes Weuheres, 
To daß man an ihnen die hiftori- 
Ihe Entwilung des Telefons ab» 
Tefen fann. Mber die Verbindung 
bon alt und neu ift durchaus zu- 
friedenftellend. 

— Edi. Hedwig Naht, eine 
Mennonitin au der Schweiz, die 
feiner Zeit im MEET - Lager in 
Gronau diente und daher vielen 
Zejern no in Erinnerung fein 
wird, dient jet unter der „Lan- 
cafter Mennontite Miffion” (MI- 
mennoniten) al3 Hebamme und 
Nergtin in Tanganfjila, Oftafrifa. 
Während ihrer Urlaubözeit Fa’ 
fie auf dem Luftmege nad Winni- 
peg, bielt im Miffionsfränzchen 
der Sidend -MBG einen ein- 
drucdsbollen Richtbifdervortrag und 
frifhte alte Gronauer Befarnt- 
Ichaften tvieder auf. Sie hefichtigte 
auch mit viel SSntereife den Bücher- 
laden und die Dritderei der Ehri- 
itian Breß, Ltd. 

— Weitere Belucher in Iekter 
Node waren u. a.: €. €. Mat- 
thies, Sardis, B. E.; Frau Serta 
Shuß, Frobifher, Sasf., und 
Heinrih 3. Gtesbrecht, Greendale, 
B. &., Iehterer auf der Durchreife 
nad Ontario. Andere auswärtige 
Sefichter, die wir in der Chriitian 
Preß begrüßen durften, find eine 
Anzahl der neuen Studenten vom 
MAHEG-Dibelcollege. Wir heißen fie 
berzlih willfommen, und hoffen, 
daß He in unferem Biicherladen 
bald gute Befannte find. 


b 2 * = 
Meftdentichland. — 39  deutfche 
Merzte, 29 Wergtinnen, 136 Schie- 
Itern md zivei Diafone find zur 





Beit als Mitarbeiter bei 25 deut- 
ihen und 19 außerdeutfchen Mif- 
ftonsgefellihaften in Wien und 
Arika tätig. u 

— Deutichland tt auf dein be- 
jten Wege, eine „zivile“ Mommadt 
au werden. Nach dem befanntgege- 
Genen Programm für die Entwid- 
Yung der Womfraft find bi3 ipä- 
teiteng Mnfang 1960 im Weit 
deuthland einihliehlih Weftber- 
lin Sieben Miomreaftoren in Be- 
trieb. Koriungsreaftoren Taufen 
bereits in Minden und Franf- 
furt, Eine Berliner Anlage toll in 
den näditen Wochen in Betrieb ge- 
nommm werden. Bei Samburg ent- 
Steht ein Eleftronenfgräronton für 
Sochenergie, das 1i8 1962 be- 
triebsfertig fein Toll. 

— Rührend die 45-Std.-Woche 
(oder 2,350 Stunden im Nahr) 
jett auch in der Staatberwaltitng 


Weitdeutichlands eingeführt Wird, 


nachdem die Sudujtrie berangegan- 
‚gen it, Fann in der Landwirtidert 
bon einer 
nicht die Nede fein. Cine For- 
ihungsanitalt hat 23 Mein- und 
mittelbänterihe Betriebe unter- 
Furcht. Dabber famen die Bäuerinnen 
durchicänittlich auf 4,081 Sahres- 
Hrbeitsitumden. Die Bauern Telöit 
brauchten weniger zu arbeiten. 
Aber duchichnittlich 3,644 Stun- 
den im Sahr Tind auch bereits 
mehr, als ein geiunder Menich 
durchhalten Kann. 

— Mnter viefiger Anteilnahme 
deuticher und außländiicher Preffe- 
bertreter begann! in Bonn der Pro- 
ch gegen den ehemaligen „Ehef- 
Piyhologen” der deuffhen Bun» 
deswehr, Kobert Schneider, der 
als Schindler entlarbt worden 
war. Er hatte nie ein mediginihes 
Staat3evamen abaeleat und Togar 
da Gymnafium (Htah School) in 
feiner Seimatitadt Wien borgeitig 
verlaffen. Bis fich das beraußitell- 
te, hatte Schneider jedoch bereits 
eiiva 500 Stabäoffiztere zu „Te 
stern“ ausgebildet. Mad feinen 
Richtlinien murden etwa 80,000 
Soldaten und Dffizgiersbewerber 
euf ihre Eignung geprüft. 

xxx 


Dftdentichland. — Für Schüler 
vom achnten Vebenstahr ar Toller 
kormilitäriihe Zirkel eingerichtet 
iverden, in deren den Rindern ne- 
ben anderen „taatspofitiihen Be- 
ehrungen” das Schieken beine- 
bracht werden fol. Das Crzie- 
Hımasprogramm fekt fi) da Ziel, 
im kommenden Schuljahr 80 'Bro- 
zent der männlichen Ober- und 
Berufzichiiler für das Militär ar- 
auimerben. 

— Muf Einladung der bulge- 
riihen Reaierimg inird eine Dele- 
gation des oftdeutfchen Negimes 
unter der Rettung des Barteifetre- 
tära Ulbricht und des Nliniiter- 
präftdenten Groteivohl im Ofo- 
ber nach Bulgarien reifen. 

— Mnter dem Cindrud der For- 
derung des Mimifterpräfidenten 
Srotervohl, da8 „heiße Eifen” der 
Maffenfluht aus Dftdeutichland 
anzufafllen, taate in Oftberlin der 
Ronigreß der „Nationalen Sront.” 
Die Iekte Zufammenkfunft diejes 

remium3 biegt über bier Nahe 
zurüd. 

— Sn Oftdeutichland Find feit 
1950 itber 3,000 Mitglieder der 
verbotenen Sefte „Scehobas Faur- 
gen” verhaftet worden, unter ih- 
sten tiber 1,000 rauen. 

xx x 
USN. — Zum eritenmal in der 
Selchichte der amerifaniich-Totmje- 
tiihen Beziehungen hat Vräfident 
Eifenhomwer die Annahme einer 


Arbeit3zeitnerfürsung. 
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Missionsbuecher 


von Martin. Jäckel f 


Packende Geschichten aus der 

lwission in Südafrika. Für die 

heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet. 


Der brennende Busch 


Anschauliche Darstellung. 
Spannungsreicher Ablauf des 
Geschehens. Dieses Buch will 
aber nicht nur unterhalten, 
sondern zeigt, wie ein ernster 
junger Mann seine Lebenser- 
füllung als Missionsarzt fin- 
det. ‘300 Seiten. Prächtiger 
Ganzleineneinband mit Gold- 
prägung. BB „82.80 
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Und Glocken hör ich weit. 
448 Seiten. Mit Bildern. 
Prächtiger. Ganzleinen - Ein- 
band mit Goldprägung. $3.30 

Die weiße Lilie von Mamphulo. 
72 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leinen $ .85 

Mein blaues Pferd Komet. 
110 Seiten. Mit Bildern. a 


leiner ne ee 
Talitha kumi. 3 

86 Seiten. Eindrucksvolle Bil- 

der. Halbleinen ...............: 954 
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Botichaft eines Toiwjetiihen Mini- 
fterpräfidenten verweigert. Eifen- 
homwer bezeichnete da3 Schreiben 
CHrufhtfhows alS „berleumbde- 
riih und maßlo8“. Der amerifa- 
niihe Gefchäftzträger in Moskau 
hat Anweifung, die Note der So- 
iojetregierumg wieder zurüdguge- 
ber. 


Sr der Note Chrufchtichoms 
heißt e8 unter anderem wörtlich: 
„Ih muß Ihnen, Here Präfident, 
mit aller Offenheit fagen, daß eine 
Atomerprefiung gegenüber der 
Bolfsrepublift China meder ums 
no die ‚Bolfsrepublif China 
fchrecft. Diejenigen, die Müne ei- 
nes Wtomüberfalles auf die VBolkß- 
republit China fehmieden, follten 
nicht vergeffen, dab nicht nur die 
ÜSK, fondern aud die Gegenieite 
über Ntom- und Wäafferitoffmaf- 
fen fotmie über entfiprechende Be- 
förderungsmittel verfügt, und 
wenn ein folcher Meberfall auf die 
VBolfsrepuhlit China erfolgt, fo 
wird der Mareffor umgehend eine 
gebührende Abfuhr mit den glei- 
den Mitteln erhalten. € muh 
ein für allemal Schluß gemadt 
werden mit der Einmifhung in 
die inneren Angelegenheiten Chi- 
na3. : Die amerifaniiche riegs- 
Holle muß aus der Taiiwanftraße 
abberufen werden, md die ameri- 
faniihen Soldaten müflen Tai- 
wen verlaflen imd heimfehren. 
Andernfalls farın e8 feinen dauer- 
haften Frieden im Fernen Diten 
geben. Werden die USW das Tekt 
nicht tum, To bleibt Volfschina fein 
anderer Meg al3 die Vertreibung 
der ihr feindlichen Streitkräfte von 
ieinem eigenen Qerritortum, auf 
dem ein Mufmarichgebiet für einen 
Veberfall auf die Wolfgrepublif 
Ehina geihaffen wird.” 
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An einer anderen Stelle heikt 
e8 in der Note: „Solgt man der 
Rogik Shres Schreibens, fo ergibt 
fich, daß die Vereinigten Staaten, 
folange Rerensft irgendivo in den 
USA .al8 Roftgänger lebt, mit dem 
Sie ald dem Oberhaupt einer pro- 
biforifhen Regierung, die feiner- 
zeit in Rußland beitanden Yat, 
ebenfallg3 einen Vertrag abicehlie- 
hen Fönnen, geftüßt auf diejen 
Vertrag, wie Sie fi jest auf den 
Vertrag mit Tihiang Rat Schef 
ftüßen, einen Rrieg gegen die ©p- 
injetumion beginnen könnten. Zeigt 
diefes Beifpiel etwa nicht, inie un- 
finnig die Sinieife auf berirag3- 
‚mößige Verpflichtungen find, ähn- 
Kid den Verpfliätungen der USA 
mit Tihlang Kai Schef? Derar- 
tige Verträge tmerden erfunden 
und fabriziert, ausschließlich dazır, 
um Ngrejjion3ziele zu tarnen.” 

— €&3 gibt in den USW eine 
Sefrefsein, die vertraglich ber- 
pflichtet it, eine Ampulle mit 
Zyanfalı (tödl. Gift) in der Sand- 
tafjde mit fi zu führen und 
Selöftmord zu begehen, wenn fie 
einem Somjetipion in die Hände 
fallt. Sie verwaltet die Mtomge- 
heimnilfe der USW. Viele Stun- 
den des Tages berbringt fie im 
Trejorkeller de Wentagons, der 
fünfzig Meter unter der Erde 
liegt, einem gewaltigen BloE aus 
Stahl und Beton. Diefe „geheim- 
fte Sefretärin der Welt“, wie man 
fie genannt hat, fann jederzeit 


findigen. Aber wenn fie heiraten: 


würde, müßte fie al3 Ehefrau Ttet2 
die Giftampulle mit fich herum: 
tragen, dürfte nie die Vereinigten 
Staaten verlaffen und müßte es 
fi gefallen Yajien, Tag und Nat 
bon Deteftiven bemadht zu mer- 
den. — Das alles für rund 2,000 
Dollar im Monat. Aber wer möd;- 
te mit ihr tauschen? 


&3 it fein ©eheimnid mehr, 
daß die Technik den Menfchen ber- 
labt. Mber ficher ift wohl, dab 
die Sklaven de3 Altertum noch 
freier gemwefen find al® alle heuti- 
gen, die irgendwie mit den -Mtom- 
geheimnilfen umzugehen haben. 

— Meder 150,000 Menichen 
haben in Nem ort an der Fifth 
Avenue der „Steuben-PBarade” zur- 
gejhaut, mit der die Deutjch-AUme- 
rifaner die Landung der erften 
deutfchen Auswanderer in Amerifa 
bor:-27 Sahren feierten. 

— leber 500 weiße Schüler 
einer Oberfchule in Little Rod ha- 
ben fih für die Wiedereröffnung 
ihrer Schule ausgelproden, auch 
wenn der Unterricht zufammen mit 
farbigen Schülern abgehalten wer- 
den Sollte. Nur 24 Wroz. der Be- 
fragten waren dagegen. Aber die 
„Sroßen”“ denfen anders. Um die 
Ssntegrierung der Neger zu hinter- 
treiben wurde eine Gejellihaft ge- 
bildet, die die Mittelichulen der 
Stadt übernehmen und als Pri- 
vatfulen meiterführen wird. 

—. Sn Nerv Morf begann die 
13. Sttungdpertode der Vereinten 
Nationen, in denen 81 Nationen 
vertreten find. ME Präfident für 
die laufende Situngäperiode wur- 
de der promeitlich eingeftellte Au- 
Benminifter Zibanons, Charles 
Malik, gewählt. 
Der Generaljefretär der 
Vereinten Nationen; Sammarjföld, 
het vorgefchlagen, eine ‚Bereinba- 
rung zu feeffen, die niemanden. 
geitatten foll, den Mond oder an- 
dere Himmel3förper al jein Ei- 
gentum zu erklären. 

— Der ehemalige amerifanifche 
Diplomat George $. Enarle be- 
ihuldigt den veritorbenen USY- 


Präftdenten Noofevelt, den lebten 
Weltkrieg unnötigeriweife berlän- 
gert zu haben. 1943 hat eine deut- 
Iche Grippe, zu der auch der frü- 
here Neich8fanzler von PBapen ge- 
hörte, ein. friedliches Angebot ge- 


madt und borgejchlagen, deutjche , 
Truppen jollten fih gemeinlam ! 


mit den Mliterten gegen die ©e- 
fahr einer jomjetifchen Expanfion 
menden. Roojevelt jet daran jhuld, 
daß der Krieg nicht Ichon achtzehn 
Monate früher beendet wurde. 
xxx 
Stanada. — Königin Elifabeth und 
Bring Philip Haben Fi entichlof: 
jen, Ranada im Suni näciten Sah- 
re3 zu befuhen. Der Beiuch Toll 
ichs Wochen dauern. Die Königin 
wird den St.-Lorenz-Seemeg offi- 
stell eröffnen. 
& x « 

Indien. — Eine finanzielle So- 
forthilfe für SSndien mar Ffürzlich 
anläklic der Gläubigerfonfereng 
in Baihington beichlofien worden, 
an der neben der Weltbant nie 
USU, Kanada, Großbritannien, 
Sapan und Weitdeutichland teil- 
nahmen. 

— Meber den Kommunismus 
hat der indtiche Premier Nehru 
neuerdings: jehr beachtensmerte 
Neußerungen getan: „Der Som- 
mumsmus hat eine Urt von Glau- 
ben ımd von Dilziplin zu bieten. 
Mber troß feinem offenfichtlichen 
Erfolg muß er foeitern, weil er zu 
ftarr ift und gemilfe Bedürfnifie 
der menfchl. Natur nicht befriedt- 
gen Fann. Die Unterdrüdung der 


Andibiduellen Freiheit ruft mäcd- 


tige Neaktionen hervor. Die Ver- 
ahtung des Kommunismus fir die 
moralithe und geiitige Seite de3 
Rebend mb da8 MWerhalten des 
Menichen aller Feten. Werte be- 
rauben. Seine unglücliche Verbin- 
dung mit der Gewalt ermuntert 
jene böjen verborgenen Aräfte, die 
ich in allen Menichen Finden.” 
x x ® 


Stand. — Die Blinddarmentzün- 
dung eines britiichen Matrofen hat 
zur „Waffenrufe” im 'britifch-is- 
landilhen Sijcherfrieg geführt. 
Der Kapitän der britiihen Sregat- 
te „Diana“ hatte um Erlaubnis ge- 
beten, in den i8ländiihen Safen 
Patrefsfjold einlaufen zu dürfen, 
um einen an akuter Blinddarment- 
gündung leidenden Matrofen in 
das dortige Kranfenhaus einzulie- 
fern. Nad), Rücdfrage bei dem iS- 
Yändifchen. Neinifterpräfidenten So- 
nafjon, wurde Se Erlaubni3 er- 
teilt. 
x x 


Stafien, — Der itatienifhe Nini- 
iterpräftdent Sanfani wird am 16. 
Stober zu einem zweitägigen offi- 
stellen Bejucdh nad Kairo Fliegen. 
Außerdem hat der italteriiiche Ne- 


gierunascher eine Einladung des. 


iSsraelitiichen Minifterpräfidenten 


Ben Gurion zu einem Bejuch in 


Tel Mid ie 
x x 


Europe, — Die Sreißandelsgone 


‚bon 17 guropätjäien Staaten Toll 
"am 1. Sanmar. 1959 gleichzeitig 


mit den eriten Bollienfungsmaß- 
nahmen der Europäiichen Wirt 
ihaftsgemeinihait in Kraft treten. 
Das, ft der enticheidende Grund- 
fa, auf den fi der Minifterrat 
der Europälihen Wirtichaftsge- 
meinkhaft nad emer dreitägigen 
Konferenz in Venedig, Italien, ge- 
einigt baf. PIE 


Aegypten. — Während einer in- 
offügtellen Reife durch den Mittle- 
ren Dften: befuchte der Frühere Ka- 
nabdiiche Gefundheitsminifter Maul 
Martin den Präfidenten der Ber- 


Hiennenitiihe Rundichan 


en wem m 








einigten Nrabijchen Republik, Nal- 
fer, in feinem Balait in Sairo. 
xx x 
Frankreich. — Winfton Churdill 
beging mit feiner Gattin Clemen- 
tine an der franzöfiihen Riviera 
das Fett der Goldenen Hochzeit. 
Churchill wird im- November 84 
Sahre alt, jeine Gattin ift 73. 

— Die Attentate algeriier Un- 
tergrundfämpfer gegen frangöfiiche 
Roliztiten, in berjchiedenen Städ- 
ten Sranfreihs mehren fich Stän- 
Dig. 


xxx 
Sotwjetrnfland. — Der Jowgetiiche 
Veinifterpräftdent Chrufchtichotv 


bat eine meitreichende Keorganila- 
tion: des jokojetifchen a 
ivejens ongefindigt. Künftig Toll 
in der Somfetunion der Schulun- 
terricht mit produftiver Mrcbeit-ge- 
foppelt werden, da der Unterricht 
zu „lebensfremd” jei. Nach jieben 
oder act normalen Schuliahren 
follen die Schüler. amei bi3 drei 
Sahre in Kabriten oder in land- 
twirtihaftlihen Solfeftiven arbei- 
fen, 
— Somjettihe Geologen haben 
in der Nähe des Nordpol aus 
einer Tiefe bon rund 4800 Metern 
einen Broden IErde von etwa 3.5 
‚Meter Länge gehoben. 
xx x t 
Inneften. — Eine weitere Stär- 
fung es arabiihen Blods ft 
duch; den Beitritt bon Tuneften 
zur Mradiichen Riga erfolgt. De- 
merfenämwert it, daß fi Tuneften 
zum Mnichluß an die Liga unmit- 
telbar nad einem Veriprechen der 
Vereinigten Staaten und Grob- 
öritanniens entiloß, der tunefi- 
fchen Regierung große Waffenien- 
dungen zur Verfügung zu ftellen. 
Die Liga dat nun gehn Mitglieds- 
Itaaten. Ste Steht unter der Yüh- 
rung des Bröfidenten der Verein- 
ten Nrabiihen Kepublif Gamal 
Abdel Naffer. 
x 





x x 

Libandın. — Ber neue Präfident 
des Ribanon, General Chehab, hat 
alle Höheren Offigiere entlaifen, die 
für eine mweitlih orientierte Bolt- 
tif eintraten. Der PBräfident be- 
hauptet, Diefe Offiziere hätten 
einen Butid) borbereitet. 

xx x 

Stat, — Einer der 108 Beam- 
ter, die in Sraf von der rebolu- 
tionären Negierung wegen Ber- 
rat und Korruption angeklagt 
find, 5 Dr. Tadyil CI Jamalı. 
Seine Frau ftammt aus Weyburn, 
Sa. Dr. Sanali war Minifter 
Air Crgiehfung und Muswärtige 
Angelegenheiten und Delegierter 
der Vereinten Nationen, während 
jeine rau fich jeit 1933 der Ver- 
bejferung des 1rafiihden Schuliy- 
items widmete. MIs Lehrerin half 
fie bei der Ausbildung bon 400 
iraftichen Vehrern. 

xx x 

Algerien, — Die algerifhen Ne- 
hellen haben eine Crilvegierung 
gebildet und Sranfreich formell 
den Rrieg erklärt. Wenige Mimt- 
ten nach der Rroflamation der Ne- 
aterungsbildung hoirde fte dom der 
Vereinten Urabiihen _ Republik 
onertannt. Neue Schritte zum Zu- 
lammentchluß Ntordafrifas Findig- 
ten die Vertreter der algeriichen 
Erilregierung an. Sie fandte Me- 
moranden an alle Staaten, um zur 
Anertennung der algeriichen Ne- 
publit aufgitforbern. 

Die Tranzöfiihe Negterung bat 
fofort nad) der Bildung der Eril- 
regierumg alle Ränder darauf auf- 
merfiom gemadt, dak Franfreich 
die Anerkennung der Erilvegie- 


rung al3 eine unfreundliche Hand- 
lung anfehen würde. 


* * %« 
Großbritannien. — Die Londoner 
Snterpol-Tagung beiloh, ein 


neues Syitem fiir die Bejchrei- 
bung bon Berbredern anzune)- 


men. Da3 Generalfefretariat der 


Snterpol wird Einffig, wenn ein 
Verbrecher au3 einem Nande geflo- 
ben it, eimen „internationalen 
Stedbrief”, der nicht nur die phy- 
ftichen Merffinale des VBenbrecherg, 
fonderm auch jeine Bebensgetvohn- 
heiten. und feine jpeziellen, „Ar- 
beitSmethoden“ beichreibt, den Po- 
Tigeibehörden. aller Weitgliedsitan- 
S auf den Buntwege itbermit- 
ein. 


AS Ergebnis einer eingehenden 
Untereihtung iiber die Mrbeitäiwei- 
te der meibllichen Ibritiichen MBoli- 
silten haben eine große Zahl der 
auf der Monferenz bertretenen PBo- 
Tizeibehörden beichtoffer, ebenfalls 
Frauen eingujtellen. 

— Die britiichen Roftbehörden 
haben dem H60fährigen HSench 
Blythe die Genehmigung erteilt 
jeine „Runden“ per Zeleohon au 
Hypnotifteren. Der Preis einer 


jehaminutigen Sikung beträgt’ 


810. Um einen Raucher in einen 
Nichtraucher gu berivandeln, rei- 
hen nach Teinen Angaben Drei GSit- 
zungen a8. 


- 
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— Bei einer Flugborführung 
zum 18. Sahrestag der „Schladt 
um England” it über dem Ylug- 
plak Syeriton ein britifcher Dü- 
Senbomber abgejtürgt und in Slam- 
men aufgegangen. Vier Mann der 
Bejakung und drei Mann des Bo- 
deriperjfonals fanden dabei den 
Tod. Hunderte von Zufhauern 
iaren Beugen des Unglids. 

— Der engliiche Bremier hat 
die Forderung der Arbeiterpartet, 
eine Erflärung abzugeben, daß e8 
die Bereinigten Staaten im Streit 
am Kormofa in feinem Sale un- 
teritiigen werde, abgelehnt. 

— Eine Tradition Großbritan- 
niens tjt in Gefahr. Gelingt der 
Beriud, müfjen alle Engländer 
umlernen. Dann haben „Yard“ 
und „Bound“ ausgeiptelt und iwet- 
ben Metern und Kilogramm. Ein 
Unterfuhungsausfhur befakt id 
mit diefen revolutionären Plänen. 
Schon ohne weitere Studien wür- 
de eine Solde Wandlung Dahrzeht- 
te in Anfbpruch nehmen. Raum et- 
was bliebe dabon berfhont: Flas 
Ihen, Dofen, Gläfer, Verpadungs- 
material, alle Mebiniteumente von 
der Mpothefertmaage 5i8 zur Ton- 
nenimaage der Snöuftrie, die Schit- 
Ierlineale, die Irinfgläfer, Sta- 
tiitifen und mande Formulare — 
alles müßte geändert werden. Won 
den Roiten eines foldhen Unterfan- 
gens wagt niemand gu brechen. 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winniheg und Vorftädten, aud) 


Befchäfte - „Öroeern Stores“ - 


„Apartment”-Hänfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
mir Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — Residence GRover 5-6360 





Eine mennonitifhe Sparfaffenanftalt auf Tooperativer Grund- 
lage. Wir zahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 


Auch gewähren toir Anleihen für jeden guten und nüßlichen Ziel. 
Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, mie Anleihen 
bei uns abgezahllt werden: 


Anleihe: 
12 Don. 


$ 100.00 
200.00 
300.00 
500.00 

1,000.00 


Nonatliche Bahlıngen beim Abtragen in: 


8 Mon. 


$ 12.97 
25.94 
38.91 
64,85 

129.70 


Bpredien Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, vor 
oder rufen Sie uns telefonifdh) an: WH 3-04 188. 
Freundliche, zunortommende Auskunft und prompte Behtenung 
ift jedem zugefidhert. 


Elbe om 


5 Uhr Montag bis Donnerstag 


08 Ahr am Freitag. 


— Fe Er 3 Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Schreiben 5 


ie oder De are ee Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUPPLY bl. 


EDison 1-4311 


Et 


WINNIPEG 5, MAN, 
Rottenlofe u RNIT IR FE ir beim Blanen nad Berechnen! 


ee 
Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-04838 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
6 Mon. 
$ 17.16 
4.31 
51.46 
85.77 
171.53 
3. A. Nenfeld, Manager 
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Niennenitiiche Rundichan 





Meine Sucht 
aus Rußland 


Bon Fran Sufi Kiornelfon, 
Matsaqui, B, €. 
(Schluß.) 

Wir feierten dort das Weih- 
nachtsfeit. Eines der Fleinen Sin- 
der memer Schweiter jtarb dort 
und mubte auf dem ruffischen 
Sriedhof begraben werden. Wir 
wohnten bei einer guten Wirtin. 


Sie bradte und von ihrer ein-, 





RELATIVES 


1,7171 


Vorausbezahlter 
Passagier- 
dienst 


Lassen Sie Verwandte und 
Freunde nach Kanada kom- 
men. .. Der „Vorausbezahlte- 
Fahrkarten-Dienst” spart Ihnen 
Zeit und Mühe. Sie können al- 
les, e die Schiffsreise von Liver- 
pool und ®die Bahnfahrt nach 
beliebigem Ort in Kanada hier 
in Kanada vorausbezahlen: 
Schiffskarten für die Ozeanrei- 
se kosten nur $162, und höher. 


Erkundigen Sie sich über die 


Hilfe durch kanadische Begie- 
rungsdarlehen für Einwanderer. 


ABFAHRTSDATEN VON 
LIVERPOOL: 


nach Quebec und Montreal: 


31. Okt. - Empress of France 
* 7. Nov. - Empress of Britain 
*14. Nov. - Empress of England 
nach Saint John, N.B.: 

* 2, Dez. — FEmpress of Britain 
*12, Dez. -— Empress of France 
*23. Dez. - }Empress of Britain 
* 2. Jan. ’59 — Emp. of England 
*Sparsame-Saison-Überfahrt 
tLegt in Greenock an 


Sprechen Sie bitte mit Ihrem 
Reiseagenten oder mit irgend- 
einem Canadian-Pacific-Büro. 








sigen Auh jeden Morgen 3a Liter 
Pl für die Leinen Kinder. 

Die. Verpflegung, die bon der 
deutihen .. Regierung zur Verfü- 
gung gejtellt wurde, war gut und 
wurde regelmäßig verteilt. Much 
Kleider erhielten wir, die im 
Deutihland aefammelt ° worden 
waren. 

Tech drei Monaten Iom um 
12 Uhr nachts wieder der Befehl: 
dak wir uns um 7 Uhr morgen3 
alle auf einem dafür beitimmten 
Pag verfammeln Sollten. Wieder 
mußten wir baden und paden. Wir 
arbeiteten die ganze Nacht, und 
als der Wagen vor. unjerem Sau 
fe hielt, waren wir fertig. Wir 
wurden zu einem Bahnhof ge- 
bradt, der 22 Silometer vom Dor- 
fe entfernt war. F 

Der Zug brachte uns his nad 
Sikmannitadt. Dort wurden ir 
entlauft. Wir ftiegen zur Weiter- 
fahrt in einen mit grünen Smei- 
gen geihmüdten Zug. Sn Diet- 


„et Famen mir frühmorgens an 


und befamen fogleich einen FSrüh- 
TtiidSfaffee. Non dort ging ed mit 
einer. einbahn meiter. Sekt at- 
meten wir fhon eiwa3 auf, denn 
wir waren bald am Biel. Von der 
Salteitelle mirrden wir mitjamt 
umnjerem Gepäf in die Stadt Sar- 
nowik gebradt. Das Lager war 
eine zmweiftöcige polnische. Schule. 

SH half in der Zagerfühe und 
befam ein befonder3 gutes QOnar- 
tier. Nah 7 Wochen bradte man 


110 Mann Ddelfadeutiche in die- . 


ie Lager. Das Lager wurde zu 
ein und noch einige Xager wur- 
den eingerichtet. Sch durfte aber 
weiter in der Zagerlücdhe arbeiten 
und befam au Zohn. 


Nach 10 Monaten, am 20. Ia- 
nuar 1945, mußten wir innerhalb 
von 11% Stunden aus dem jchö- 
nen Städtchen Sannoiwig raus 
jein. Durch den Lautfprecher tmur- 
de befanntgemacht, daß jeder nur 
einen Koffer mitnehmen dürfe, und 
zwar hauptläcdhlih mit Lebens- 
mitteln. Die deutihen Bauern aus 
der Umgebung mußten mit ihren 
hochbeladenen Wagen duch die 
Stadt fahren und uns Flüchtlinge 
mitnehmen. Diefe Wagen reichten 


aber nicht au8 und fo wurden nod 


bolntiche Rutfcher mit ihren Wa- 
gen angenommen. 

Nacdı 2 Tagen Yief ım3 der Aut- 
fder weg und wir mußten die 
Pferde jelbit Tenken, und hatten 
obendrein befondere Mühe mit ei- 
nem bösartigen Pferd. 


Yn 19. Samtar Fonnten viele 
Trauen mit Rindern und alte 
Zeute mit dem Zuge weiterfahren. 
Weil ich bis zum Tekten Augenblid 
gearbeitet hatte, fand ich Teine Zeit 
Efjen mitzunehmen. 4 Tage fuhr 
ih falt ohne zu efjen. Wir fırhren 
Tag und Nacht, weil der Rulie 
ion ganz nahe war. Das Schie- 
Ben war nicht mehr weit hinter 
uns. 


Lorne A. Welch 


B.Se, R.O, O0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
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ALS wir eiwas in Sicherheit, 
waren, übernadteten wir bei ei 
nem deutjhen Vauern, der uns 


das bösartige Vferd aus- und ein- 
fpannte. In Oftprigniß trafen totr 
einen bejonder8 guten Bauern, 
der jeine Gaftfreundfchaft an den 
Slüchtlingen in berzliher Weife 
zeigte. Wenn man fi auf einer 
folhen fchreklihen Ylucht befin- 
det, dann it eine Tiebevolle Auf- 
nahme eine beiondere Wohltat, 
denn oftmals find wir fehroff ab- 
gewiejen worden. Nach der guten 
Serberge in Oftprignig find mir 
nicht mehr Yange mit dem Wagen 
gefahren; : denn da8 bösartige 
Pferd erkrankte, 

Sehr langlam famen wir fpät 
abends im Dorfe Zernien an. Wir 
ütderliegen da3 Gefpanı .einem 
Bauern und fuhren mit der Eijen- 
bahn bi3 Ejchede. Da ging es nicht 
toeiter, weil die Bahnlinie durch) 
Bomben von einem rujf. Flugzeug 
getroffen und unterbroden mor- 
den war. Wir mußten ausiteigen, 
und Zajtautos brachten ums in die 
Stadt Celle. Dort wurden fir 
zunädft in einer Schule unterge- 
bradt und am anderen Tage auf 
verschiedene Dörfer verteilt. Mei- 
ne Heimat follte jet das Dorf 
Sarken fein. Ih fam zu einem 
Bauern, bei dem ich mande trübe 
und traurige Stunde -verleben 
mußte. Durch Nähen verfuchte ich 
mid nüßlich zu machen. 

Pac einem Jahr fan der Rufle 
nah Garken. Die Mennoniten 
aus der Umgegend famen zu un- 
ferem Betreuumgdmann in Celle 
md baten ım Rat. Ein ruffticher 
Rommilfar verlangte, daß man 


und gewaltfam nad Rußland zu- 


rückihteen fjollte Er wurde fo 
grob, daß er itber unfere Köpfe 
binmwegichoß. 

1946 fand der Rommilfar aud) 
uns im Dorfe Garen und ber- 
Iandte bom Yürgermeifter, ın3 zu 
benahriähtigen, daß ioir gu einer 
beitimmten Zeit zum Bürger 
meilteramt Tommen follten. Uns 
murde jeher bange. Sn unferer 
Mitte waren zwei Lehrerinnen. 
Sie gingen nad) Celle zu einem 
Flüichtlingspaitor und erzählten 
ihm unfere traurige Zage. Seine 
Gehilfin fprad) gut engliih und 
aing mit dem PBelter zum eng- 
hicen Gouverneur. Der Gouber- 
neue jagte, daß der rufiiihe Rom- 
mijlae fein Recht hätte, und mit 
Seiwalt mitzunehmen. Das gab 
uns Mut, zu der angeoräneten 
Berfammlung beim Bürgermeifter 
au: erfcheinen. Der Vaftor, der auch 
rechtzeitig zu erihetnen berfproden 
hatte, war nicht gefommen. Der 
rufjiihe Kommifjar war jedoch mit 
aivet engliichen. Soldaten vechtzei- 
tig erfchienen. Sett feufzten wir 
bon ganzem Herzen zum Herrn, 


daß er uns doch helfen möchte. 


Der KRommiflar Ihrie uns jehr 
ichroff an, warum Wir noch in 
Deutfchland feien, e8 fei ım3 doch 
Thon zu widerholten Malen gejagt 
toorden, daß wir nad) Kukland zu- 
rüffohren jollten. Wir Frauen 
antworteten" ihm aber, daß wir 
nit zurüdfahren würden, denn 
wir hatten dort: viel Schweres. 
durdigemacht, die Männer, Väter, 
Söhne und Brüder hätten fie und 
iweggenommen. Da Ichrie er ım3 
noch ärger an, daß wir Tügen und 
nit wahr fer, was wir jagten. 

Der Sekretär de3 Bürgermei- 
iter8 verfuchte, ung zu verteidigen. 
und fagte au dem KRommillar, 
da& der enalifche Gouverneur ge- 
fagt habe, daß der Rommiffar 
fein Necht Habe, uns mit Gewalt 
nah Nırkland zu bringen. Da 


johrieen die englifhen Soldaten 
diefen Mann an, und verboten ihn 
zu jpreden. Da Fan endlich der 
Baitor mit feiner engliihipredgen- 
den Gehilfin. Der Baltor fagte 
den Rommiljar auch alles, was 
der Gouverneur zu ‚ihm gejagt 
hatte. Der Rommiffar achtete auch 
nicht darauf, fondern befahl un, 
an einem beitimmten Tag mit un- 
ferem Gepäf beim Bürgermeiiter 
zu erjcheinen. Er wiirde ım3 mit 
Autos abholen. 

Der Paftor fprah ung Mut 
zu, und wir follter und nur auf 
daS verlaffen, wa3 der Gouver- 
neur gejagt habe, Wir Frauen 
wurden uns einig, alle am bejag- 
ten Tage aus Garken gu ber 
ihhwinden. Schon früh verließen 
twir alle da8 Dorf. Der Rommif- 
far fam dann mit Zaftautos’ und 
einigen enalifden Soldaten. Der 
Bürgermeilteer mußte mit dem 
KRommiljar in unfere Wohnungen 
gehen, um nachaujehen, warım wir 
nicht gefommen waren. Aber nie- 
mand der Gejuchten war zu Sehen, 
und fo fuhr der Kommiffar unber- 
rihteter Sade ab. Cine Zeitlang 
lebten toir in großer Angft ımd 
verbargen und am Tage. 

Sch mar jet in Deutjchland. 
aber ganz allein bon umferer gro- 
Ben Familie. Die Schweitern mit 
ihren £leinen Nindern waren dicht 


por der deutichen Grenze in das. 


Zand des Merderbens zuritge- 
fchleppt worden. Bon meinem ein- 
zigen: Sohn und den fünf Brüdern 
hatte ich feine Spur und feine 
Nachricht jeit den Tage al3 manı 


fie wie Verbrecher abgeholt hatte. 


&3 war gerade 110 Sahre ber, 
als meine Urgroßeltern mit Plan- 
wagen die beichiverliche Neije von 
Deutihland nad) Rukland mad)- 
ten. Wie haben wir oft unfere 
Vorfahren bedauert, daß fie ‚di- 
fen weiter Weg damals mit Pfer- 
den machen mußten. Daß wir aber 
no auf einem biel Tchwereren 
Wege die Fahrt au Kukland 
würden maden müjlen, daß war 
toohl niemand in den Sinn ge- 


Fommen. Die Urgroßeltern hatten’ 


verjchtedene Sachen und Möbel 
bon Deutjchland mitgebradt, die 
uns immer al3 ein Andenken an 
Deutichland galten. Was aber nah- 
men wir aus Ruhland mit nad 
Deutihland? Das nadte Leben 


und ein jeher wundes Herz. In 


willfürlich fragt man fi, ob e& 
fi) gelohnt hat, daß ımfer Volt 
nah Rußland ging! War e8 itber- 
haupt des Seren Wille? 

Auf öden, wallerarmen Giep- 
ben wurden mennomtilche Dörfer 
angelegt. Die Häufer waren nicht 
mit den ruffiiden Bauernhütten 
au bergleihen. Sch möchte den 
Kontraft mit den Worten eines 
rılliihen Maronom3 befchreiden: 
„Wenn ihr in eineß diefer Dörfer 
fommt, Teht ihre hinter fon an- 
gejtrichenen Zäunen bradtvolle 
Srıthtgarten und Blumenbeete, 
die eure Mugen erfreuen. Sn den 
Gärten arbeiten de Frauen und 
-Sinder mit Sade und Nechen. Sn 
ihren breitrendigen Strohhüten 
amd ihren deutfchen. SMetdern be- 
leben fie da8 Bild noch mehr. 


Hinter den Gärten erheben fid). 


ttolz die Säufer mit ihren hoben, 
ttoßgen Dächern, die mit Dachzie- 
geln oder jauber mit Stroh ge- 
deckt find. Solde fhönen Säufer 
in einer beionderen ©tilart fanır 
man niegend3 antreffen. Weder in 
den ruffiichen noch in den deutfch- 
Tutherifhen Dörfern, und jeldft 
nicht auf den größeren Gutshöfen 
gibt e3 Häaufer, die mit denen ber 
Mennoniten metteifern Tönnten!” 


1. Oftober 1958 


Unfer Volk ift dem Iwed, zu 
dem e3 einmal nah Nukland ge- 
rufen wurde, gerecht geworden, 

Dei dem deutfchen Bauer in 
Sarken arbeitete ich drei lange 
Sahre, und zwar nicht nur ala 
Magd, Tondern au als Knecht, 
da die Männer fnabp waren. E3 
war gewiß fein Mufterbaner, ıınd 
Eornte fich in feinem Falle mit den 
Bauern im unferen Kolonien im 
Sitden Rußland meifen. 

Frühere Bewohner unferes 
Dorfes berichteten inziviihen aus 
Yußland, daß von den Ihönen 
Säufern fast niht3 übriggeblieben, 
it. Die Gärten find tief unter Un- 
fraut. 

Unfer Bolf hat aber Schäße, die 
die Menjchen nicht vernichten Fön- 


‚nen. Ein rufjifcher Gefchichtsichrer- 


ber drückt fi) iiber die Mennoniten 
iwie folgt aus: „Shren Wohlitand 
erhielten die Mennoniten nicht auf 
einmal und fie erhielten ihn auch 
nicht leicht. Sie brachten auch Fein 
große Kapital mit und befamen 
aud) feine auswärtige Hilfe. Die 
Mennoniten aber bradten aus 

Deutihland die Kenntnilie der 
richtigen Führung emer Wirt- 
ichaft, die Liebe zur Bildung, ei- 
nen unermiüdlichen lei; iumd das 
Gefühl fir Solidarität und gegen- 
jeitigen Mithilfe nit. (Und ein 
Indliches Gottpertrauen.) Diefes 
Gepäck erivies fie mehr al3 genug, 
um in zehn Sahren einen herbor- 
tragenden Zuftand der Wirtichaft 
unter der umliegenden Bevölfe- 
rung zu erreichen.” 

Wenn die Bolfchevifen 'um$ 
in Rußland aud alles nahmen 
und alles vernichteten, jo it uns 
diefe8 Gepäd dennodh geblieben. 
Dank diejes Erbgutes von unje- 
ren WRätern ‘behauptet fi unfer 
Volt m Nord- und Siidamerifa 
und jelbit im unmirtlichen. Chaco 
PBaraguays, dort, wo 518 dahin 
itberhaupt fein weißer Menfch Te- 
ben fonnte, 

Sn Sabre 1946 farm ©. 8. 
Maffen nad Deutiehland und be 
fuchte und Mennoniten dort. &3 
war für ıum3 eine unborjtellbere 
Breitde, bon unjeren Sreumden 
und Verwandten au3 Kanada zu 
hören. Auch) meine lieben Ber- 
wandten aus Kanada eriwiefen 
mir viel Xiebe in meiner flhmeren 
Zage in Deutihlarnd. Durch bie 
liebe Familie Hildebrand bekam 
ih dann auch dre Möglichkeit, nach 
Kanada zu fommen.: Der’ Herr 
wolle e8 ihnen bergelten. 

Gott fei Lob und Dank, daß er 
den lieben Glaubensgenoffen iı 
Kanada ımd in den Pereinigten 
Staaten die Möglichkeit umd au 
die Sreudigfeit gegeben hat, ums 
Slüchtlingen, die wir mandmal 
dicht dor dem Verzagen ivaren, 
zu helfen. 

Nachdem ic) beinahe zwei Jahre 
in Alberta gewohnt hatte, farm ich 
durch Gottes Führung ins fhöne 
Srälertal, an der Weftfüfte Ka- 
nodad. Sier fand ih meinen 
Mann, PB. BP. Ktornelfon. 

Noch immer bleibt die Sorge 
um meinen einzigen Sohn ımd die 
Sefhhwifter in Nukland. Zange 
haben wir gefucht. Endlich, Hor 
etwa einem Sahr, fanden toir fie 
dur Freunde aus einem Dorf. 
Mein Sohn, einen Bruder und 
zwei Schweitern leben no. Die 
andern aber find mohl alle tot. 
Wir empfehlen das Schidfal un- 
ferer Lieben in Rußland dem 
himmliihen Bater. Er, der da3 
Volk Sirael nit mächtiger Sand 
aus Megyhpten führen fonnte, kann 
euch in ımjerer Lage no helfen. 
wenn auch Menfchen Teinen Weg 
medr willen. 


1. Oktober 1958 


Alennonitiiche Bundfchan 














Tramp und Farmer in den IN. 
Georg Schönauer. Fünf Jahre 
freuz und quer duch die Der- 
einigten Staaten. Der junge 
Menn bat wirklich allerhand er- 
lebt, und man muß beim Xejen 
unwillfürfih den Wem anbal- 
ten. Troß ‘allem hält er fich 
aber ftet3 aufrecht und bleibt 
fauberer Sefinnung. 256 Sei- 
ten. Salbleinen 


Am Tor der gelben Götter, ©. T. 
Bull. Was diefes Buch bon Ti- 
bet erzählt, ift einfach Tenjatio- 
nell. Ein Dann zieht aus zu 
friedfiher Mifiionsarbeit. Mit: 
ten in jeine Tätigfeit fällt der 
rotchinefiihe Angriff auf Ti- 
bet, und plöslih it er mitten 
im Rrieg® Er wird nad der 
Kapitulation drei Sahre lang 
in rotchinefiihen Lagern feitge- 
halten. Mle Vmjchulungs- 
methoden bis Hin zur „Gehirn- 
wäldhe“ läßt er über fi er- 
gehen und widerjteht ihnen al3 
Ehrift. Der Mann, der dies 
alles erlebt, ift frei von Haß, 
und die Kraft dazu Fommt. ihm 
aus dem Glauben an Sefus 
Ehriftus. 312 Seiten. Ganz- 
leinen 


Dur; Miiens Wüiten. Sven He- 
din, Der damals junge Berfal- 
fer ijt ducch diefes Bırch mit ei- 
nem Schlage berühmt gemor- 
den. Seine Raraivane ging zu- 
grunde, er jelbft Tonnte fi) mit 
zweien feiner Gefährten nad 
fuchtberen Strapazen reiten 
und der Welt von feinen Ent- 
dedungen erzählen. Mit 21 
Zeichnungen des Verfaffers und 
einer arte. 188 Seiten. Halb- 
leinen 

Was ich im Morgenlande jah und 
fann. 3. W. Ernit Sommer. 
Da die Sprache der Bibel die 
de3 Orients ijt, riet vieles vom 
biblifchen Geichehen durch Folk 
ein Bud) in ein neues Licht für 
den Xefer. 220 Seiten. a 
Tee... —— 


„Brantfahrt in die Naktige en 
Ela B. Manning, 351 Seiten 
an. 23 AMhbild. auf Tafeln und 
im Text, 1 Karte, Ganzlei- 
ee 3.50 


Nee Welt am Atlas, — GSifela 
Bonn zeiänet die Probleme des 
modernen Wirifa mit Menid- 
Ihfeit. Sie verjteht fo zu je 
hen, au bhotographieren und zu 
berichten, daß man meint, dabei 
zu fein. 234 Seiten. 48 Aunft- 
druetafeln. 2, Karten, ar 
leinen .50 


Cornelia erfebt edle 
€. Dreisbad.. Has Berlangen, 
das Leben zur genießen und die 
Liebe zur Mutter fireiten in 
dem Serz de3 jungen Mäd- 
hens. Die Schmeicheleien eines 
leiötferfigen jungen Panne 
bringen fie beinahe zu Fell. 
Erit als fie Ehriftus erlebt, 


een er 


br Melaie + 


vermag fie ihren Blick von ji ° 


felbjt hinweg auf ihre Aufgabe 
richten. 160 Seiten 1.85 
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Der Kanzler von Babel, 


Tee, 
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„Transhimalaja” von Sven He 
din. Entdeefungen und Aben- 
teuer in Tibet. 440 Seiten, 


34 Zafelbilder, 1 Karte im 
Tert, ljarbige Ueberjiätsfar- 
te. Ganzleinen. ........:.... 5.25 


Was wird ans diefem Wirifa? 


Sujtad-Wdolf Gedat behandelt 
in diefem Buch das Problem, 
wer in Zukunft den -beitimmen- 
den Einfluß auf die Eingebo- 
renen in Mfrifa ausüben wird: 
der Slam, der Bolihewismus 
oder das Chriftentum. Gründ- 
lie Sadlenntnis, brennende 
Liebe und ein brophetijcher 
Bid für die Möglichkeiten des 
großen Kontinents fennzeichnen 
da8 Buch. 272 Seiten. Mit Rar- 
ten und vielen berborragenden 
BERIDESAEL case rnonon ren 3.25 
Ernit 
Schreiner. Das Leben Vanield 
tt bier in Form einer paden- 
den Gejchichte gejchildert, die 
Menfhen unjerer Zeit helfen 


“ Tann, tiefer in die Gedanfen 


der Bibel einzudringen. 93 Sei- 
ten. Halbl. Schukumidl. 1.50 


Der GSroßwefir vor Negypten. 


Ernit Schreiner. Das Leben So- 
lefs I: feiner Brüder in Form 
einer padenden Gejhichte für 
unfere Zeit erzählt. 135 Seiten. 
Steif eingebunden. Gäu 
la 1.75 
923 Meter unter dem Meeresipie- 
gel. Rilltiam Beebe. Fejjelnde 
Berishte iiber die wilfenjhaftli- 
chen Ergebnilje der Sorthungs- 
Expedition mit der Tieffeefugel. 
282 Seiten. mit 56 Abbildun- 
gen im Text und auf Runitta- 
feln, jowie 1 Starte, Ganzlei- 
nen 
Die weite Wülte, Kurt Herdemer- 
ten. Mit Alfred Wegener in 
Grönland. Shliht und einfady 
wird von einem Teilnehmer an 
diefer Erkundungsfohrt nad 


ÜCKELIERTERTLRITTERTITET TEE + 


Tagebiihern und Erinnerung. 


beriäitet, und teoßdem Tiegt 
eine uteniberaubende Span- 
nung in dem Bud. 175 Seiten 
mit 31 Tafelbildern nah Auf 
nahmen des a forvie 
3 Starten. al: . 1.95 


TRANS 





Der Bergqnell, Adalbert Stifter. 


Acht teilweile gut befannte ©e- 
iichten, moiey Bergkriftall, 
cc, Granit u. a, in ei- 


“nem. feinen Ganzleinen - Öe- ' 


ihenkband. 390 S., nur 1.70 


Im Lande der Königin von Sn- 


ba. Sans Selfrik. 166 Seiten 
mit 22 ZTafelbildern nad Auf- 
nahmen de3 Berfaflers und 2 
Karten. Salbleinen ....... 03 
E3 begann an der. VWeichjel. Sür- 
gen Thorwald. Eine jpannende 
Schilderung vom Beginn deS 
2. Weltkrieges. Auf Grund bon 
hiltertfihem Zatjachenmaterial 
zu einem feffelnden Bericht zu- 
Sammengefaßt. 372 ©. Ganz- 
feinen ARMEE... 3.90 
Das Ende an der Elbe, Sürgen 
Thorwald. Fortfegung dez i- 
Ttorifhen Tatfathenberichtes „E38 
begann an der Weichjel”. Dra- 
matiih it da3 Ende des 2. 
Weltfriegeg mit vielen Einzel- 
heiten gejchildert. 4183 Seiten 
Sangleinen 4,50 


Unterwegs notiert. Sana W. De- 


Boer, überzeugter Chrit und 
Gegner aller Gewalt, erlebt die 
joztalen Brobleme der Welt mit 
einen mitfühlenden Serzen. 
328 Seiten, mit 12 farbigen 
Bildern und 50 fehwarz - mei- 
Ben 30108 des VBerfaflers. Ganz- 
leinen mit Schukumfchlag 4,35 
Welt ohne Weihe, Alain Oheer- 
Krandt berfteht e3 meifterhaft, 
die erregende Atmofphäre un- 
berührter Pfade mit lebendi- 
gem Erzählertalent nahezubrin- 
gen. Bor unjeren Augen wird 
das Geheimnis einer bisher ver- 
ichlojjenen Welt gelüftet, Xm 
Urwald zwiiden Orinofo und 
Amazonas. - 370 Seiten mit 
20 Tertabbildungen und Tafel- 
bildern nad; Zeichnungen und 
Aufnahmen der Erpedition fo- 
wie 3 Karten: Ganzleinen 5.00 


sm Zeichen. des Widerhriftns. 


Anna Katterfeld, Eine drift- 
liche Gefchichte einer Ramilie, 
die im Hinblid auf die gött- 
Ichen Berheißungen die Schref- 
fen einer antihriftlihen Herr- 
Ihaft überwindet. 216 Seiten. 
Sanzleinen. SEHEN 2,35 


EBERHARI> hncnisiaie 
wıruaanen 





Neue Welt am Nil . Gifela Bonn. 


Zagebuchblätter einer Reije 
neh Aegypten und dem Sudan. 
96 Seiten Tert, denen ebenjo 
viele Seiten farbiger und ein- 
. farbiger Tafelbilder gegerüber- 
-itehen. Ganaleinen 5.95 
Der Sohn des Donners, DIaf Ba- 
fer. Ein bortrefflih gejchrie- 
bene Bud) aus der Sphäre der 


Ssndianer, wo der Menjch das 


Tier und das Tier den Menid 
verjteht. Weberaus jpannend! 
290 Seiten. Salbleinen mit 
buntem Schusumihlag 2.25 
So jeh ich die Welt, Herbert Ga- 
zort. Diejer Erlebnisbericht ei- 
nes Studenten über jeine erite 
Weltreife ericheint nun jheon 
im 88. Zaujfend. Er vermit- 
telt uns in netter und fein- 
finniger Art einen rechten Eir- 
drud bon den Ländern und 
Meniden, und wir erfahren 
etwas bon den tieferen Sin- 
tergründen mander Weltpro- 
bleme,. Nidt mit den Augen 
eines, ‚Entdeders und Sorfiähers 
allein, fondern mit denen ei- 
nes Chriitenmenjhen it Hier 
die Welt betrachtet, 208 Gei- 
ten, 16 Bildtafeln mit 32 %o- 
to8. Ganzleinen mit Sa: 
umjchlag 
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Nobinfon Ernfoe von Daniel De- 


foe. Die altbewährte Nugend» 
geihichte, die auh Erimachiene 
immer ivieder fejlelt von dem 
Erleben eines Shiffbrüdigen 
auf einfamer Sinjel. Prächtiger 
Salbleinen-Einband mit gold- 
geprägtem Rüden. Mehrfarbi- 
ger Schukumihlag. Nur 1,00 


Nuund Kap Hoorn. Alan Billierd 


beichreibt ohne Beihörigung 
"das Harte Leben auf See, die 
Strapazen auf der Fahrt rund 
Kap SHoorn. Die blutjungen 
Männer arbeiten bi zur Er- 
Ihöpfung und ichiweben in jte- 
ter Rebendgefahr. 157 ©. 13 
Tafelbilder nah Aufnahmen 
deg Verfaffers, 1 Karte, a 
leinen 95 


Der ftanbige Stern, Olaf Baker. 


Eine Sndianer- und Wolfsge- 
ichichte. Eine einzigartige Su- 
gendgeichtähte, die bei Ipannen- 
der Handlung zum Einfühlen 
in dag primitive Wejen der In- 
dianer mit ihrem zarten Na- 
turgefühl führt. -236 Geiten. 
Halbleinen mit buntem Schub- 
umfhlag 2.23 


In Nacht und Eis. Zridtjof Nar- 


fen. Die norwegische Bolarerpe- 
ditton 1893-96. Das Werk ge: 
hört zu den unvergänglihen 
und gerade um ihrer Schlidt- 
heit wilfen hinreißendften Schil- 
derungen menihlichen Selden- 
tum3. 341 Seiten, 33 Mbit 
dungen im Text und auf Ta- 
feln, 1 farbige Weberfichtöfarte. 
Sanzleinen 5.10 


Kennnususennenntueen 


Ein anderes Amerife. Begegnung 
mit Chriften in der Neuen 
Welt, Lina Zejeune. Gottlofeß 
Amerika, böjes Amerika und 
ernjte3, Chrijtug Tiebendes Ame- 
rifa leben nebeneinander. Wber 
immer wieder neu, wie zu 
Pfingiten, deiudt Gott die Na- 
tionen, um aus ihnen ein Bolf 
jeineg Namens herauszurufen; 
und in jeder Nation Hat er ein 
foldes Voll. - 160 Seiten mit 
Beichnungen,. Rartoniert 2.00 








In Rürze tnötrenle ein: 

Wie id Liningftone fand. Henry 
M. Stanley. Bradtoolle Schtl- 
derung der Keile ins unbefann- 
te Zand., Die demütige Art, in 
der Stanley diefen Bericht gibt. 
last ihn, niht3 an Spannung 
einbüßen, jondern es jdheint, 
al3 ob e8 dadurd noch baden- 
der wird. 190 Seiten. 28 Zeich- 
nungen. 1 Slarte ......... 1.95 

Sm Land der fehnellen Pferde, 
Mabel Walnı Smith. Ein aben- 
teuerliher Sommer im der 
Mongolei. Ein herrliche Män- 
nerbudhh — bon einer Frau ge- 
ihrieben! —, da3 in der baum- 
lofen Hocditeppe der Mongolei 
jbielt, einem Zend, das den 
Nferden gehört. Einen Sommer 
lang genoß die Mutorin das 
freie Nomadendafein. Sie fehil- 





dert e3 mit ebenjobiel Sinn für 
da3 herzhafte Lagerleben, tie 
für da3 Sarte, dad fich in die- 
fem aniheinend fo rauhen Da- 
fein zutrug. Mit 14 Zeichnun- 
gen. Vrädjtige Ausftattung 3.30 


Diefungel-Mbentener. Mife Joslin. 


AS Megebauer an der Gold- 
füfte. Mit .Iempo und Friiche 
wird hier Mirila gefjchtldert. 
Echte Spannung, fauberer Stil. 
190 Seiten. 20 Zeichnungen 
arhale) |, SORTE u wenn 1,95 


Die Trommeln verftummen. Be- 


ter Grubbe. Begegnung mit den 
erwachenden Bölfern Oftafri- 
las. Ein padender Reijebericht. 
der hodaktuell den Zentral- 
fern Afrikas Ichildert, wie er 
una heute begeanet. 967 Gei- 
ten. 33 Tafelbilder. 1 Karte. 
. Ganzleinen 3.95 
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Einladungen 


Zum Erntedanf- und Miflion?- 
‘feit, daS, jo der Herr will, an 
5. Oftober, 10 Uhr.morgens, jtatt- 
finden foll, ladet die Gemeinde zu 
Manitou herzlich eit. j 

Die Br. SG. W. Kebefopp, 
Eimwood, und Wr. Schmidt, 
Nordkildonan, Man., haben uns 
ihren Dienit zugefagt. 

Die Gemeindeleitung. 


Die Anitalt” Bethanie, Winni- 
peg, Man., gedenft, jo Gott will. 
Sonntag, am 12. Oktober d. 8., 
Erntedanffeit: zu feiern, wozu alle 
Sreunde der Anftalt freundlichit 
eingeladen werden. 


Größeres Haus 


zu verlaufen 
Zwei Küchen, Oelheizung, Ga- 
rage, nohe zum MBG-Bibel- 
college, MBCH (Sigh School) 
und Elmwood-MBG-Bethaus. 
Preis: 39,800, 
Anzahlung nad) Mebereinkunft. 


158 Hespeler Ave, Elmwood 
Phone: LEnox 3-4356 


Dentfege and englifche, 
chriitliche Biicher, 
in gutem Zuftande, billig 

zu verlaufen. 

Schiken Sie mir 10€ _ 
für Aufendung der Preistifte, 

€. €. WITTENBERG 


2211 Navarro Ave. 
Altadena,.Calif., USA. 





Kommt, Takt und mit den Tie- 
ben Alten und Suvaliden dem ©e- 
ber aller guten Gaben dafür dan- 
fen, daß er und die Anjtalt ge- 
fchenft hat, und für die gnädigen 
Zührungen und Duchbilfen im 
vergangenen Sahre feinen Namen 
preifen. 

Die Beier beginnt am Vormit- 
tage um 10 Uhr und am Nachmit- 
tage um 2 Uhr. 

Sm Auftrage, 
3.83. Schuh. 


Die Eröffnungsfeier des Kana- 
dilchen Mennonitifchen Bibelcolle- 
ges, die zuerit für den 19. Dfto- 
ber geplant war, ift auß un- 
dorhergejehenen Gründen auf 
Sonntag, den 12. Oftober, 2.30 
Uhr nachmittags, im Andahtsjaal 
des Bibelcolleges, verlegt worden. 
Wir laden au diefer Feier Herzlich 
ein. 

Die Negijtration der Studen- 
ten begann am 30. September. 

Wir freuen uns, dab fich eine 
gute Anzahl Studenten zum Un- 
terricht gemeldet haben. 

Der Bau des Studentenheim3 
maht-gute Fortihritte. Dan er- 










Aeltere Dame fudjt 
Bausachilfin und 


ä ’ . 


Anftellige Perfon im mittleren AL- 

ter wird bevorzugt. Mup im Haufe 

wohnen. Nahe zur Bushalteitelle. 
Phone: GRover 5-1411 

Box T, The Christian Press, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 









MENNO TRAVEL SERVICE 


8302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und bon Europa, Südamerika, 

WSSN und anderen Ländern. Much werden hier die Anträge für 

Smntigranten oder für Bifa und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 
Un Huzkunft und prompte Bedienung rufen Sie, bitte 

3. H. UNRUH, Geihäftzführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3954 








Bitte, machen Sie Ihre Einkäufe im deutfchen 


Super - Market 
592 Talbot Ave. — Elmwood, Winnipeg' 
Dentjehe Wurjt uud Steinbacher Rauchtunrit 
Spezialpreife für verfchiedene Lebensmittel! 
J. R. Friesen 


(Eigentümer) 
Telefon: LEnox 3-1211 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle hiermit bis zur ausdrüd- 
lichen Wbbeftellung 


DI „Mennonitiihe Rundidan” .....ner 
.JJ „Mennonite Observer“ 





Hier bitte nichts Gineinfdjreiben! 





“unoonauennnneunerseurunnnee 


DI Beide Blätter aleichzeitig an eine Adrejjie 


in Kanada 


Name und Mdrefle: 


Wnsonansnossssonnsmsnsesnnnuusmunsnanrenene 
ELLLTERPLERTTSTETPELTTEITTERTELTIERIIIER TER 


O Rener Lefer (Bitte anmerlen!) 


DI Wlier Lefer 


EIELEITERTERTIETTI N: 


Busneresscuonsusnenunseussanneunsunrs venısos 


Seunessansosenensunensenrenssnnsanunsensunee 


ELLEILERTSERTPELTELTTTELTTEREILIETTTETETTET NN 


Bei Adreffenänderung unbedingt alte und nene Adreife angeben. 


nn nn nn nn nn nn 


Mennenitifche Bundichan 


wartet, daß wir da8 neite Ge- 
baude zum 1. Sanuar beziehen 
werden Tönnen. 

Saac 9. Srielen. 

Der Mennonitifche Bildungsber- 
ein bon Winnipeg ladet zum 3. 
Dftober, beginnend 8 Uhr abends, 
in der Nirhe Ede Moerjtone und 
Notre Dame, zur Eröffnungzfeier 
und Weihe de8 „Mennonite Edu- 
cational Snititute” freundlich ein. 
Die Feier verläuft laut folgen- 
dem PBrogramm: 

1. Blalm, 2. Einleitendes Lied, 
3. Gebet vom Leiter der Schule, 
4. Worte vom Direktorium, 5. 
Weiheanipracdhe — Xelt. 3. Enns, 
6. Lied bon den Schülern, 7. Be- 
grüßungen, 8. Lied bon einer 
Schülergruppe, 9. Worte vom Lei- 
ter der Schule, 10. Schlußlied, 
11. Schlußgebet. 

Sedermann it Herzlich mill- 
fonmen. 





Sn Yuftrage, 


as 


Zum Crntedant- und Miffionz- 
fejt, daS, jo der Herr will, Sonn- 
tag, 5. Oftober, ftattfinden joll, 
ladet die Mennoniten - Brüderge- 
meinde zu Steinbad, Manitoba, 
heralich ein. 

„KRommi herzu, Yaßt um3 dem 
Seren Frohloden und danken dem 
Sort unferes Heils” (Pi. 95, 1). 

Die Leitung. 


Die Vereinigte Mennonitenge- 
meinde in Winnipeg, Dian., ge 
denkt, Sonntag, 5. Oftober, Ernte- 
danffeit zur feiern. Beginn: 9.30 
Uhr vormittags. 7 Uhr abends 
tird ein Miffionsprogramm bor- 
getragen. Beide Verfammlungen 
find in der ARirche an Sargent und 
Banning in Winnipeg. 

Wir Yaden freundlih ein, zu 
formen und mit ung dem Serrn 
für, feine große Site. umd für die 
vielen Segnungen, die er ums zu: 
teil werden Yäßt, zu danken. 

sm Yuftrage der Gemeinde, . 


Ssatod Tömws, Weltefter. 


Am 12. Oftober gedenft die 
MES zu Großmweide, Manitoba, 
To Gott will, ihr Erntedant- und 
Miffionzfeft 3u feiern. Sedermann 
tt freundlichit eingeladen, mit ung 
gemeinjam dem Seren zu danken. 

a 3. 8. Neufeld, 
Bor 32, Sorndean, Manitoba. 





Aus Daraaıiay 
einaewandert: 
Ar 14. Nuguft ans Fernheim: . 


Heinrich Maffen und Frau Sil- 
da, Artur, Heinrich. Reifeziel: Za- 
fob Neufeld, 480 Caft 4915 Aoe., 
Bancouber, 15, B. €: 

Gerhard Martens und Frau 
Selena, Sorft- Otto, Artur, Seinz, 
Hans, Peter, Elifnbeth, Brun- 
bilde, Hugo, Ssafob.. Reifeziel: 
Sohn Fröfe, Bor 43, Ninerpille, 
Manitoba. 

Erich Peter Alipvenftein. Nei- 
feziel: B. Penner, 36 €. 42 Woe,, 
Bancouber, B. €. 


Am 14, Anauft ans Renland: 


Salob Bergen und Frau Su- 
ftina, Zenit, Tina, Gerhard, Za- 
fob. Neifeziel: Maria Dyd, Win- 
nibeg 3, Man. 


Am 14. Ungnft ans Volendam: 


Safod Löwen, Tina. Reifeziel: 
Sohn Wiebe, 216 Hatuthorne Ape., 
Winnipeg 5, Man. 


1. Oktober 1958 





PM Cleans almost twice the area of any 
other — with its exclusive double- 
stretch hose 


© Cleans 30 feet without moving 
e. Hose stretches, then compressesj 


HOOVER POLISHER 
HOOVER STEAM IRON 


for storage 

e Gets more dirt with far 
less work. 

© Complete set of Strato- 


ools 


"859.75 — special $48.88 
521.95 — special $17.88 


SHOP NOW AND SAVE AT 


Roadside Furniture & Appliances 
1106 Henderson Hwy 


Bus. Phone: ED 38-8956 





Katharina Wiebe. Keifeziel: 
3. Wiebe, 216 Hamthorne Mbe., 
Rinnipeg 5, Man. 

Sujanna Unruh. Neijeziel Edu- 
ard Unruh, /o S. Schulz, KARA, 
St. Catharine, Ont. 

Sohann Duiring und Frau Su- 
fanna, Selga. Reifeziel: Marga- 
ret Quieing, 170 Lipton Street, 
Winnipeg, Man. 

Georg Niediger. Reileziel: Elic 
Ballau, R. R. 1, NRiagara-on-the- 
Zafe, Ontario. 

Wilhelm Both und Frau Zurife. 
Reileziel: Elje Ballau, R. R. 1, 
iagara-on-the-Lafe, Ont. 

“ Helene Siemen3, Heinrich, Rei- 
jeziel: PBeter Siemend, R. R. 2, 


Zafe Shore Road, Ningara-on-the-- 


Rate, Ontario. 


Peter Kempel und Frau Elfe, 
Bifela. Keifeziel: Clifabeth Rem- 
I eo 715 Abe. N., Saskatoon, 

asf. 


Evenings Phone: ED 4-3798 





1106 Rothefay Street, 
North Kildonan, ein 
Haus zu verkaufen 
5-Simmer-Bungalom, 
„ueco” u. „Biding“, Slheizumg, 
Bollfeller, Sartholsfußböden, 
in gutem Zuftand. 
Telefon des Eigentümers: 
ED 8-8832. 















Derjchiedene Dapiere 
(and) in Ruffifch), 
die man bon Hier benötigt 
(Wyfom) u. a. m., Ichreibe ich 
gerne für Sie laut Angaben. 
Sch berfüge über eine rufftfche 
Sthreibmafdhine, 
©. C. PENNER 


629 McDermot Ave. 
Winnipeg 2, Man. 
Telephon:. SPruce 4-8647 





Weihnachläpakele 
nach Russland | 


nach Ser Mfraine 
und nach den Baltifchen Staaten 
® Bir können wieder fo wie früher 20 bis 40:Ifund- 


Scbensmittelpakete nad der IISSR dien. Unfere 
Preislifte Nr. 142 it wieder in Kraft. Schreibt uns um nähere 


Auskunft, 


© Nut Hleiderpakete, jensftgepatte und au die von 
unjerer Lifte Nr. 143 beftellten, werden von ung befördert. 


Alle Berfandkoften, auch) Zoll, werden bon bier bezahlt. Die 
Pakete erreichen den Beitimmungsort in 6—8 Moden. 


Anfragen and Beftellungen richte man bitte an 


J.H. Unruh Agency 


802 Power Bldg. 


Phone WH 2-1849 


Winnipeg 1, Man. 


